
Ur. 368 .

flbonnemtntS ' Rfdlngungtn :
«bonnemcnlS <Preis pränumerando :
Piertcljährl . ZA> Mk� monall . l,ll > Mk. ,
tvächenllich 28 Pfg. frei in » Hau».
einzelne Nummer 5 Pfg. Sonntag «.
» ummer mit illustrierter Sanntags .
Beilage »Die Neue Welt ' 10 Psg. Post .
«bonncment : 1,10 Mark pro Monat .
eingetragen in die Post . Zeitung ».
Preisliste . Unter Kreuzband für
Deutschland und Oesterreich . Ungarn
2 Mark , für das übrige «usland

3 Mark pro Monat .

vmki » ! agiii » » sn nuntiBi . Derlinev VolKsblatk ,

32 . Jahrg .

vi « lnltrtlonz . eedilh «
beträgt für die sechsg - spaltiNi Kolonel .
»eile oder deren Raum 40 Psg. , für
politische und gewerlschastliche BereinZ .
und LersamniIungS . ilnzeigc » LS Psg.
„kleine Hnieigen " , das erste (fett *
gedruckte ) Wort 10 Psg. , jede » weitere
Wort S Psg. Worte über 15 Buchstaben
zählen für zwei Worte . Inserate sür
die nächste Nummer müssen bis 6 Uhr
nachmittag » in der expedition abgegeben
werden . Dir Expedition ist an Wochen.
tagen diS 7 Uhr abends , an Eonn < und
Festtagen bis 8 Uhr vormittags geOffiict.

Z>cleg «mm. «dresse :
„ SMUMMiokrat Btrllb ".

Zentralorgan der foztaldemokrattfchen parte » Deiitfcblande ,

Redahtion : 8Rl . 68 . Ltndcnstraeoc 69 .
SVcnifDrcdicr : Slmt IV . Nr . 1988 . Mittwoch , den 8 . November 1905 . Bxpedition : 8M . 68 , Lindenetraea « 69 .

Fsernspreetter : Amt IV , Nr . 1984 .

Fartelgenoden ! Huf zur Stadtverordnetemval ) ! !
Keseitigt den Freisinn aus der Mäsilerklasie der »verktättgen Henölkerung !

Niemand fehle bei der Mahl ! Wählt möglichst zeitig !

Die dritte Wählerklasie gehöre der Kozialdemokratie !

Nrrfrfittlfcitttrt hrä Hrrit &Hrfirn I frcIiirc Lage gebracht hätte , fo mußten künstlich die Einkünfte
�ke « erfkynlonng oes prenylflNen bet Stufe , die sie erreicht hatten , gehalten , die Boden -

Junkertums . I rente vor einem Absturz bewahrt werden . Die Mittel zu
�

diesem Zweck fanden sich schnell . Dasselbe Junkertum , das
Das ostelbische Junkertum hat von jeher eine ausgeprägte

Virtuosität im Schuldenmachen besessen . Mit dem Preise der

landwirtschaftlichen Erzeugnisse und der großen Güter stieg
auch stets zugleich die Verschuldung des ländlichen Groß .
grundbesitzes — oft noch in schnellerem Tempo als die Boden -

preise . Selbst in den Zeiten des größten Aufftieges der

Grundwerte , um die Mitte des vorigen Jahrhunderts , als in

schneller Folge die Gütererträge emporschnellten und dem oft -

elbischen Junkertum reiche Einkünfte brachten , kamen die

Edelsten der Nation gewöhnlich zu früh mit ihrer Einnahme
aus und ergänzten das Fehlende durch weitere hypothekarische
Belastung ihres Besitzes .

Selten hat der ländliche Großgrundbesitz eine solche
Periode wirtschaftlichen Aufschwunges erlebt als in Preußen
während der 50er und 60er Jahre des vorigen Jahrhunderts .
Die Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse stiegen ständig

auf dem Weltmarkte , indes sich die Produktionskosten kaum

erhöhten . Der Weizenpreis stand z. B. auf dem Londoner

Markt während der beiden Jahrzehnte 1850 bis 1870 durch -
schnittlich um fast 50 M. höher als auf den Märtten Ost -
clbiens , und ähnliche Preisunterschiede finden wir zwischen
anderen Getreideartcn und Agrarprodukten . Dem preußischen
Großgrundbesitz bot sich in England ein höchst vorteilhaftes Absatz -
gebiet . So erhielt Großbritannien nach seiner amtlichen Staftstik aus

den deutscheu Häfen ( ohne jene Schleswig - Holstrins ) 1860 fast
7 Mill . Zentner Weizen , über l ' /z Millionen Zentner Gerste .
BU Millionen Zentner Hafer . Außerdem gingen bedeutende

Mengen von Vieh , Flachs , Hanf , Talg , Holz usw . nach

England . Im Jahre 1855 stellte sich der Wert des von

Deutschland nach England ausgeführten Flachses auf
47 Millionen Mark des Hanfs auf 16 Millionen Mark , des

Talgs auf 37 Millionen Mark , des ungesägten und un -

geschnittenen Holzes auf 26 Millionen Mark .

Diese Lage des englischen Marktes bot dem ostelbischen
Großgrundbesitz umso größeren Vorteil , als sich die Pro -
duktionskosten in den ostelbischen Provinzen auf äußerst
niedriger Stufe hielten und besonders die Arbeits -

löhne keine wesentliche Erhöhung erfuhren .
Die preußische „Bauernbefreiung " , diese lächerlichste aller Saftren

auf die Abschaffung längst überlebter Abhängigkeitsverhältnisse ,
hatte den Junkern über l ' /z Millionen Morgen Land , an
56 Millionen Mark „ Ablösung " und nebenbei noch eine

jährliche Rente von beinahe 6 Millionen Mark eingebracht ,
ohne auch nur halbwegs mit den Feudalrechten und Privilegien
aufgeräumt zu haben . Die alten Gesinde - und Tagelöhner -
Verhältnisse mit ihrer Auslieferung des Arbeiters an die
Willkür des adligen gnädigen Herrn bestanden unbehindert
weiter . Der Junker behielt seine billigen Arbeits -

kräfte , die er zumeist mit einer ihn bitterwenig kostenden
Naftiralvergütung abfand . Der Geldlohn betrug selbst in den

Sommermonaten nur wenige Silbergroschen pro Arbeitstag .
Die Folge war ein stetiges Auf st eigen der
Boden - und Pachtpreise . Nach den Conradschen
Berechnungen stiegen zum Beispiel in den östlichen
Provinzen Preußens in der Zeit von 1849
bis 1869 die Pachtpreise um nicht weniger
als 124 Prozent .

Für die ostelbischen Junker waren jene Jahrzehnte eine

schöne Zeit des UeberfluffeS . Im Vertrauen darauf , daß der

Auffchivung anhalten werde , folgten sie ihrer Neigung zum
Grand Seigneur - Spielen ; aber dieses Spiel nach dem Muster
der feudalen französischen Barone dcS XVIII . Jahrhunderts
erforderte Geld , mehr Geld , als die Erträge der Güter lieferten .
Um die fehlenden Summen zu beschaffen , wurde eine Hypothek
nach der anderen ausgenommen und der Grundbesitz immer
stärker belastet .

So stand das JunkerKim . als in den 70cr Jahren des

letzten Jahrhunderts der Umschwung auf dem Agrarmarkte
eintrat , der Export landwirtschaftlicher Produfte nach England
schnell abnahm , und auf dem deutschen Markte die russische
und überseeische Lebensmittelkonkurrenz rasch an Umfang
gewann . Wollte daS Junkertum nicht auf seine Wirtschaft -
liche und politische Positton und die Befriedigung
seiner bisherigen feudalen Neigungen verzichten , sollten
nicht die Güterpreise einen Rückgang erleiden , der bei der
hohen Verschuldung des Bodens gar manche Sproffen der
ästen edlen Geschlechter der Jtzenplitze und Zitzewitze in eine

bewahrt
schnell .

bis dahin den seichtesten Abspülicht der englischen �ret -
handclstheorctik mit Behagen geschlürft hatte , dessen Wort -

führer noch am 26 . Mai 1873 im Reichstage die Abschaffung
der Eisenzölle mit den Worten begründet hatte : „ Ver -

lassen Sie sich darauf , meine Herren , solange ein

deutsches Schiff unsere Ostsee befährt , solange wir
in den Provinzen an der Ostsee , wo wir kein Eisen
herausgraben , sondern sehr viel Eisen hineingraben müssen ,
um eine Ernte zu haben , so lange dort der Landmann seinen
Boden zu bestellen haben wird , so lange werden wir das freie
Eisen verlangen " — dieses selbe Junkertum knüpfte nun Unter -

Handlungen mit dem unter der Aegide des Bleichröderschen
Kommis , des Herrn v. Kardorff , entstandenen „ Zentralverband
deutscher Industrieller " an , um durch die Einführung höherer
Schutzzölle auf landunrtschastliche Produkte nicht nur seine Ein -

künste aus feinem ländlichen Besitz auf bisheriger Höhe zu
halten , sondern weiter zu steigern . Und in dem seiner Kaste
angehörenden damaligen Leiter der deutschen Politik
fand das Junkertum eine gleichgestimmte Seele , die

für sein „ nationales Bestreben " umsomehr Verständnis
bewies , als die Regierung für die Durchführung der be -

absichtigten Heeresrüstungen dringend einer Vermehrung der

Rcichseinnahmen bedurfte . So begann denn im Jahre 1879

jene Aera des Zollschutzes , der künstlichen Preiskonservierung
und Preissteigerung , die seitdem zu immer stärkeren Be -

lasftingen der Lebensbedürfnisse der ärmeren Volksschichten
geführt hat .

Doch, obgleich nebenher dem Junkertum in den letzten
Jahrzehnten Hunderte von Millionen Mark an allerlei LiebeS -

gaben zugeflossen sind , seine weitere Verschuldung
haben alle Spenden auf Volkskosten nicht

aufzuhalten vermocht . Den Beweis dafür liefert eine
vor kurzem von der „Stattsttschen Korrespondenz " veröffentlichte
Verschuldungsstatisttk des preußischen ländlichen Grund -

besitzcs . Nach dieser sind von den preußischen Grundbesitzern
der Grundsteuerreinertrags - Klasse im Betrage von 300 bis
750 Mark ( die kleineren Landwirte bleiben hier außer Be -

tracht ) 17,6 Proz . , der Klaffe von 750 bis 1500 Mark

22,6 Proz . , der Klasse von 1500 bis 3000 Mark 34,1 Proz . ,
der höchsten Klasse ( über 3000 Mark ) 41,2 Proz . mit mehr
als der Hälfte ihres Gesamtvermögens ( nicht
nur ihres Grundbesitzes ) verschuldet , und zwar verhält sich
die Verschuldung des Grundbesitzes in den westlichen zu der
in den östlichen Provinzen folgendermaßen :

Von je hundert Grundbesitzern waren verschuldet :
In der Grundsteuer »

reinerlragS ' Klasse
von

Marl

In Prozenten threS GesamtvermSgenS

unver -
schuldet

unter
25 ° , «

25 60 76 100 °/ ,
bis bis bis und

60 «, « 75° , . 100 ° / « mehr
in den westlichen Provinzen :

300 bis 750 33 . 9 37 . 6 19 . 4 7. 0 1. 8 0. 4
750 „ 1500 24,7 39,8 23,1 9,6 2,7 0,4

1500 „ 3000 18,5 35,3 26,2 14,8 4,8 0,5
3000 u. mehr 17,1 33,6 27,5 16,2 5,1 0,6

in den östlichen Provinzen :
300 biS 750 4. 2 31 . 6 33 . 5 22 . 3 7. 3 1. 1
750 , 1500 3,2 23,0 31,8 27,9 12,5 1,6

1500 , 8000 1,9 12,3 22,6 35,4 25,0 2,8
8000 u. mehr 2,6 14,4 24,7 34,0 21,8 2,6

ES find demnach in den Provinzen Ostelbiens ungefähr
60 Proz . der den beiden höchsten Grundsteuerklassen an -

gehörenden Großgrundbesitzer mit mehr als 56 Proz . ,
23 Proz . der Besitzer mit mehr als 75 Proz .
und fast3Proz . mit mehr als 100 Proz . ihres
Gesamtvermögens verschuldet . Eine enorme

Ueberlaswng , denn eine Verschuldung von 75 oder mehr
Prozent des GesaintvermögcnS bedeutet in den meisten Fällen
schon eine Ueberschuldung , weil sie den Wert des tm Grund -

besitz bestehenden Vermögens durchweg bereits erreicht , in

ihren höheren Graden sogar übersteigt , d. h. mit einem Teil ,
den Personalschulden , schon auf dem beweglichen Vermögen
haftet .

Tatsächlich ist bereits heute das Junkertum zu einem

xoßen Teil bankrott . Es hält seine wirtschaftliche
osition nur durch die künstliche Preissteigerung der land -

wirtschaftlichen Produtte und des BodenS , d. h. auf Volks -

kosten . Würde die heutige Zollpolittk fallen , so fiele damit

zugleich die mächtigste Stütze seiner Herrschast in Preußen und
im Deutschen Reiche . Doch auch ohnehin zerschneidet die Wirt -

schaftliche EntWickelung dem Junkertum die Wurzeln seiner Existenz .
Gewiß verfügt es noch heute über eine starke Kraft , stehen ihm
doch fast alle wichtigen organisierten Machtmittel des Staates

zu Gebote . Dennoch vermag es sich des ihm drohenden
Schicksals der wirtschaftlichen Vernichtung nicht zu erwehren .
Es vollzieht sich darin ein geschichtlicher Fortschritt , der nicht
nur notwendig und unabwendbar , sondern auch im Interesse
des Proletariates liegt . Mag man auch das deutsche Bürger¬
tum in politischer Hinsicht noch so niedrig einschätzen , so ist
doch das Verschwinden der Junkerkaste die notwendige Vor -

bedingung für die Ebnung des Kampfplatzes , auf dem die

große entscheidende Schlacht zwischen Bourgeoisie und Prole -
tariat ausgefochten werden wird .

Neuer Wortbruch des Zaren .
Die offiziöse russische Telegraphen - Agentur teilt nunmehr

die Grundlinien des neuen Wahlrechtsentwurfes mit . Sie
meldet :

Petersburg , 7. November . Der Ministerrat hat
ergänzendrBestimmungen für dir Wahlen znrR ei ch S-
d u m a ausgearbeitet . Danach soll daS Wahlrecht auch den Mietern

übertragen werden , die eine MirtSsteuer mindestens der dritten

Klaffe zahlen ; den Kaufleuten , die Gewerbesteuer der zweite »Klasse
zahlen , und allen , die das Abgangszeugnis einerhöheren
Lehranstalt besitzen ; de » Beamten , die ein Gehalt von

mindestens 1200 Rubeln in de » Hauptstädten , von

mindestens 900 Rubeln an anderen Orten bezichen ; den Eigen -
tiimcrn , die Immobilien im Werte von schätzungsweise mindestens
300 Rubeln in Städten bis zu 25 000 Einwohner » , von mindestens
1000 Rubel » in Städten mit mehr als 25 000 Einwohnet » be -

sitzen . Dir Zahl der Arbeitervertrrter wird auf 2 1

festgesetzt , ungefähr einer auf 250000 . Die Wahlen
der Arbeitervrrtretrr werden bezirksweise vorgenommen werden .
Die Mitgliederzahl der Duma wird auf 600

erhöht . — Der Ministerrat hat die Verhandlungen über die Be -

stimmnngrn betreffend dir Aufhebung der Präventivzensur für die

Presse beendet .

So löst der Zar das Versprechen ein , das er am
30 . Oktober feierlich gegeben hat . Damals versprach er :

„ Die Klassen der Bevölkerung zu berufen , welche jetzt deS

Wahlrechts völlig entbehren , wobei sodann die weitere Ent -

Wicklung des Grundsatzes des allgemeinen
Wahlrechts der neuerdings begründeten gesetzgeberischen
Ordnung der Dinge überlassen wird . "

Die Heranziehung der bisher rechtlosen Klassen zum
Wahlrecht besteht also in der Ausdehnung deS Wahlrechts auf
die mittleren Klassen des Bürgertums und der Beamten -

schuft ; das Kleinbürgertum und die unteren Beamten sind
vom Wahlrecht nach wie vor ausgeschlossen . Vollends

lächerlich ist aber das den 7tU Millionen Proletariern „ ver¬
liehene " Wahlrecht , daß ihnen von 600 Sitzen in der Duma

ganze 21 einräumen soll l Dies „ Zugeständnis " ist geradezu
eine Verhöhnutig der Arbeiterschaft , die im Kampfe um die

Freiheit , im Dienste der Kultur so viel edeles Blut ver -

spritzt hat .
Daß diese Sorte von „ allgemeinen »" Wahlrecht anders als

eine unerhörte Provokafton aufgefaßt werden wird , hat sich
der „ liberale " Herr Witte zweifellos selbst gesagt . Wenn
der Kampf fortgesetzt wird und es zu neuen Schlächtereien
kommt , trägt dieser traurige Staatsmann und Zarengünstling
die Verantwortung für das vergossene Blut !

Wittes einzige Sftitze .

Herr Witte ist sich übrigens nur zu gut bewußt , baß der
neue WahlrechtSentwurf nur einen neuen heftigen Ausbruch der
Revolution entfesseln kann . Er rechnet denn auch kaltblütig
mit neuen Metzeleien als den selbstverständlichsten Mani -

pulaftonen . Von der Duma hält er viel weniger als von den

bestialischen Aderlässen seines Freundes Trepow , des Ober -

führerS der kosakischen Bluthunde , des Anstifters der grauen -
hasten Judenschlächtereien , des Arrangeurs der Brandstiftungen
und Mordexzesse der Zuhälter und der Verbrecherkaste .
Wie die „ N 0 w 0 j e W r e m j a " berichtet , erklärte Witte den
Vertretern der Semstwobureaus und Stadtverwaltungen , daß
die Regierung irgend eines Teiles der Gc -

sellschaft als Stütze bedürfe . Er gab zu verstehen ,
daß er auf ein günstiges Ergebnis des am 19 . November zu -



sainmentrekenden Semstwokongrefses hoffe ; wenn er auch in
der Rcichsduma kein Allheilmittel sähe , so sei doch gegenwärtig
die Berufimg der verlangten konstituierenden Versammlung
ans Grund des allgemeinen Wahlrechts unmöglich .
Witte wies darauf hin , daß die Zahl derer , die gegen die
Reform Opposition machten , sehr zahlreich sei. Der einzige
Mensch , der ihn unterstütze , sei — Trcpow . "

So wird denn die Revolution ihren Fortgang nehmen
und zugleich mit dem Schlächter Trepow auch den politischen
Hochstapler Witte hinwegfegen !

Die „ Ordnungs " - Gre «el in Odessa .
Nach in L o n d o n eingelaufenen Telegrammen sollen in

Odessa im ganzen 3500 Personen getötet und gegen 18 000 vcr -
wundet worden sein . Alle Hospitäler , ein halbes Dutzend großer
Schulgebäude und viele Kliniken und Privathäuser sind , weiteren
Meldungen zufolge , voller Verwundeter . In der Vorstadt Molda -
vanla lagen Sonnabend von Mitternacht bis Mittag an tausend
Leichen und Verwundete auf der Straße . Sie
wurden dann von den Behörden aufgelesen und die Leichen in
große Massengräber geworfen . Im Judenvicrtel wurden uu -
glaubliche Greuel verübt , alte Leute , Frauen und Säuglinge
winden uiassakriert , viele Kinder erwürgt und Hunderte
von ihn eil lebendig von hohen Hänsern auS den Fenstern ge¬
worfen . Die Wiirgebandeil Trepows folterten die Opfer zu Tode ,
indem sie ihnen Nägel in die Köpfe schlugen , die Augen ausdrückten ,
die Ohren abschnitten und die Zungen mit Zangen ausrissen , vielen

Frauen wurden die Eingeweide ausgerissen ; alte Leute und Kranke ,
die sich in Kellern versteckten , wurden mit Petroleum begossen und

lebendig verbrannt . Die Rasereien wurden von Polizisten und
Soldaten organisiert und geleitet . In den Privatkliniken allein
wurden über 300 Kinder an schweren , von Soldaten erhaltenen
Säbelwuudrit an Köpfen und Schultern behandelt . Der in Odessa
angerichtete Schaden wird auf A) Millionen Mark geschätzt .

Odessa , 7. November . Der Vorsitzende der Handels -
kämm er sandte ein dringliches Telegramm an den

F i n a n z m i n i st e r , worin er ihn : mitteilt , daß die Plünderungen
und Verbrechen , durch die der Handel schwer geschädigt würde ,
immer noch fortdauern . Der völlige Ruin des Handels sei
unabwendbar . Eine Anzahl Geschäfte und Bauken hatten gestern
geöffnet , mußten aber um 8 llhr , als die Unruhen wieder begannen ,
schließen . Der Präsident der Handelskammer sandte ein zweites
Telegramm an Witte , indem er ihn bat , seine Vater st adt zu
retten . Eine Antwort von Witte ist noch nicht eingetroffen . Die
Stadt Ackerman in der Nachbarschaft Odessas steht iu Flarnmeu . ' Im
Bezirk von Odessa dauern die antisemitischen Belvcgungen fort .
Agitatoren haben sich auf da ? Land begeben , wo sie dem Volke

erklären , der Zar habe eine » Ukas «uterzcichnct , worin es gestattet
sei , Juden zu berauben und zu morden . Infolge dessen ist cS schon
vielfach deswegen zu Judenhetzen gekommen .

Kriegsznstand im Kaukasus .
Petersburg , 6. November . Im Kaukasus herrscht Krieg . Die

Transkaukasische Eisenbahn ist stillgelegt . Die militärischen Ver -

stärkungen müssen ihr Ziel zu Fuß" erreichen . 17 Brücken sind zer -
stört . Die Eisenbahngleise sind an 40 Stellen aufgerissen , die

Telegraphenleitungen sind außer Betrieb . Georgien und Daghestan
sind von der übrige » Welt abgeschnitten . Die ganze männliche
Bevölkerung des Kaukasus ist in Waffen . ( „ D a ilh M ail " . )

poUtildie Oeberfiebt .
Berlin , den 7. November .

Blinder Eifer .
Die von tinS abgedruckten Aeußerungen eines Teiles unserer

Parteipresse und die Erklärungen der sechs ausgeschiedenen Redakteure

haben unseren Lesern gezeigt , mit welch beispiellosen Insulte » man

die gegenwärtige Redaktion des „ Vorwärts " beehrt . Wir haben in

der lleberzeugung , daß auch dieser Hexensabbath bald als belanglose

Episode unserer Parteigeschichte angehören wird , mit aller Gelassen -

heit die Angriffe , in denen Verblendung und Ingrimm sich auS -

tobten , unerwidert gelassen und gedenken auch ferner so zu ver -

fahren . Die Generalabrechnung wird an anderer Stelle vielleicht
um so gründlicher erfolgen .

Nur ein Moment , das in den Angriffen gegen den „ Vorwärts "
in seiner jetzigen Gestalt immer schärfer hervortritt , glauben wir an

dieser Stelle hervorheben zu müssen : die Versuche , dem „ Vorwärts " den

Cha?akter des Zentralorgans der Partei höchst eigenmächtig abzu -
erkennen . Nachdem in Jena der Antrag Großberlins , den „ Vor -
wärts " zum Berliner Lokalorgan zu machen , nach Bebels bekannten

Erklärungen durch Annahme des § 20 des Organisationsstatutes ab¬

gelehnt worden war , berührt der Eifer verschiedener Blätter , dem

„ Vorwärts " den Stempel eines Lokalorgans aufzudrücken , um so

seltsamer . Zumal gerade diese Blätter noch vor kurzem die Ver -

Wandlung des Zentralorgans in ein Organ der Berliner Genossen

keineswegs als zweckmäßig , geschweige denn als dringende Not -

wendigkeit anerkannt haben . Und jetzt mit einein Male erklären die

nämlichen Blätter , die „ Münchener Po st " an der Spitze , aus

souveräner Machtvollkommenheit , daß der „ Vorwärts " einfach nicht

mehr als Zentralorgan anzuerkennen sei !
So wenig tragisch wir nun diese diktatorischen Aspirationen

nehmen , als parteipolitisches Symptom verdienen sie alle Beachtung .
So lange der „ Vorwärts " sich in mehr oder minder offener Oppo -

sition gegen die von den Parteitagen festgelegten Grundsätze gefiel ,

hatte nian in dem revisionistischen Lager an seinem Charakter als

Zentralorgan nichts auszusetzen , jetzt , wo er sich bemüht , nach der

durch die Fünfzehncrkommission erneut als Richtschnur bezeichneten
Dresdener Resolution zu handeln , soll er seine Stellung als Zentral -

organ verwirkt haben !
Wir werden auch dies Mißtrauensvotilm einer glücklicherweise

noch nicht maßgebenden Richtung innerhalb der Partei mit Fassung

zu ertragen wissen . Einstweilen entscheiden ja noch nicht ein paar
Redakteure über Organisation und Prinzipien der Partei , sondern
deren Gesamtvertretung , die Parteitage . Der Stellungnahme des

nächsten Parteitage ? zu unserer Redaktionsführung in prinzipieller

Hinsicht aber sehen wir mit ebensolcher Zuversicht entgegen wie

seinem Urteil über unser persönliches Verhalten während des

RedaktionskonflikteS . —

Klerikales Flottenevangelium .
Ueber die kommende Flottenvorlage sickert allerhand durch .

Man will in Erfahrung gebracht haben , daß die neuen Linien -

schiffe ein Deplacement von 18 ( XXI Tonnen , die neuen Kreuzer
ein solches von 15 000 Tonneu haben sollen . Sechs große
Kreuzer und vier Torpedobootdivisionen sollen in der Flotten -
Vorlage gefordert werden , doch wird daran gezweifelt , ob

diese Annahme nicht zu niedrig greift . In der „ K öl nischen
Volkszeitung " . dem rheinischen Zentrumsorgan ,
hat ein Parlamentarier bereits eine Berechnung der

jährlich notlvendig werdenden Mehrausgaben vorgenommen .
Er kommt dabei zu dem Resultat , daß die jährliche
Mehrnusgabc 70 Millionen , die ganze Mehrforderuiig
also die Summe von 730 Millionen betragen werde ,

eine Summe , die sich auf die Jahre 1906 bis 1917 verteilt .
Da das Flottengesetz von 19 ( X) für die nächsten 12 Jahre
eine Gesanitmehrausgabe von zirka 800 Millionen bedeutete ,
ivürden die zu erwartenden Mehrforderungen also eine Ver -

doppelniig dieser kolossalen Laste » darstellen . Der Marine -
Etat , der noch im Jahre 1895 81 Millionen Mark , 1905
bereits 233 Millionen Mark betrug , würde damit in naher
Zukunft bereits auf 320 Millionen Mark anwachsen .

Man sollte nun meinen , daß das Zentrum eine solch '
ungeheure Volksbelastnng mit größtem Nachdruck bekämpfen
werde . Aber die Zentrumspresse niacht nur höchst laue Be -
denken gegen die Vorlage geltend . So meint die „ Germania " ,
daß man die Flottenforderungen „nicht völlig losgelöst von
der Decknngsfrage " behandeln könne und daß die Flotten -
enthusiasten wohl auch „ in den sauren Apfel einer kräftigen
lückenlosen Erbschaftssteuer " würden beißen müssen . Daß das
nur naive Illusionen sind , weiß die „ Germania " natürlich
selbst ; sie kann sich keinen Augenblick darüber im Zweifel sein ,
daß die neue Flotte nicht von den Erträgen der Erbschafts -
steuer oder anderer direkter Steuern , sondern von den durch
die neuen indirekten Steuern aufzubringenden Einnahmen
gebaut werden wird . Die Haltung des Zentrums hat sich
eben vollständig gewandelt . Während ini Jahre 1895 das

Zentrum die Schaffung einer Flotte ersten Ranges für einen

Unsinn und eine Unmöglichkeit erklärte , muß es sich jetzt von
der „Rheinisch - Westfälischen Zeitung " das kompronüttierende
Kompliment machen lassen , daß es selbst Stimmung für
die neue Flotte » vorläge gemacht habe ! —

Deutsches Reich .

Die Lage im Ruhrrcvicr .
Die Antwort des Bergbaulichen Vereins auf die Eingabe der

Siebener - Kounnission hat die Gärung im Ruhrrevicr noch verstärkt ,
denn schon die Schnelligkeit , mit der die Antwort erfolgte , zeigt ,
daß von einer ernsten Prüfung der Beschwerden durchaus keine
Rede sein kann . Die Antwort der Grubcuprotzen ist nichts als eine

bewußte Provokation , eine Kriegserklärung an die Bergleute .
Als Beweis dafür , mit welcher Unverfrorenheit der Berg -
bauliche Verein die öffentliche Meinung irre zu leiten sucht , kann

folgendes Beispiel dienen : Durch das neue Berggesetz wird

bestimmt , daß an Betriebspunkten mit einer Temperatur
von über 23 Grad nur sechs Stunden gearbeitet werden

darf ; Ueber - und Nebeufchichten sind verboten . Der juristische
Beirat der Zecheubarone Dr . Bodenstein hat daraus einfach ge -
folgert , daß Belegschaften , welche an den heißen Betriebspunkten
ihre sechsstündige Schicht verfahren haben , noch zu Ueber - und

Nebenschichten an kühleren Betriebspunkten verwendet werden dürfen .

Gegen diese Auslegung des Gesetzes wendet sich mit Recht die Be -

schwerde der Siebener - Kommission . Und was erwidert darauf
der Bergbauliche Verein ? Die Beschwerde sei unbegründet ,
denn die Ausführungen der Siebener - Kommission fußten auf
einer mißverständlichen Auffassung des von Dr . Bodenstein verfaßten
Kommentars bezw . auf einer unrichtigen Auslegung des § 936 des

Berggesetzes .
Allerdings ist daS neue Berggesetz unrichtig ausgelegt worden ,

aber nicht von der Siebener - Kommifsion , sondern vom juristischen
Beirat deS Bergbaulichen Vereins , auch hat die Siebener - Kommission
den Kommentar Dr . Bodensteins durchaus nicht mißverstanden .

Wörtlich heißt eS in diesem Kommentar :

„ . . . An Betriebspunkten über 23 Grad sind Ueber - und
Nebenschichten unzulässig ; andererseits können Arbeiter , die
an Betriebspunkten mit über 28 Grad gewöhnlich beschäftigt
werden , an anderen Betriebspunkten Ueber - und Nebenschichtcn
verfahren . . . . "

Das ist , sollte man annehmen , deutlich genug I —

Deutsche Arbeiter für Südwestafrika .

Vergangene Woche haben sich in Hamburg 13 Metallarbeiter

der kaiserlichen Werft in Kiel nach Swakopmund eingeschifft , unter

Bedingungen , die das Engagement für die Beteiligten fast als

ebenso gefährliches Risiko erscheinen lassen , wie es der Kriegsdienst
in Südwestafrika für die Angehörigen der Schutztruppe bedeutet .

Die Arbeiter , die sich freiwillig gemeldet hatten , sind zwar dazu

bestimmt , den Stamm für das Personal einer erst zu errichtenden

Betriebswcrkstatt der dortigen Eisenbahn abzugeben , verschiedene

Bestimmungen ihres umfangreichen Vertrages sind jedoch so abge -

faßt , als ob man eventuell auch beabsichtige , sie zu anderer Tätigkeit
als der gewohnten Hantierung mit Hammer und Feile heranzu -

ziehen . Sie sind dem Kommando der Schutztruppe unterstellt und

haben sich , wie es in dem Vertrag heißt , in ihren Disziplin -

Verhältnissen ( I ) als Angehörige der Schutztruppe zu be -

krachten . Bei ihrer Ankunft in Südwestafrika haben sie sich beim

Kommandeur der Schutztruppe oder dessen Stellvertreter „ zum
D i e « st a n t r i t t zu melden " und deren Anordnungen „ un -

weigerlich Folge zu leisten " . Der Kommandeur der Schutztruppe ,
lautet eine weitere ominöse Bestimmung des Vertrages , ist be -

rcchtigt , ihnen auch andere , ihren Fähigkeiten entsprechende Ar -

beitcn zu überweisen , lvenn auch „ nach Möglichkeit " ( ! ) auf ihre

Stellung als vertraglich angenommene Arbeiter Rücksicht genommen
werden soll . Die Vertragschließenden sind also mehr als Ar -

beitssoldaten wie als freie Arbeiter zu betrachten . Auch sonst

enthält ihr Vertrag Bestimmungen , die sich ein Arbeiter in Deutsch -

land wohl kaum gefallen lassen würde und die überdies mehrfach

gegen die gesetzlichen Bestimmungen über den Arbeitsvertrag vcr -

stoßen . Die Dauer der Dienstzeit im Schutzgebiet wird auf drei

Jahre festgesetzt , jedoch mit der Maßgabe , daß bei Mangel an ge -

eignetcm Ersatz oder aus ähnlichen wichtigen Gründen der Eni -

lassungstcrmin verschoben werden kann . Dem Kommando der Schutz -

truppc steht jedoch das Recht zu , den Vertrag jederzeit nach ein -

monatiger , Kündigung aufzuheben . Bei groben Verstößen

gegen die Disziplin ( l ) und anderen schweren Vergchungcn

kann die Entlassung des Arbeiters sofort erfolgen und der Entlassene

geht dann s ä m t l i ch e r R c ch t e , vor allem des Rechtes auf freie

Rückfahrt , verlustig . Das gleiche passiert ihm , wenn e r den

Dienst vor Ablauf der Kündigungsfrist verläßt ; in diesem Falle hat

er dem Fiskus auch noch die Kosten für die Herreise und die Aus -

stattung zu ersetzen ! Es wird dann nochmals hervorgehoben , daß

„ der Mann " , bis die Bahn an die Zivilbehörde übergeht , „ direkt

der Disziplinargewalt der Militärbehörden

untersteht " .
AIS Entschädigung für diese beneidenswerte Stellung

werden 2400 M. pro Jahr bei freiem Logis gezahlt , eine

Summe , die bei den exorbitanten Preisen für alle Lebensbedürfnisse

in jener lieblichen Gegend als Reallohn gewiß bedeutend

niedriger zu trarieren ist als der in Teutschland in solchen Arbeits -

Verhältnissen gezahlte Lohn . Gegenüber den vielen Fußangeln

vollends , mit denen der Vertrag in seinen von der Disziplin hau -

dclnden Stellen geradezu gespickt ist , wird es dem Bertragschließen -

den bloß dann möglich sein , zu seinem Gelde zu kommen , wenn er

seine Stellung als eine militärische auffaßt und auf seine freie

Persönlichkeit von vornherein verzichtet . Man kann unter diesen

Umständen nur annehmen , daß die Leute , die den Vertrag unter -

schrieben haben , sich über die Folgen ihrer Handlungsweise absolut

nicht klar gewesen sind , und die Arbeiterschaft , an die ähnliche
Lockungen herantreten , kann nicht eindringlich genug vor solchen

afrikanischen Abenteuern gewarnt werden .

Der Zentralverband der Scharfmacher und die

Flottenvorlage .

In der vorigen Woche hielt der Verein deutscher Eisen -
und Stahlindustrieller seine Generalversammlung ab . Aus

dem von dem Geschäftsführer des Vereins , unserem viel -

geliebten Herrn B u e ck . erstatteten Geschäftsbericht interessiert
die weitere Ocffentlichkeit besonders die Mitteilung , daß der

Zentralverband der Industriellen es auch für die neue Flotten -
Vorlage nicht an kräftiger Agitation fehlen lassen werde . Herr
Bucck erklärte osfiziell : Die im Laufe des letzten Jahres von

verschiedenen Seiten an ihn ergangenen Aufforderungen , eine

Flottenkundgebung zu veranstalten , seien abgelehnt worden .

Wenn der Zentralverband auf diese Anträge eingegangen wäre ,

so würde er nach einem bekannten Worte sein Pulver zu früh
verschossen haben . Sollte die Regierung , wie bestimmt zu
erwarten , mit einer Flottenvorlage kommen , und sollte dieselbe
im Reichstag gefährdet erscheinen , so werde der Zentral -
verband , wie er es im Jahre 1898 getan hätte , es an einer

kräftigen Aktion für das Zustandekommen der Vorlage
nicht fehlen lassen .

Herr Bueck hat leider nicht verraten , ob er zu diesem
Versprechen einer „kräftigen Aktion " für die neue Vorlage
mehr durch die seinen Brotgebern durch jeden Schiffsbau
gewährleisteten M i l l i o n e n p r o f i t e an Panzerplatten
und anderen Schifssbaumaterialien getrieben wurde oder durch
einen direkten Wink , den er vielleicht in einem Briefe an

die Mitglieder seines Zentralvcrbandes also zum Ausdruck

bringen könnte :
Das Auswärtige Amt hat mir persönlich gegenüber

den Wunsch geäußert , daß die Industrie ihm 12 000 Mark zum
Zweck der Agitation für die neue Flotten -
Vorlage zur Verfügung stellen möchte . Ich habe diese An -

gelegenheit dem stellvertretenden Vorsitzenden des Zentralverbandes ,
Herrn Geh . Finanzrat Jencke , unterbreitet , der es aus nahe -

liegenden Gründen für zweckmäßig erachtet hat , dieses etwas

eigentümliche Verlangen nicht zurückzuweisen . Herr
Gcheimrat Jencke hat für die Firma Krupp 5000 M. zu dem er¬

wähnten Zweck zur Versügung gestellt .

(gez. )' H. Ä. Bltetf .
*

Herr Bueck hat , lvie man weiß , schon in dem von ihm
vergleichsweise erwähnten Jahre 1893 einen sehr ähnlichen
Brief schreiben können . —

_

Selbst den Knutenverehrer » zu viel !

Tie „ Deutsche Tageszeitung " erhält die Zuschrift
eines Landwirtes aus Oberschlcsicn über die skandalösen Grenz -
Verletzungen durch die zarische isoldatesla . Die sechs Meter breiten
neutralen Wege würden ständig durch die russischen Grenz -
soldaten okkupiert . Aber die dreisten Grcnzkosaken kämen fast
täglich auch — Schreiber weiß das aus 23jähriger persönlicher
Beobachtung — auf deutsches Gebiet . Eine deutsche Grenz -
bewachung sei so gut wie nicht vorhanden . Bei ihren Patrouillen -
ganzen hielten sich die deutschen Grenzwachen mindestens 500 bis
1000 Meter von der Grenze entfernt , d. h. stets so, daß sie ja nicht
von den russischen Soldaten gesehen werden ! Ihm selbst sei es

passiert , daß auf seinem Gute , das auf 6 bis 8 Kilometer an die

russische Grenze stoße , in verschiedenen Nächten mindestens 120 bis
130 Stämme 40 — 50jähriger Fichten abgesägt und über die Grenze
geschleppt worden seien . Aus diesem gestohlenen Holz hätten sich
dann Väterchens Kosaken Schuppen und dergleichen erbaut . Eine
Anzeige beim Landrat fei erfolglos gewesen . Das sei aber nur eine
von vielen Ungehörigkeitcn . Durch die unbegreifliche Zurückhaltung
der deutschen Behörde seien die russischen Grenzsoldaten immer

frecher geworden . Sie treiben ruhig Vieh , das dem Grenzkapitän
und Wachtmeister gehöre , aus deutsche Gras - und Wicsenflächen .
All das seien geradezu unerhörte Zustände und der

deutsche Bürger müsse sich alles gefallen lassen .
ohne Schuh bei der Behörde zu siuden . Wäre es denn wirkkich der
deutschen Regierung unmöglich , hier Wandel zu schaffen ?

Das Agraricrblatt erklärt , daß es jetzt wohl wirklich die höchste
Zeit sei , daß diese Zustände beseitigt würden . Durch das Dulden

derartiger llebergriffc erwecke man ja geradezu den Anschein , als
ob man zu schwach sei , seine Rechte zu wahren . Und der Anschein
solcher Schwäche sei für die Aufrcchterhaltung guter Beziehungen
keineswegs förderlich .

Also erst jetzt , wo sich auch konservative Grund -
b e s i tz e r über die Unverschämtheit des Zarengesindels beschweren .
kommt endlich die „ Deutsche Tageszeitung " zu dieser Einsicht . All
die viel ärgeren Ausschreitungen gegen die Person
deutscher Staatsbürger vermochten ihr Nationalgefühl nicht zu
empören !

Ob aber selbst jetzt etwas geschieht ? ! —

Bestrafung edler Beweggründe .
Nach den „ Danziger Neuesten Nachrichten " hat der Gerichtshof

im Stolper Prozeß über die p o m m e r s ch e n S ch u l z u st ä n d c
in den wesentlichen Punkten den Wahrheitsbeweis für er -
bracht erklärt : Pastor Poetter habe einen Lehrer aus dem Amte
vertrieben , er sei ein Virtuos in Lchrerkränkungen gciresen , von
denen «ine Menge festgestellt ivorden sei . Er habe gegen Wockenfuß
unwahre Beschutdigungen erhoben , er habe in änderen Fällen leicht -
fertig und aus Rachsucht eine Anzeige erstattet , er habe sich durch seine
Handlungen in Gegensatz zu seinem Eid gestellt . Als nicht bewiesen
wurden in dem Urteil nur einige nebensächliäse Punkte betrachtet .
Trotzdem nun bei dem Urteil auf die „ edlen Beweggrund e "
des angeklagten Redakteurs Rücksicht genommen worden sei , habe man
doch auf eine Geldstrafe von 500 Mark crlenncn müssen .

Bürgerliche Blätter stellen sich höchst verwundert darüber , wie
ein Gericht bei alledem überhaupt noch zu einer Verurteilung habe
gelangen können , da doch in allen wesentlichen Punkten der Wahr -
heitsbeweis als erbracht angesehen worden sei . Dieser Presse ist
erstaunlichertveise bis jetzt ganz unbekannt , daß solch befremdende
Urteile ganz an der Tagesordnung sind . Unzählige Male sind sozial -
demokratische Redaktcure verurteilt worden , obwohl alles wesentliche
bewiesen war und nur in irgend einem ganz nebensächlichen Punkte
der Wahrheitsbeweis nicht vollständig erbracht werden konnte . Eine
solche Gerichtspraris ist nur eine der bekannten Schönheiten unserer
Jurisdiktion , die kennen zu lernen die bürgerliche Presse nur deshalb
in Ausnahmefällen Gelegenheit hat , weil bei ihr die edlen B e -

weggründe , öffentliche Mißstände aufzudecken , h ö ch st selten
vorhanden sind ! —

_

Die Sanierung des Reichs - Jnvalidenfonds .

Daß der Reichs - Jnvalidenfonds . der seinerzeit aus den fran -
zösischen Milliarden in Höhe von 561 Millionen Mark reserviert
wurde , rapide zur Neige zu gehen droht , ist bekannt . Am Ende
des Kalenderjahres 1905 werden kaum noch 200 Millionen vor -

handcn sein , während die Jnvalidcn - Unterstützungsausgabcn trotz
der schäbigsten Sparpolitik sich erheblich mehren . Tie afrikanischen
Kriegsabentcuer werden die Anforderungen noch ganz erheblich
steigern . Es soll deshalb endlich eine „ Sanierung " des Fonds

vorgenommen werden . Diese „ Gesundung ' will man aber damit

erreichen , daß man einfach eine Reihe von Ausgaben , die jetzt aus
dem Fonds bestritten werden , künftig der R e i ch s ka s s e z u r L a st

schreibt . Mit der Sanierung des Reichs - Jnvalidenfonds ist es

also wie mit der berühmten Reichsfinanzrcsorm . Tie Ausgaben
werden einfach anders verreck ) « et ! Dadurch wird an der

Tatsache selbst , daß die militärischen Ausgaben auf allen Gebieten

laN ' inengleich aiischivellen , nicht das geringste geändert ! —



Die Antwort der russischen Ttubente » . Ein Pribattclegramm
meldet uns aus Jena : Durch die verleumderischen Beschuldigungen
der deutschen Studenten veranlaßt , besuchen die russischen Studenten
- eine Vorlesungen mehr , bis die Universitätsbehörden gegen ihre
Ankläger einschreiten . —

_

Der sächsische Landtag .
Man schreibt uns aus Sachsen : Der sächsische Landtag hat seine

Tätigkeit mit all den formellen Umständlichkeiten begonnen , die ihm
noch aus der konstitutionsloscn Zeit als Bleigewicht anhängicn .
Dieser alte formelle Plunder patzt natürlich vortrefflich zu dem

Landtag , in dem sich die Borniertheit des Geldsacks unter dem

Schutz der Dreiklassenwahl breit macht . Initiative ist nur bei der

Opposition zu finden , die durch unseren Genossen Goldstein und

zwei Freisinnige vertreten ist . Interpellationen über die Fleisch -
not und die Wahlrechtsfrage sind bereits eingegangen , aber mit
der letzteren treibt die Regierung die Verschleppungspolitik weiter ,
die sie schon vor den Wahlen durch die Erklärung angekündigt hatte ,
sie werde dem Landtag keine Vorlage zur Aenderung des Wahl -
rechts machen . Und in der Tat ist sie so verfahren . Da nun aber
eine Interpellation über die Wahlrechtsfrage vorliegt , hat sie es

durchgesetzt , daß auf ihren Wunsch die Beratung der Wahlrechts -
frage auf längere Zeit vertagt wird . Diese Vcr -

schleppungstaktik hindert natürlich die Opposition nicht , bei jeder
passenden Gelegenheit selbst die Frage anzuschneiden . Es fehlte
gerade noch , daß sich die konservativen Wahlentrechtler den Zeit -
Punkt aussuchen könnten , der ihnen am geeignetsten für die Be -
sprechung der brennendsten Frage für das Land erscheint . Bei
zcder reaktionären Frechheit , die von ihnen im Landtag verübt wird ,
werden sie zornigen Widerhall im Lande und scharfen Widerspruch
im Landtag finden , denn jede wird die Entrüstung über die Wahl -
rechtsräuberei immer aufs neue aufpeitschen .

Die Hinausschicbung der Beratung der Wahlrechtsfrage soll
auch verhindern , daß vor der Etatsberatung die ganze reaktionäre

Wirtschaft bereits aufgerollt und dadurch der Boden erschüttert
wird , auf dem die Regierung sich bei der finanziellen Kalamität
nur zaghaft bewegen kaum Es handelt sich bei derartigen Jnter -
pcllationen nicht darum , welche Stellung die Regierung einnimmt ,
denn es ist landbekannt , daß sie auf dem rückschrittlichsten Stand -
Punkt in der Wahlrechtsfrage steht ; aber die Nationallibcralen
wollen nur eine andere Wahlkreiseintcilung zu ihren Gunsten , und
da soll erst hinter den Kulissen ausgeknobelt werden , wie man durch
einige kleinliche Aenderungen die Entrüstung gegen das Drei -
klassenwahlsystem abschwächen könnte . Indessen wird unsere Partei
das Interesse für die Wahlrcchtsfrage wach erhalten , so daß die
Winkelzüge des Dreiilassenlandtages und der Regierung ihren Zweck
nicht erreichen werden .

Die alte Reaktionswirtschaft unseres herrlichen Parlaments
ist auch insofern aufs neue bestätigt worden , als die konservativen
und nationalliberalcn Wahlentrcchtlcr unseren Abgeordneten Gold -
stein von allen Deputationen ausschlössen . Eine feine Gesetzgebung ,
die den Vertreter der stärksten Partei , für die im Lande über drei
fünftel aller Rcichstagswähler stimmten , von der kontrollierenden
und intensiveren Tätigkeit der Kommissionen ( Deputationen ) aus -
schließt ! Das ist russisch - autokratiscke Anmaßung , gegen die un -
unterbrochener Kampf erforderlich ist , um grundstürzende
Aenderungen durchzusetzen . —

Neue Gefechte in Südwcstasrika .
Amtlich wird gemeldet : In der Gegend zwischen N u n u b

und A w a d a o b östlich des Auob fanden vom 27 . bis 29. Oktober
kleine Zusammenstöße mit Hottentotten des Simon Kopper statt .
Hierbei fielen im ganzen dreißig Hottentotten ,
auf deutscher Seite wurden drei Reiter verwundet . Die
bisher in Aminuis stationierten Truppen unter Major v. d. Heyde
und eine unter Hauptmann Morahl bei Stamprietfontein gesammelte
Abteilung setzen die Bekämpfung dieser Banden fort .

Auf der Verfolgung des Cornelius kam es am 29 . Oktober

zu einem kurzen Gefecht der 4. Ersatzkompagnie am Chamhawib -
rebier . Ehe der die Verfolgung leitende Hauptmaim v. Letlow -
Vorbeck mit seinen beiden anderen Kompagnien herankommen konnte ,
hatte sich Cornelius weiter zurückgezogen , durchquerte abermals den

Schwarzrand und überfiel schon am 2. November am Uibib -
Rebier nördlich Gellap einen W a g e n t r a n s p o r t , wobei vier
deutsche Reiter fielen .

Außer der Abteilung Lettow nahmen je eine Kompagnie über
Berseba und Tses seine Verfolgung auf . Die in der Gegend von
Gründorn gemeldeten feindlichen Banden haben sich geteilt , che
Major v. Estorff sie angreifen konnte . Einen Teil verfolgt Haupt -
mann Brentano in nördlicher Richtung , andere scheinen sich Cornelius
angeschlossen zu haben .

Die Hottentotten tun also Trotha konsequent nicht den Gefallen ,
sich einkreisen zu lassen . Sie nehmen den Kampf nur dann auf ,
wenn ihre Chancen günstig sind , namentlich betreiben sie den Ueber -
fall von Transportlolonnen ebenso systematisch wie erfolgreich . —

Husland .

Schweiz .
Die NationalratS - Stichwahlen .

Zürich , 6. November . ( Eig . Ber . ) Die Nationalrats - Stich -
Wahlen am gestrigen Sonntag brachten die Wahl unseres Genossen
Dr . Brüstlein in Basel , für den die freisinnig - konservative Kam -
Promißliste eine Linie frei ließ . Brüstlein wurde mit 4917 Stinunen
gewählt . Seine vier bürgerlichen Gegner erhielten zusammen 9111
bis 6193 Stimmen . Die Stärke unserer Partei in Basel beträgt
also rund 4999 Stimnien , womit sie dort die stärkste Partei ist . Frei -
lich sind am Sonntag von 29 133 Stimmberechtigten nur 19 488 zur
Urne gegangen . Unsere Partei hat nun zwei Vertreter im National -
rat , und wenn sich Namzoni - Tessin der Fraktion anschließt , deren drei .
Dazu kommt möglicherweise noch ein vierter in der Person unseres
Genossen Albisser in Luzern , wo die Stichwahlen erst enn nächsten
Sonntag stattfinden . Albisser erhielt am 29 . Oktober 2714 , der
ultramontane Kandidat 3989 und die drei freisinnigen Kadidaten
4994 bis 4471 Stimmen . Vor drei Jahren betrug die sozialdcmo -
kratische Stimmenzahl 2273 , sie ist also um 463 gestiegen . Unsere
Luzerner Genossen richteten an die freisinnige Partei die Aufforde -
rung , ihnen im Hinblick auf ihre Partcislärke ohne Kamps einen von
den drei Sitzen zu überlassen . Das lehnte die freisinnige Delegierten -
versainnilung mit 68 gegen 44 Stimmen ab , eine starke Minderheit
war also dafür . Nun haben unsere Geirossen einen Kompromiß mit
den Ultramontanen geschlossen , wonach beide Parteien eine gemein -
same Liste aufstellen . Da beide Parteien zusammen stärker sind als
die freisinnige , so hängt es nur von der Disziplin der Anhänger der
beiden Parteien ab , ob die Kompromiß - oder die freisinnige
Liste siegt .

Unsere Genossen in St . Gallen , wo der bisherige sozialdemo -
kratische Nationalrat Brandt unterlegen ist , haben wegen vorge -
kommener Unregelmäßigkeiten an den Nationalrat einen Wahlprotest
gerichret , um die Ungültigkeitserklärung der Wahl des Liberalen
Dr . Mächler herbeizuführen . Ob sie damit Erfolg haben , ist sehr zivcifel -
Haft ; denn die radikale Ntehrheit ist sehr gewalttätig und rücksichts -
los . Wenn der Fall umgekehrt läge , wäre die Ungültigkeitserklärung
sicher !

In Wintcrthur , wo durch Schwindel , Volksbetrug und politische
Gaunerei der Bürgerlichen unsere Partei uni ihr einziges von den
fünf Mandaten betrogen wurde , war Ivenige Tage vor der Wahl an
den dortigen ischlotjunker «ulzer - Ziegler ein „ anarchistischer
Bombenbrief " gerichtet worden , der sofort als eine schamlose
Spitzel - und Wahlmache bezeichnet werden mutzte . Nun verössentlicht
die dortige Bezirksanwaltschaft das Faksimile des Briefes , das eine
sehr geübte Herren - Handschrift verrät und unsere Auffassung von der
schamlosen Wahlmache nur bestätigt . Der Brief lautet : „ Herrn
Sulzcr - Zieglcr . Da Sic zu wiederholten Malen während Ihrer
Amtsdaucr als Nationalrat die Arbeiterklasse schwer geschädigt , wird
beschlossen : Sulzer - Ziegler hat bis zum 17 . Oktober d. I . öffent -
l i ch zu erklären , daß er eine Nationalratsivahl nicht mehr annehme .
Sulzer - Ziegler darf den Ratssaal nicht mehr betreten und wird die

Bombe in seinem eigenen Geschäfte hergestellt , die ihn in Stücke

reißen wird . Er ist dem Tode verfallen . Winterthurer Anarchie :
Stammer . " Auch der Inhalt , die ganze Schreibweise lätzt mit aller

Sicherheit annehmen , daß ein guter Ordnungsmann und Patriot den
elenden anarchistischen Bombeubrief geschrieben hat , um die Wahl -
situation zuungunsten der sozialdemokratischen Partei zu verschieben ;
denn „ natürlich " kann ja nach der von der korrumpierten bürgerlichen
Presse fabrizierten öffentlichen Meinung ein solcher Brief nur aus
dem sozialdemokratischen Lager kommen . Die Bezirksauwaltschast
schreibt 399 Fr . Belohnung für die Ermittelung des Täters aus . Er
wird aber nickst ermittelt werden , auch wenn 199 999 Fr . Belohnung
ausgesetzt wären . Der politische Gauner , der diesen Brief geschrieben
hat , steht zweifellos so hoch , daß er nicht ermittelt wird — auch wenn
er ermittelt wäre ! —

Einen Exodus haben am Sonntag unsere Genossen in Winter -

thnr ausgeführt . Die Gemeindeversammlung hatte 29 eidgenössische
und 112 kantonale Geschtvorene zu wählen . Da die Bürgerlichen
mit 176 gegen 193 sozialdemokrarische Stimmen in der Mehrheit
waren , verließen unsere Genossen demonstrativ unter Protest die Per -

sammlung . Die Bürgerlichen tagten weiter und überließen gnädigst
eine Anzahl Sitze unserer Partei . Die Parteikämpfe verschärfen sich.
Obstruktion auf der ganzen Linie wird von nun an die

Losung sein .

Frankreich .
Generalstreik ?

Paris , 5. November . ( Eig . Ber . ) Die letzten Nachrichten aus
den Kriegshäfen rücken die Möglichkeit des Generalstreiks sehr nahe .
Gestern nacht haben die Delegierten der roten Gewerkschaft von
Brest den Generalstreik im Prinzip mit 57 gegen 2 Stimmen an¬

genommen . Der Streik soll ausbrechen , wenn den Arbeitern die

Freiheit , außerhalb der Werkstätten nach ihrem Belieben zu sprechen
und zu schreiben , nicht voll zugebilligt wird . Eine allgemeine Ber -

sammlung der Arsenalarbeiter findet Dienstag statt . Die zu Straf -
nrlaub verurteilten Arbeiter begeben sich nacki den anderen Kriegs -
Häfen , um die dortigen Kameraden über die Vorgänge in Brest
aufzuklären .

Schweden .
Der Regicruilgswcchsek .

Die beiden liberalen Staatsräte S t a a f und B i e s e r t haben
durch ihre Weigerung , nachdem der Konflikt mit Norwegen erledigt
ist , noch weiter mit Lundeberg und seineu konservativen Kollegen zu -
sammcnzuarbeiten , das Koaiitionsministerium zu Fall gebracht .
Lundeberg hat zwar auf Wunsch des Königs versucht , das Koalitions¬

ministerium zu reorganisieren , aber vergeblich . Da sah sich denn der

König genötigt , S t a a f mit der Bildung eines neuen Ministeriums
zu betrauen . Die Vergangenheit dieses liberalen Politikers wie auch
sein vernünftiges Verhalten im Unionskonflikt soll eine gewisse Bürg -
schaft dafür bieten , daß nun die großen demokratischen fragen ,
namentlich die des allgemeinen Wahlrechts , einer befriedigenden
Lösung entgegengeführt werden , wenngleich man ja inimer noch ,
besonders in der ersten Kammer , mit einflußreichen Mächten
zu reckinen hat , die alles daransetzen , der Masse des Volkes

sein wichtigstes Staatsbürgerrccht vorzuenthalten oder doch möglichst
zu beschneiden . Die letzten Kammerwahlen haben aber bewiesen ,
daß das alte konservative Regime nach und nach unmöglich geworden
und daß die Wendung nach linkö , die ein Ministerinin Staaf nnt

sich bringen muß . notwendig ist . Selbstverständlich wird die

schwedische Arbeilerschaft nach wie vor ihre ganze Kraft einsetzen ,
um ihr nächstes Ziel , die politische Gleichberechtigung , für die sie
schon so viele aufopfernde Kämpfe geführt hat , auch wirklich un -

verkürzt zu erringen . Sie wird jetzt umso eher auf Erfolg rechnen
können , da der neue Reichstag statt vier 14 sozialdemokratische Ab -

geordnete zählt .
»

*

Stockholm , 6. November . Wie SvenSka Telegrammbureau
erfährt , soll das neue liberale Ministerium folgende Zusammensetzung
erhalten , die morgen oder übermorgen veröffentlicht werden wird :

Staatsminister Staaf . Minister des Aeußern Gesandter Trolle in

Kopenhagen ; Kriegsniinister Oberst Tingsten : Marineminifter Konter «
admiral Sidner ; Minister des Innern Albert Ehrenwärd ; Finanz -
minister Biesert ; Kultusminister Nordfeldt ; Justizminifter Freiherr
Marks von Würtemberg ; LaudwirtschaftSminister Reichstagsmann
Pehrson ; Minister ohne Portefeuille Bureauchef Heiner und Dr . David

Bergström . —

Balkan - Staate » .

Die makedonische Frage . ( Eig . Ber . )
Man wird vielleicht gut tun , den Vorgängen auf der Balkan -

Halbinsel nunmehr einige Aufmerksamkeit zuzuwenden . Wenn sonst
kein größeres weltpolitisches Ereignis dazwischen kommt , dürfte
die Zeit der türkischen Herrschaft in Europa bald abgelaufen sein .
Die gegenwärtige Konstellation der Mächte ist einem solchen Prozesse
günstig . England , Frankreich und Italien sind schon seit mehreren
Jahren für eine fortgeschrittene Balkanpolitik , Rußland wird sich
ohne Zweifel diesen Mächten anschließen , und Deutschland kann bei
seiner völligen Isolierung nichts gegen das europäische „ Konzert "
unternehmen .

Es handelt sich gegenwärtig uiu die Ilcbernahmc der maccdo -

Nischen Finanzen durch die europäischen Mächte . Auf Grund des

russisch - österreichischen Ilebereinkommcns in Mürzsteg wurde die

Verwaltung der macedonischeu Polizei und Gendarmerie im
Februar 1993 von europäischen Offizieren übernommen .
Aber da die macedonischen Finanzen unter türkischer Verwaltung
blieben , so konnte die Reform der Polizei nichts helfen . Die Not -
wendigkeit einer Finanzreform ist die Folge der Polizeireform .
Aber die Wirkung dieser Reform auf die Souveränität des Sultans
ist nicht die gleiche . Während die Polizeireform das Wesen der
türkischen Herrschaft nicht berührte , kann die� Finanzreform nicht
verfehlen , Macedonien der Souveränität des Sultans zu entziehen
und es zu einer autonomen Provinz zu machen . Die Trennung
Macedoniens von der Türkei hätte aber noch andere Folgen .
Makedonien liegt zwischen Albanien und Konstantinopel . Hört das
erstere auf , türkisch zu sein , so ist auch Albanien losgelöst , und die
türkische Herrschaft in Europa ist zu Ende . —

Kein Wunder , daß der Sultan sich gegen diese Amputation
wehrt und die Finanzverwaltung Macedoniens nicht preisgeben
will . Es ist nun wahrscheinlich , daß die europäischen Mächte im
Notfalle schließlich doch noch zu einer Flottendcmonstration greifen
werden . —

ßcwcrhrchaftUcbca .
Berlin una llmqcgenck .

Eine Heerschau nach dem Streik war die Versammlung der
Wäschearbeiter und Arbeiterinnen , welche am Montagabend in der
Brauerei Friedrichshain tagte . Der Besuch der Versammlung zeigte ,
daß das Interesse , welches die in der Wäsche - Jndustrie Beschäftigten
für ihre Organisation an den Tag legen , auch nach dem Streik nicht
im mindesten nachgelassen hat . Der große Saal war gedrängt voll
und Hunderte fanden nach der polizeilichen Absperrung keinen Ein -
laß mehr . Der Referent Keller führte aus , im allgemeinen sei
die Wiederaufnahnle der Arbeit ziemlich glatt vonstatten gegangen .
Nur wenige Fabrikanten seien ihren Verpflichtungen nicht nach -
gekommen . Die infolgedessen ausgebrochenen Differenzen seien in
der Hauptsache beigelegt . Etwa 39 Ausgesperrte seien noch
vorhanden , dazu kommen einige 69 Ausständige von der
Firma Gebr . Ritter , wo immer noch der Konflikt besteht ,
der wegen Nichteinstcllung der Zuschneider ausgebrochen ist . Im
ganzen seien also gegen 199 Personen vorhanden , die aus Anlaß
des Streiks noch außer Arbeit sind . Wo einzelne Fabrikanten nach
Wiederaufnahme der Arbeit versuchten , die eine oder andere Be -

tinimung des Schiedsspruches außer acht zu lassen , da habe die
anerkennenswerte Solidarität der Arbeiter und Arbeiterinnen die

Beachtung der Vereinbarungen durchgesetzt . Jetzt komme es bor
allem daraus an , daß die laut Schiedsspruch auszuarbeitenden Tarife
ür jede Fabrik beraten und die Wünsche , welche die Arbeitnehmer

in dieser Hinsicht haben , der Organisatwnsleitung mitgeteilt

werben . — Wie ber Verbandskassierer Eue ausführte , wird
die Feststellung der Tarife nicht ohne Schwierigkeit� vor sich gehen .
Die Vorlegung der Tarife werde jedenfalls eine Reihe von

Kleinkämpfen zur Folge haben , denn die Unternehmer würden

sich nach Möglichkeit gegen jede Verbesserung , welche der Tarif
fordert , sträuben . Der Gang der Tarifberatung sei der : Die Ar -
beiterinnen der einzelnen Fabriken teilen der Organisationsleitung
mit , wie hoch die einzelnen Artikel bisher bezahlt wurden und welche
Erhöhungen sie wünschen . Danach wird ein Tarif aufgestellt und
dem Fabrikanten eingereicht . Kommt auf diese Weise kein Tarif
zustande , dann hat sich die Schlichtungskommission und erforder -
lichenfalls das Einigungsamt damit zu beschäftigen . — Daß die Tarif -
bcratung zugunsten der Arbeitnehmer ausfallen werde dafür bürge
die Stärke der Organisation , die während des Streiks von etwa
1999 aus mindestens 5999 Mitglieder angewachsen sei . — An der

regen Diskussion beteiligte sich eine Anzahl Redner und Rednerinnen ,
die im allgemeinen ihre Befriedigung über die gegenwärtige
Situation ausdrückten . Mitgeteilr wurde noch , daß bei der

Firma Cohn u. Daniel Differenzen ausgebrochen sind . Die Firma
will wohl die Lohnerhöhung zahlen , aber nicht unterschreiben . Da
die Arbeitnehmer auf der Unterschrift bestanden , sind sie gekündigt
worden und infolgedessen am Sonnabend ausgetreten . — Folgende
Resolution wurde cinstinunig angenommen : Die Versammlung
erklärt sich mit den Ausführungen des Referenten einverstanden und
verurteilt auf das schärfste das Verhalten der Inhaber der Firma
Gebr . Ritter . Die Anwesenden erklären , keine Arbeit für diese
Firma zu machen . Ferner appelliert die Versammlung an das Ehr -
gefühl der noch bei der Firma Gebr . Ritter beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen , daß sie die Arbeit niederlegen und nicht eher
wieder in den Betrieb gehen , als bis sämiliche Arbeiter und
Arbeiterinnen eingestellt werden .

Lohnbewegung und Streik der Berliner Kranzbinder und Kranz «
binderinnen . Ueber den gegenwärtigen Stand der Bewegung ist zu
berichten , daß bis Montag drei weitere Firmen ( S tein e r t, Metzer -
straffe 37 , H. Tieffensee , Pallisadenstr . 33 und C. Klinge ,
Wilmersdorf , Fürthstr . 6 —7) den Tarif bewilligt haben , nachdem
die Arbeiter in einem Falle zwei Stunden lang , in dem anderen

fünf Stunden in den Ausstand getreten waren . Zwischen weiteren

fünf Firmen und der Organisationsleitung haben Verhandlungen
stattgefunden , welche , da auf diese Betriebe die Tarifsätze nicht an -

zuwenden waren , eine entsprechende Aendenrng ergaben . Die Größe
der Kranzbügel und das zu verwendende Material waren da in

Betracht zu ziehen und ist Verständigung erfolgt . Nochmals werden
die Berliner Arbeiter gebeten , die Bewegung dadurch zu unter -

stützen , daß sie die Kranzbinder und Kranzbinderinnen , init denen sie
in Berührung kommen , auf diese Beivcgung hinweisen und ihnen
die Organisationspflicht einschärfen . Die betreffenden Arbeitnehmer
haben sich über ihre Zugehörigkeit zum Allgemeinen Deutschen
Gärtnerverein auszuweisen .
Die Ortsverwaltung Groff - Berlin des Allg . Deutsch . GärtnervereinS ,

Berlin 17. 37 . Mctzerstr . 3.

Nobel !
Der Streik in der Wäsche - Judustrie endete bekanntlich damit ,

daß allen Arbeitern und Arbeiterinnen eine Lohnerhöhung von
6 Proz . durch Schiedsspruch zugebilligt wurde . Ein Fabrikant hat
nun das Bedürfnis gefühlt , sich gegenüber den Arbeilerinnen , die

sich dem Streik nicht angeschlossen hatten , als den noblen Chef auf -
zuspielen . Er sandte de! , arbeitswilligen Näherinnen ein Schreiben
des Inhalts : ' Da Sie die Arbeit nicht niedergelegt haben , kann ich nicht
umhin , Ihnen meine Anerkennung dadurch auszudrücken , daß ich auch
Ihnen die 6 Proz . vom 30 . Oktober bewillige , für Sie aber mit
rückwirkender Kraft auf die beiden vorhergehende » Wochen . Sie

erhalten demnach : für die Zeit vom 16. bis 22 . Oktober Lohn 8 M. ,
6 Proz . Zuschlag — 48 Pf . , vom 23 . bis 39. Ostober Lohn 8,25 M. ,
6 Proz . Zuschlag — 49 Pf .

Also ganze siebcnundncunzigPfennige werden den Streikbrecherinnen
als Prämie für ihre zwei Wochen hindurch fortgesetzte selbstlose
Handlung zugebilligt . — Von den ArbeitSgenosscn verachtet , von
den Unternehinertt mit einigen Pfennigen prämiiert , und darum
Verräter an der eigenen Sache . _

Der Kampf der Berliner Etui - Arbcitcr » nd Arbeiterinnen dauert
fort . Die Arbeiter der Etuitischlerei H. No a ck, Stallschreiberstr . 18 ,
hatten sich bisher dem Streik nicht angeschlossen . Da aber die Firma
an verschiedene bestreikte Betriebe Arbeit lieferte , nahm die Lohn -
kommission im Einverständnis mit dem Vorstande des Holzarbeiter -
Verbandes Veranlassung , sich mit den Arbeitern der Firma in Ver -
bindung zu setzen . Die Arbeiter sahen auch das Unwürdige ihres
Verhaltens ein und legten einmütig die Arbeit nieder , nachdem der
Inhaber der Firma die Annahme des Tarifs abgelehnt halte und
auch die Unterlassung der Streikarbeit nicht garantieren wollte . —

Bewilligt haben bis jetzt die Firmen A . Priester u. Sohn .
Schott u. C o. und R u d. Link . Letztere Finna hatte noch bis

zuin 21 . Oktober die Sitzungen der Fabrikanten - Vereinigung besucht .
Arbeitswillige haben sich nicht gefunden und auch die Ivenigen ,
welche vorher selbständig gearbeitet haben und bei Ausbruch des
Streiks in Betriebe der Fabrikanten - Vereinigung gegangen waren ,
haben das Unwürdige ihrer Handlungsweise eingesehen und sich jetzt
auch den Streikenden angeschlossen . Die Situation ist für die
Streikenden besonders günstig und werden die Herren Prinzipale
wohl bald eingesehen haben , daß es für sie besser gewesen wäre ,
wenn sie sich mit ihren Arbeitern auf Grundlage des eingereichten
Tarifs geeinigt hätten .

veutkcffeo Rdcb ,

Die Kieler Bauhandwerkcr - AiiSspcrrung , die 16 Wochen dauerte
und zirka 2499 Maurer und Zimmerer umfaßte , ist nunmehr beendet .
Die Organisationen der Gesellen haben mit der Bauinnung einen
Vertrag abgeschlossen , der bis zum 31 . Dezember 1993 gilt und der
vom 1. Januar 1997 den Arbeitern einen Stundenlohn von 65 Pf .
» nd den neunstündigen Arbeitstag zugesteht . Bis jetzt hatten die
Gesellen eine » Lohn von 69 Pf . und die 9>/gstilndige Arbeitszeit .
Die Meldungen bürgerlicher Blätter , daß die Kieler Bauhandwerker
die Arbeit bedingungslos wieder ausgenommen hätten , sind also
falsch .

Eine erfolgreiche Lohnbewegung führten , wie schon gemeldet , die
Hafenarbeiter in K ö n i g s b e r g in der vorigen Woche sehr
schnell durch . Der Stundenlohn wurde von 49 auf 59 Pf . erhöht .
Jetzt gehen die Hafenarbeiter energisch daran , das Errungene
tariflich festzulegen , damit es ihnen in flauer Zeit nicht wieder
genommen werden kgnn . Sie haben an das Vorsteheramt der
Kaufmannschaft , an die Reeder . Kaufleute und Stauermcister
einen Lohn - und Arbeitstarif gesandt mit der
Bitte , bis Mittwoch , den 8. November , zu antworten .
Erfolgt keine Antwort , so wollen die Hafenarbeiter den letzten
Schritt tun . Aus ihren Forderungen heben wir hervor : 1. Zehn -
stündige Arbeitszeit . 2. Ein Stundenlohn von 59 Pf . für die Zeit
von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends , für die Zeit von 6 —8 Uhr
abends 69 Pf . und von 8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens 1 M.
pro Stunde . Arbeiten an Sonn - und Feiertagen sollen mit
1 M. pro Stunde bezahlt werden . Beim Löschen resp . Ver -
stauen von schwerer und gesundheitsschädlicher Ladung soll der
Stundenlohn entsprechend erhöht werden . Ferner sind »och be -
sondere Bestimmungen aufgestellt , die besagen , wie viel Personen
bei den verscbiedensten Arbeiten auf den Schiffen ic. mindestens zu
beschäftigen sind . Die Stauernleistcr dürfen keine schwarzen Listen
ausgeben und werde » verpflichtet , die jetzt noch existierenden Listen
sofort einzuziehen . Kein Hafenarbeiter darf wegen seiner Zu -
geHörigkeit zum Hafeiiarbeiterverbande oder aus Anlaß dieser Lohn -
bewegung irgendwie gcmaßrcgelt oder benachteiligt werden . Der
Tarif soll Gültigkeit bis zum 1. November 1996 ' haben und gilt
immer als auf ein weiteres Jahr verlängert , wenn er nicht drei
Monate vorher gekündigt wird .

Susi » » « ! .
Der Ausschuß des Verbandes der KricgShafen - « ud Arsenal -

arbcitcr Frankreichs erließ einen Aufruf , in welchem die Wieder -
anstellung der entlassenen Brester Hafenarbeiter gefordert und die

Regierung auf das schärsste angegriffen wird .



Am Vorabend der Kominunalwahl .
Seit Jahren haben die Freisinnigen auf das Mittel der öffent -

lichcn Agitation bei den Stadtverordncten - Wahlen fast ganz ver -
zichtct . Ihre Tätigkeit im Rathause verträgt nicht eine Erörterung
vor der breiten Masse der dritten Wählerklassc . Die Freisinnigen
können im Kampfe nicht ihren Mann stehen . Deshalb hat man auch
in der jetzigen Wahlbcwcgung fast nichts von ihnen bemerkt . Um so
rühriger toaren dagegen unsere Parteigenossen in der Wahlagitation .
Gestern abend , in letzter Stunde vor dem Beginn der Wahlschlacht ,
waren von unserer Seite 14 Versammlungen einberufen , um die
Arbeiter , die ja nur als Wähler der dritten Klasse in Frage kommen ,
noch einmal zum Kampf aufzurufen für die Rechte und Interessen
der arbeitenden Bevölkerung Berlins , der rechtlosen Wähler der
dritten Klasse .

„ Die Sünden des Freisinns " lautete die Tagesordnung in allen

Versammlungen . Natürlich begnügten sich unsere Redner nicht mit
der Aufrollung des endlosen Sündenregisters der freisinnigen
Stadtverordncten - Mehrheit . Sie zeigten vor allem , daß der Ein -
tritt von Sozialdemokraten in die Stadtverwaltung erst den Anstoß
gab zu Verbesserungen , die zwar nur gering sind im Vergleich zu
den Aufgaben , welche wir uns auf kommunalem Gebiete gestellt
haben , die aber dennoch nur in unermüdlichem zähem Kampfe gegen
die freisinnige Sippe durchgesetzt werden konnten . Aber wir

müssen weiter schreiten auf dem Wege , der uns zur Verwirklichung
einer wcitauSschauenden , von großen Gesichtspunkten geleiteten
Kommunalpolitik führt . Das größte Hindernis auf diesem Wege
ist das sich freisinnig nennende Philistertum , welches in der Gc -

meindevcrwaltung die Interessen des Privatkapitals den Bedürf -
nissen der Allgemeinheit noch immer vorangestellt hat . Darum gilt
es , den Vertretern des Freisinns die Mandate der dritten Wähler -
klaffe zu entreißen . Sie . die Vertreter der Geldsackinteresscn , sind
nicht befugt , sich als Vertreter der entrechteten Masse der arbeitenden

Bevölkerung aufzuspielen . Unsere Aufgabe ist es , sämtliche Sitze
der dritten Klasse für die Vertreter des Proletariats , für die sozial -
demokratischen Kandidaten zu erobern . Der Wahltag muß ein

SiegcStag für die Arbeiter Berlins werden .
So klang es durch die Reden der Referenten und durch die

Ausführungen der Diskussionsredner . In dieser Stimmung treten

unsere Parteigenossen in 16 Bezirken in den Wahlkampf .

Im ersten Kommunalwahlbezirk hielt Genosse Liebknecht ein
von oftmaligem Beifall unterbrochenes Referat . Von den Gegnern
meldete sich trotz mehrmaliger Aufforderung niemand zum Wort .
Die von zirka 250 Personen besuchte Versammlung nahm einen be -

geisterten Verlauf .

Im 6. Komnmnal - Wahlbezirk fand die Versammlung bei

Zühlke , Dcnnewitzstraße 13, statt . Stadtv . Genosse Schubert
charakterisierte an der Hand cincS reichhaltigen Materials das

heutige Wahlgesetz , durch welches das RcchtSbewuhtsein des
Volkes aufS ärgste erschüttert wird . Weiter behandelt er eingehend
unsere heutige Volksschule , welche trotz der warmen Bcfür -
Wartung eines Pestalozzi , Schlcicrmacher , Diesterwcg , die Er -

ziehung der gesamten Volksjugend einer wirklichen Volksschule
anzuvertrauen , das Stiefkind der preußischen Regierung geblieben
ist . In der Diskussion ergänzten N i t s ch k e und A ß w i n d die

Ausführungen des Referenten . Der Kandidat des 6. Bezirks ,
Genosse Möhring . gab das Versprechen , im Fall seiner Wahl
seine Pflicht nach Kräften zu erfüllen . In kerniger Weise forderte
der Vorsitzende Rückert die Anwesenden auf , am Wahltage ihre
Pflicht zu erfüllen .

Im 7. Kommunal - Wahlbczirk sprach der Stadtv . Bruns .
Er schilderte die ablehnende Haltung der Freisinnigen und der
Bürgerpartci in bezug arrf Erweiterung des Kommunal - Wahlrcchtcs ,
die Mißstände im Submissionswesen , die mangelhafte Fürsorge
unserer Gegner in Schulfragen , auf dem Gebiete der Krankenhaus -
pflege uslo . Gleichzeitig zerpflückte der Redner das von Lügen
strotzende Flugblatt der Bürgerpartei . Nachdem Genosse Bruns
die Forderungen , tvelche unsere Partei auf kommunalem Gebiete

stellt , beleuchtet hatte , forderte er unter lebhaftem Beifall der Ver -

sammlung zu energischer Agitation für den Genossen Herzfeld
auf . Gegner meldeten sich trotz Aufforderung nicht zum Wort . Nun -

mehr hielt der Kandidat Genosse Herzfeld eine Ansprache , in der
er sich besonder ? über das Wohnungswesen , die Selbstverwaltung
der Gemeinden , die Volksbibliotheken und Lesehallen verbreitete .

Hierbei forderte Redner , daß der Magistrat von den in seinen
Händen befindlichen Legaten ausgiebig Gebrauch macht . Auch diese
Ansprache erntete lebhaften Beifall . Nach einem Appell des Vor -

sitzenden Schröder zu reger Wahlbeteiligung schloß derselbe die gut
besuchte Versammlung .

15 . Kommunal - Wahlbezirk . Im Lokal „ S ü d o st " , Waldemar -

stratze , referierte Genosse Stadthagen . Derselbe kennzeichnete
den Berliner Freisinn , servil wie er nach oben , ist er brutal nach unten .
Der Referent führte einige krasse Beispiele dafür an und ging dann

dazu über , zu schildern , wie der Freisinn im Verkehrswesen die

Zeit verpaßt habe . Auch in der Eingemcindungsfrag « hat der Frei -
sinn einen sonderbaren Standpunkt eingenommen . Redner ging
dann die einzelnen Forderungen durch , für deren Durchführung wir

unbedingt im Stadiparlamcnt zu sorgen hätten . Zum Schluß
forderte der Referent auf , dafür zu sorgen , daß der Genosse
Tolksdorf mit einer immensen Stimmenzahl wiedergewählt
werde . Der Kandidat Genosse Tolksdorf hielt sodann eine

kurze Ansprache und ergänzte die bortrefflichen Ausführungen des

Referenten . Zum Schluß forderte der Vorsitzende Hackelbusch

noch auf . daß jeder Genosse am morgigen Tage seine Schuldigkeit
tun möge .

In der sehr gut besuchten öffentlichen Wählerversammlung

für den 20 . Kommunal - Wahlbezirk zerpflückte der Referent Genosse
W. Pfannkuch das freisinnige Mätzchen , daß diese Partei cS

gewesen , die alle bis heute errungenen Einrichtungen für die

Bürger Berlins geschaffen hat . In scharfen Worten kritisierte
Redner ein derartiges Gebaren , indem er an der Hand zahlreicher

Beweise nachwies , daß die bisherigen Fortschritte auf dem Gebiete

der Schule , des Krankenhauswesens und des W o h .

nungSwesenSnur durch das Drängen der sozialdemokratischen
Fraktion im Stadtparlament erreicht worden sind . Reicher Beifall

lohnte den Redner für seine trefflichen Ausführungen . — Der

Kandidat des Bezirks , Genosse Waldcck Manasse . ergänzte
in trefflichen Worten die Ausführungen des Referenten . — Der

Vorsitzende Weise forderte die anwesenden Parteigenossen auf ,
am Wahltage ihre Schuldigkeit zu tun , damit der Sieg der Sozial -
demokratie gehöre .

In der Wählerpersammlung des 21 . Kommunal - WahlbezirkS , welche
in den Andreas - Festsälen tagte . sprach Stadtverordneter Genosse
Dr . Wehl . Der Referent wies scharf die Vorwürfe der Gegner
zurück , daß die sozialdcmokratische » Vertreter uferlose Forderungen stellen .
Er geißelte das Verhalten des Freisinns und legte in _ seinen weiteren

Ausführungen speziell die Berliner Krankenhausverhältnisse dar . Er

bemängelte die Schulverhältnisse im Osten Berlins , besonders die

fliegenden Klassen usw . Im weiteren legte er unter dem Beifall
der Versammlung die traurige Durchführimg des Schulärztcsysteins
dar , da in 264 Schulen nur 36 Schulärzte angestellt sind. Am

Schlüsse seiner Ausführungen forderte der Referent zur regen Wahl -
beteiligung auf . Gegner meldeten sich nicht zum Wort . In der

Diskussion kritisierte Stadtverordneter Genosse Fritz Wille das

Wahlflugblatt , welches die Freisinnigen herausgegeben haben .
Der Vorsitzende , Genosse Büchner , forderte die Aniveienden auf , am

Wahltage ihre Pflicht mlszuüben . in den Wahlverein einzutreten ,
sowie aus die Arbeiterpresse zu abonnieren .

Eine gutbesuchie Versammlung für den 26 . Kommunal - WM-
bezirk tagte in , „ Elysium " , Landsverger Allee . Referent war drr
Kandidat deS Bezirks , Stadtverordneter Genosse Hugo H e i m a n n.
Scharf geißelte er das Gebaren der Liberalen , welche die Stadt -
Vertretung als eine Institution zur Vertretung ihrer eigenen Wirt -
schaftlichen Interessen ansehen . Die Volksschule , das Armenwefcn ,
Krankenhausnot , städtische Betriebe , Verkehrswesen , das Dreiklassen -
Wahlsystem usw . fanden eine entsprechende Kritik . Mit einem
Warmen Appell , am Tage der Wahl Mann für Mann an die Wahl -
urne zu treten und so den übrigen einen neuen Siegestag für die
Sozialdemokratie anzureihen , schloß der Referent unter stürmischem
Beifall seine trefflichen Ausführungen .

In der Brauerei „ Friedrichshain " referierte der Kandidat des
27 . Kommunal - WahlbezirkS , Genosse Adolf Hoffmann , vor
einer gut besuchten Versammlung . Nachdem der Redner unter
großem Beifall der Anwesenden die Forderungen der Freisinnigen
in Wort und Tat trefflich beleuchtet hatte , zerpflückte er in ein -
gehender Weise die Vorwürfe� die die Freisinnigen und die Mittel -
standsretter in ihren Flugblattern gegen die Sozialdemokratie er -
heben . Zum Schluß seiner Rede führte Hofsmann eine Episode an ,
die sich jüngst abgespielt habe . Gelegentlich der Etatsberatungen
feien in der Kommission die Gehälter der Hausdiener im Obdach
( Anfangsgehalt 35 M. und Höchstgehalt 50 M. ) besprochen worden .

Hierbei habe sich herausgestellt , daß ein Hausdiener , der seit nahezu
10 Jahren im Dienste der Stadt stehe , dermaßen gestellt sei, daß er .
um seine Frau und 5 Kinder zu ernähren , unter Durchbrechung des
Etats heimlich Nahrung aus der Obdachloscu - Küche erhalte I An -
gesichts solcher skandalösen Vorgänge sei es Pflicht eines jeden Ein -
sichtigen , am Wahltage für den Kandidaten der Sozialdemokratie zu
stimmen . — Nach einigen kurzen Worten schloß der Vorsitzende ,
Genosse Zucht , die Versammlung mit einem begeistert auf -
genommenen Hoch auf die Sozialdemokratie .

30 . Kommunal - Wahlbezirk . Tie in Lehdcckcrs Salon in der

Sophienstraße tagende Versammlung war sehr zahlreich besucht .
Genosse Singer wies in zündender Rede darauf hin , daß alle
Fortschritte in der Kommune Berlin fast ausnahmslos aus das

Trängen und die Initiative der Sozialdemokratie zurückzuführen
seien . Alle Mittel ergreifen die vereinigten Gegner im gegen -
wärtigen Kampfe . Sogar der Streit der „ Vorwärts " - Rcdakteure
müsse herhalten ; die Herren sollten sich nicht unseren Kopf zer -
brechen . Wir werden unseren internen Streit allein ausfcchten ,

allein entscheiden . Sogar die jüdisch - orthodoxe Gemeinde mache für
Rettig mobil . ES mache sich eigentümlich , wenn ein jüdisches
Komitee gegen den Sozialdemokraten auftrete . Wer kämpft in
Rußland für die Rechte der Israeliten ? In erster Linie dies
sozialdemokratische Arbeiterschaft . Ohne die Arbeiterschaft hätten

wir in Berlin Zustände a la Tisza Eszlar . ( Donnernder Beifall . )
An Byzantinismus , Liebedienerei und Kriecherei leiste der Libera -
liSmus geradezu Erbärmliches . Für jeden Fußtritt quittiere er
mit einer neuen Verbeugung . Wir stehen aufrecht für die Interessen
deS Volkes und der Arbeiterklasse , sorgen Sie dafür , daß Sassen -
dach , daß ein Sozialdemokrat gewählt werde . ( Anhaltender Beifall . )
Der Kandidat Sassenbach besprach dann das letzte freisinnige
Flugblatt . Nicht nur um die Stimmen der Antisemiten bettelt der

?reisinn>
auch das Zentrum werde mobil gemacht . Eintracht wolle

er Freisinn zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern fördern .
und zwar dergestalt , daß die Arbeitgeber stets der duldende und
leidtragende Teil seien . Der Stadtverordnete Goldschmidt habe als
Führer der Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereine bei dem Elek -
trizitätsstrcik sich gedrückt und sei nicht für die Arbeiter ein -
getreten . — Eine Resolution , das allgemeine gleiche Wahlrecht auch
für die Stadtverordneten - Wahl zu fordern , wird einstimmig an -
genommen . — Nachdem noch einige Genossen in eindringlicher
Weise gesprochen und der Vorsitzende Wels zu reger Mitarbeit am
Wahltage ausgefordert , wurde die Versammlung mit Hochrufen
auf die internationale völkerbefreiende Sozialdemokratie geschlossen .

Im 38 . Bezirk , in den Huntboldt - Sälen , referierte der Genosse
August in vor einer stark besuchten Versammlung über die frei -
sinnigen Sünden im Roten Hause . Der Referent entledigte sich
' einer Aufgabe unter starkem Beifall . In der Diskussion sprach der
Kandidat Genosse C. MarS . Gegner meldeten sich trotz mehrfacher
Aufforderung nicht zum Wort . Die Versammlung nahm einen be -
geisternden Verlauf .

Die Versammlung für den 46 . Bezirk in Funkes Gesellschafts -
hauS war von etwa 500 Personen besucht . Genosse Fritz
Zubeil geißelte in seinem zweistündigen , oft von starkem
Beifall unterbrochenen Referate die Sünden der freisinnigen
Stadtverwaltung und forderte die Anwesenden auf , am Wahl -
tage dem Freisinn die gebührende Antwort zu geben . Als -
dann nahm der Kandidat des Bezirkes , Genosse H i n tz e, das Wort ,
ergänzte die Aussührungen des Referenten und gab in der Folge
einen kurzen Bericht über seine Tätigkeit als Stadtverordneter . Der
Leiter der Versammlung schloß dieselbe mit einem Hoch auf die
internationale Sozialdemokratie .

Versammlungen .
Eine öffentliche Bäckerversammlung , die sehr gut besucht war ,

tagte am Dienstag in Kellers Saal . Vor Eintritt in die TagcS -
ordnung gedachte der Vorsitzende Schneider mit ehrenden Worten
der Bäckergesellen , die aus Anlaß des Streiks in Moskau durch die
Kugeln der Zarenschergcn getötet worden sind . — Darauf hielt der
Verbandsvorsitzende A l l m a n n - Hamburg einen Vortrag . Er er -
innertc daran , daß die vorjährige Lohnbewegung den Abschluß eines
Tarifvertrages mrt einem Teil der Berliner Bäckermeister brachte .
Im kommenden �ahre, wo dieser Vertrag abläuft , werde es Auf -
gäbe der Bäckergesellen sein , für Verbesserung des Tarifs zu sorgen ,
die Löhne zu erhöhen , die Arbeitszeit zu verkürzen und den so ver .
besserten Vertrag auf weitere Kreise der Bäckermeister auszudehnen .
Das werde wahrscheinlich nicht ohne ernste Kämpfe durchgeführt
werden können , darum gelte es für die Bäckergesellen , die Organi -
sation zu stärken und sich für den Kampf zu rüsten . — In dem¬
selben Sinne sprachen die Gauleiter G a ß n e r - München , Kahl -
Leipzig und L a n k e s - Älkannheim . — In der hierauf folgenden
Diskussion machte Hetzschold aufmerlsam auf einen Plan der
. ,Germania " - Jnnung . Dieselbe beabsichtigt , eine Jnnungskranken -
kasse zu errichten , und zwar hat sie es mit der Verwirklichung dieser
Absicht so eilig , daß die Krankenkasse schon nach acht Tagen inS
Leben treten soll . Diese Eilfertigkeit wird darauf zurückgeführt ,
daß auch die „ Concordia " - Jnnuna mit dem Gedanken , eine Kranken -
lasse zu gründen , umgeht , und da voraussichtlich nur eine
JnnungSkasse die Genehmigung der Aufsichtsbehörde bekommt , so
will die „ Germania " der „ Concordia " zuvorkommen . Aus dem
schon veröffentlichten Statut der „ Germania " - Jnnungskrankenkasse
geht hervor , daß die Beiträge niedriger angesetzt sind als in den be -
stehenden Bäckerkrankenkassen . Das sei aber , wie der Redner meinte ,
nur ein Lockmittel . Habe die Innung die Krankenkasse erst unter
Dach und Fach , so sei « S leicht , die Beiträge zu erhöhen und die
Versicherten weiter zu benachteiligen . Der Redner beantragte hierzu
eine Resolution , deren wesentlichster Inhalt besagt :

Die Versammlung protestiert gegen die Absicht der beiden

Innungen , eine Jnnungskrankcnkassc zu errichten . Die Ver -
sammelten erklären : Ein Bedürfnis für die Errichtung einer

JnnuugSkrankenkasse besteht nicht , denn die beiden jetzt bestehen -
den Krankenkassen für das Bäckcrgewerbe Berlins haben den Ver -
sicherten gegenüber in vollem Maße ihre Pflicht getan . Der Ge -
danke derErrichtung einer Jnnungskrankenkasse ist auf die schlechtesten
Motive zurückzuführen Die Kassengründung erfolgt nickst des -
halb , um die Lage der Versickerten zu verbessern , sondern vielmehr
deshalb , um die Berliner Bäckergesellen zu entrechten und die

Leistungen herabzusehen , wie das veröffentlichte Statut der „ Ger -

mania * beweist . Dadurch , daß die JnnuugSkrankenkasse die Weib -
lickcn Mitglieder ausschließt , will sie sich aus Kosten anderer Kranken -
lassen günstiger stellen und diese dadurch schädigen , ja vielleicht dem
Ruin zuführen . Die Versammelten erwarten , daß die Gesellen -
ausschüsse die Errichtung von Jnnungskrar . kcnkassen ,urücklveisen
und daß die Behörden der Errichtung nicht zustimmen .

Die Resolution wurde einstimmig angenommen .

Die Kämpfe und Erfolge des Holzorbeiter - Verbandes besprach
am Montag der Genosse R a i t h - München in einer bei Keller ab -
gehaltenen , gut besuchten Holzarbeiter - Versammlung . Redner wies
u. a. darauf hin , daß entsprechend dein Fortschritt der Wirt -
schaftlich - kapitalistischen Entwickelung auch die Lohnkämpfe in
der Holzindustrie an Zahl und Ausdehnung größer und wuchtiger
geworden sind . So sind beispielsweise im Jahre 1900 nur
57 Angriffs st reiks untenrommen worden , im Jahre 1902 sank
diese Ziffer sogar auf 16 herab . Sie stieg dann im Jahre 1903
auf III und im Jahre 1904 auf 241 . Die meisten dieser Angriffs -
streiks waren erfolgreich für die Organisation . Aber auch dort , wo
die Streiks verloren gingen , blieben sie nicht ohne Einwirkung auf
die Arbeitgeber . Außer den Streiks wurden über ganz
Deutschland noch an Hunderten von Orten Lohnbewegungen
eingeleitet , wobei es mit den Arbeitgebern ohne Arbeits -
n i e d e r l e g II II g zu einer Berstäiidiguiig und damit
auch zur Verbefferung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse kam . Durch -
schnittlich sind während der letzten beiden Jahre für die an den
Lohnbewegungen beteiligt gewesenen Zchntausende von Holzarbeitern
2l/j Stunden Arbeitszeitverkürzung und zirka 2 M. Lohnerhöhung
pro Woche erzielt worden . Diese an sich recht beachtenswerten Er -
folge gewimten noch eine größere Bedeutung dadurch , daß sich die
Arbeitgeber rcsp . die Arbeitgebcrverbände in den meisten Fällen zum
Abschluß von Tarifverträgen mit dem Holzarbeiter -
Verband veranlaßt sahen und sich damit zur Anerkemiiing der ver -
haßten Organisation bequemen mußten . In den Tarifverträgen , so
führte der Redner weiter aus , liege aber auch gleickzeitig der
Ansporn zu einem noch besseren Ausbau der Organisation . Denn
abgeschlossen seien die Verträge nur worden , weil die Arbeitgeber
die Arbeiterorgamsation als einen nicht mehr zu iguoriereudcn
Machtfaktor kennen gelernt , hätten . Deshalb könnten neue verbesserte
Verträge auch nur dann zustande kommen , wenn die Organisation
noch besser ausgebaut werde . Eine schwache Organisation würde

naturgemäß bei dem koalierten Unternehmertum keinerlei Beachtung
finden rmd die weitere Folge sei , daß sich die Unternehmer dann
auch auf keine Tarifverträge , geschweige noch ans verbesserte , ein -

zulassen brauchten . Nim habe der Holzarbeiter - Verband gegen -
wärtig zwar etwa 127 000 Mitglieder in Deutschland ; mindestens
aber die Hälfte der Holzarbeiter stände der Organisation
noch fern . Diese Indifferenten , besonders in den kleineren
Proviiizorten , heranzuziehen , müsse nunmehr als eine Hauptaufgabe
des Verbandes betrachtet werden . Sie sei um so wichtiger , iveil

heutzutage die Einführung von Maschinen auch bei den Meistern
in den Kleinstädten einen bislang kaum für möglich ge -
haltenen Umfang annimmt . Elektrische Kraftanlagen zu Be -

leuchwngszwecken in vielen kleineren Kommunen ermöglichen
den Meistern auch die Aufstellung von Maschinen , weil sie

gleich den denkbar praktischen Kraftanschluß haben . Früher verhinderten
sowohl baupolizeiliche Anordnungen wie auch Rauinmangel in den
kleinen Orten meistens die Arbeitgeber , Dampfkessel anzulegen und
mit Maschinen zu arbeiten , selbst wenn sie die Geldschwierigkcitcn
überwunden haben würden . Nach Einführung der Motore aber und
besonders bei Uebertragung elektrischer Kraft fallen jene
Schwierigkeiten größtenteils fort . Die Säge - , Hobel - , Fräse - und

sonstigen Maschinen können dadurch jetzt auch ganz bequem in jenen
Orten Verwendung finden , wo bis in die letzte Zeit hinein
nur ausschließlich nach alter Väter Weise Handarbeit geleistet
wurde . Ja , die Meister der Kleinstädte sind infolgedessen schon in
der Lage , recht erfolgreich in die allgemeine ProduklionSkonkurrenz
mit den Großstädten treten zu können . Und daS umsomehr , weil

sie die nötigen Arbeitskräste in jenen Gegenden zu billigeren Löhnen
und längerer Arbeitszeit bekommen , als wie diese in groß -
städtischen Verhältnissen üblich sind . Aus diesen Gründen

sei eS unbedingt notwendig , von jetzt ab auch in den

entlegensten Provinzorten eine intensive Agitation für den
Verband zu entfalten , damit die dortigen Lohn - und Arbeits -

bedingungcn denen der Großstädte entsvrechend angepaßt werden .
Damit sei jedoch keineswegs gesagt , daß die Arbeiter der großen
Jndustrieorte mtnmehr für sich selbst etwa keine Forderungen mehr
stelle » sollten , im Gegenteil . Es werde auch die deutsche Zollpolitik
schon dafür sorgen , daß die Arbeiter überall mit ihren Löhnen nicht
auskämen . Deshalb Agitatton überall I — Von einer Diskussion
über den beifällig aufgenommenen Vortrag wurde Abstand ge -
nommen .

Letzte Nachrichten und Dcpefchen ,
Sozialdemokratischer Wahlsieg .

Forst i . Laus . . 7. Nov . ( Priv . - Dep . des „ Vorwärts " . ) Bei der

heutigen Wahl zum Stadwerordneten - Kollcgium ist es uns gelungen ,
allen fünf aufgestellten Genossen zum Siege zu verhelfen .

Der Eisenbahnerstreik in Oesterreich .

Prag , 7. November . ( B. H. ) Die BertranenSmänuer der

Eisenbahner der Staatsbahne » beschlossen , die ihnen vom

Eisenbahnministerium gemachten Angebote abzulehnen und den

passiven Widerstand solange fortzusetzen , bis alle erhobenen

Forderungen der Eisenbahnbediensteten vollinhaltlich bewilligt
werden . — Gleichlautende Nachrichten laufen aus Salzburg ,
Linz und anderen Orten ein .

Wien , 7. November . ( B. H. ) Die hiesigen Angestellten
der West - nnd der Franz Joseph - Bahn beabsichtigen am Freitag
ebenfalls mit der Obstruktion zu beginnen .

Die Polizeibestie .

Lemberg , 7. November . ( B. H. ) Hier treffen fortwährend eine

große Anzahl Flüchtlinge auS Rußland ein . Dieselben erzählen ,

daß fast immer die Polizeiorgane die Urheber der JudenmassakreS

sind . Den wohlhabenden Juden wurde nahegelegt , sich freizukaufe ».

In dieser Richtung werde sowohl von höheren als auch von unter -

geordneten Polizeibeamten ein schwunghafter Handel betrieben .

Wer auf derartige Anerbieten nicht eingehe , sei rettungslos ver -
loren .

_

DaS Koalitionsrecht in der Deputiertenlammer .

Paris , 7. November . ( W. T. B. ) In der Deputtertenkammer

protestieren mehrere Sozialisten wider das gegen die Lehrer

eingeleitete Verfahren : sie behaupten das Recht der Staats «
beamten , sich zu organisieren . UnternchtSminister Bienvenu «
Martin erklärt , er müsse seinen Runderlaß , der den Lehrern
verbietet , sich zu organisieren , aufrecht erhalten . JanrdS erklärt

unter bem Beifall der Linken , die Verfolgung der Lehrer sei eine

reaktionäre Handlungsweise . Rouvier übernimmt die ganze Ver -

antlvortung für die Maßregel .

Rotterdam , 7. November . Der Ausstand der Hafenarbeiter .
welcher hier ausgebrochen ist , nimmt noch immer an Umfang zu und

istf ast allgemein . Die fremden Spediteure üben einen Druck auf die

bicsigcn Unternehmer auS , damit diese durch Nachgiebigkeit dem AuS -

staube bald ein Ende machen . Es ist daher anzunehmen , daß die

Arbeiterforderungen bewilligt werden .
_
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Eine Literatenrevolte .
Unter vorstehender Ueberschrift nimmt in der „ Neuen Zeit "

Genosse Ledebour zu dem aus Anlatz des Ausscheidens der sechs
Genossen aus der Redoktion des „ Vorwärts " inszenierten Skandal
das Wort . In dem Artikel wird der Kern der Sache , den in einen
Wust von Nebensächlichkeiten einzuhüllen die Ausgeschiedenen sich
redlich bemühen , herausgeschält . Wir lassen hier die hauptsächlichen
Tatsachen und Ausführungen folgen . Man wird daraus erkennen ,
daß die in den letzten Tagen zu ungeheueren Dimensionen an -

gewachsenen Entrüstungen , die immer nur eine Formfrage berühren ,
den Zweck verfolgen , den Genossen die Tatsachen zu verhüllen , daß
die Revisionisten unter falscher Flagge marschieren , dadurch Ober -

Wasser und die Herrschaft in der Partei zu gewinnen erstreben .
Die Genossen Werden bei objektiver Beurteilung die revisionistischen
Fcchterstückchen erkennen und deutlich abwinken . Der Spuk wird
bald zu Ende sein . Genosse Ledebour schreibt :

„ Gelegentlich des Parteitages in Hannover kam eS in einer der
ersten Sitzungen des neubegründeten Vereins „ Arbeiterpresse " zu
einer Aussprache über das Verhältnis der Parteiredaktionen zu den

Preßkommisswnen . Der Genosse Eisner regte an , etwaige Ucber -

griffe dieser Aufsichtsinstanzen einmal durch einen Literatenstreik
abzuwehren . Dieser Vorschlag fand die Billigung dcS Genossen
Bader und wurde von mir bekämpft mit dem Hinweis darauf , daß
wir in erster Reihe Parteigenossen und erst in zweiter Reihe
Journalisten sind , und dass deshalb , worüber wir uns auch zu be -

schweren haben mögen , wir unter keinen Umständen in unserem
Privatinteresse zu einem Mittel greifen dürften , daS durch Lahm -
legung den Parteipresse unserer Sache schweren Schaden zufügen
müsse . Der Eisnersche Vorschlag fand denn auch weiter keinen
Widerhall . Ich war nicht ganz sicher , ob man ihn für mehr als
einen übel angebrachten jocundären Scherz ansehen dürfe , der zwar
von der parteigenössischen Unreife seines Urhebers bedauerliches
Zeugnis ablegte , sonst aber keine Bedeutung hätte . DaS liest ich

. mir doch aber damals nicht träumen , dast wirklich einmal ein ernst -
licher Versuch mit einem Literatenstreik in der Partei gemacht
werden würde , und noch weniger , dast er auch nur vorübergehend
austerhalb des engeren Kreises seiner Urheber bei anderen Partei -
journalisten Anklang finden könne . . . .

„ Hier sollen einige bestimmte Behauptungen der sechs fron -
dierenden Redakteure und ihrer Bundesgenossen in der Presse einer

Erörterung unterzogen werden .
Der Kern ihrer Beschwerde gegen Parteivorstand und Prest -

kommission ist der folgende : Sie bestreiten den Aufsichtsinstanzen
nicht das Recht der Kündigung aus eigener Machtvollkommenheit ,
lvie cZ durch § 26 deZ Organisationsstatuts ihnen gegeben ist , sie
meinen aber , partcigenössischer Brauch bedinge , dast die Aufsichts -
Instanzen erst nach eingehenden Verhandlungen mit den Redakteuren

zu einer Kündigung schreiten dürften . Dies Verlangen ist an sich
vollkommen berechtigt . Die sechs Frondeurs vergessen nur leider

völlig , in ihren weitläufigen Klageschriften mitzuteilen , dast solche
Verhandlungen , auf die sie Anspruch hatten , in ausgiebigem Mahe
vor dem Parteitag in Jena stattgefunden haben . . . .

„ Die Rcdaktionsführung , wie sie durch die Mehrheit der Re -
daktion bestimmt wurde , befand sich seit langer Zeit im Widerspruch
zu der Auffassung der überwiegenden Mehrheit der Gcsamtpartei
nicht nur , sondern auch der Parteigenossen Berlins . Wenn den

Aufsichtsinstanzcn in dieser Sache überhaupt ein Vorwurf zu machen
ist , so ist es der , dast sie erst sehr spät und auch dann nur zögernd
und zagend sich zu einer Aenderung dieses beschämenden Zustandes
entschlossen haben . Und sie haben jahrelang gezögert , weil sie aus

persönlicher Rücksichtnahme auf die betreffenden Genossen von einer

Kündigung zunächst überhaupt Abstand nehmen und dann sie in

schonendster Weise auf das notwendigste Mast beschränken wollten .

Diese Rücksichtnahme ist ihnen jetzt übel genug von der Sechser -

fronde gelohnt worden .

Zum Beweis dafür , wie sehr die Mehrheit der Redakteure des

Zentralorgans gegen die Auffassung der Gesamtpartei frondierte ,
sei hier nur auf die Tatsache hingewiesen , dast sie von Anfang an
den Dresdener Parteitag und seine Ergebnisse zu diskreditieren

versucht hat . DaS ging so weit , dast einer der Minderheits -
Redakteure , der Genosse Cunow , die Zulassung eines von ihm zur
Würdigung der großen Ergebnisse des Dresdener Parteitages ge -
schriebcnen Artikels nur als private Meinungsäußerung durchsetzen
konnte . Die Mehrheit dagegen legte sich in einem Leitartikel vom

22 . September 1364 auf die Auffassung fest , dast die unerquicklichen

Begleiterscheinungen des Parteitages , die bekanntlich durch rein

persönliche Angriffe von revisionistischer Seite herbeigeführt wurden ,

daS notwendige Ergebnis der gesamten auf die Bekämpfung des

Revisionismus abzielenden Aktion der Parteileitung sei . Der Gc -

danke , dast die Bekämpfung des Revisionismus eigentlich auf einen

ganz sinnlosen und deshalb schädlichen Kampf gegen Windmühlen
hinauskomme , kehrt dann im Laufe der Zeit im „ Vorwärts " immer
wieder . Sogar in der Berliner Konferenz vom 17. Juni dieses

Jahres , die Bebel in Jena erwähnte , v erstieg sich der Genosse
Gradnauer zu der Behauptung , daß die neuere Parteigeschichte den

völligen Widersinn jener Bekämpfung eines angeblichen Revisionis -
mus erwiesen habe .

Nun bestreite ich natürlich keinem Parteigenossen das Recht ,

solche Anschauungen auszusprechen . Er kann sämtliche den Re -

visioniSmuS fördernde Einzelmeinungen öffentlich in Wort und

Schrift vertreten oder zur Abwechslung den Revisionismus für ein

Hirngespinst der Schwarzseher erklären . Aber nach den Dresdener

Beschlüssen , nach den antirevisionistischen Beschlüssen des inter -

nationalen Kongresses zu Amsterdam , die gleichfalls vom „ Vor -
wärtS " bekämpft wurden und dann eine so glänzende Rechtfertigung
durch die Einigung in Frankreich erhalten haben , darf niemand

« im Namen der Partei " sich so äußern , am allerwenigsten , wenn
er beauftragt ist , die Redaktionsmcinung dcS Zentralorgans zum
Ausdruck zu bringen . Eine derartige Haltung , die gegen den auS -

gesprochenen Partciwillcn geht , verträgt sich nun einmal nicht mit

den Aufgaben des Zentralorgans eben dieser nämlichen Partei . . . .

„ Wenn nicht früher , mußte den Redakteuren der Mehrheit am
17. Juni zum Bewußtsein kommen , daß sie sich in tiefgehender

Meinungsverschiedenheit mit ihren AufsichtSinstanzen befanden .
Das von Bebel auf dem Parteitag skizzierte Mißtrauensvotum
wurde , nachdem einige revisionistisch gerichtete Genossen sich durch

Fortgehen der Abstimmung entzogen hatten , einstimmig an -

genommen . Die Empfindung dafür , was daS eigentlich zu bedeuten

hatte , ist ja auch den Redakteuren zum Beivusttsein gekommen , denn

der Genosse Gradnauer rief emphatisch auS : „ Sie brauchen eS nur

zu sagen , wenn Sie uns durch andere Redakteure ersetzen wollen .

Wir kleben nicht an unseren Posten . " Dast daS weiter nichts war

als eine theatralische Gebärde , hinter der kein ernster Entschluß
bereit war , haben die Sechs allerdings nachher kläglich erwiesen ,
denn als ihnen später zu Ohren kam , daß sie wirklich ersetzt werden

sollten , da haben sie sich bemüht , die zu ihrev Nachsolgexn auS -

erkorenen Genossen nach Möglichkeit öffentlich zu diskreditieren und

zu verleumden . Ganz in Dresdener Manier ! . . .
„ Wie sehr gerade die frondierenden „ Vorwärts " - Redakteure

geneigt sind , die Verheimlichung der ihnen schädlichen Vorgänge sich
zunutze zu machen , dafür lieferte ein Vorkommnis auf der Ber -
liner Konferenz vom 17. Juni ein charakteristisches Beispiel .

Nach einstimmiger Annahme des Mißtrauensvotums erhob sich
der Genosse Rehbein , der als zeitweiliger Redakteurvertreter das

Recht zur Teilnahme an der Sitzung hatte , und bat , man möge doch
über diesen Beschluß strengstes Stillschweigen beobachten , da seine
Veröffentlichung die Redaktion diskreditieren und der „ Leipziger
Volkszeitung " zu einer Polemik gegen den „ Vorwärts " eine neue
Handhabe geben würde . DaS „ Schweigegebot " wurde also im

Interesse der Redakteure Eisner , Gradnauer und Wetzker beschlossen
und ist auch von den Teilnehmern unverbrüchlich gehalten worden .
Zu unserer unangenehmen Ueberraschung mußten wir dann aber

sehen , wie jene „ Hüter der Parteichre " sich das zunutze machten .
Ihre Kündigung reichten sie nicht ein ; ihre Haltung änderten sie
nicht ; ja sie besaßen die Ungeniertheit , in den ferneren Polemiken
mit anderen Parteiblättern sich den Anschein zu geben , als ob sie
die Gesamtheit der Parteigenossen Berlins hinter sich hätten . So
war denn schließlich Bebel gezwungen , auf dem Parteitag in Jena
in Darlegung der Notwendigkeit , „ dem unhaltbaren Zustand in der
Redaktion des „ Vorwärts " abzuhelfen , auch den Schleier von den
Vorkommnissen in der Konferenz vom 17. Juni zu lüften .

Dafür , daß das Eingreifen der Aufsichtsinstanzen im Oktober
den Redakteuren keineswegs , wie sie jetzt immer behaupten , un -
erwartet kommen konnte , will ich in Ergänzung der Vorstands -
erklärung nur noch auf eine Tatsache hinweisen . In einer Sitzung
der Berliner Delegierten wegen der Stellungnahme zum Organi -
sationsstatut der Partei wurde beschlossen , trotz der Ablehnung des

Vorschlages , den „ Vorwärts " zum Organ der Berliner zu machen ,
für daS Statut zu stimmen , aber unter der Voraussetzung , dast der

Vorstand sich verpflichte , noch vor dem 3. Oktober , dem Tage der

Rechenschaftsberichte in Berlin , mit den Berlinern in Vcrhand -
lungen über die Reorganisation der „ Vorwärts " . Redaktion zu
treten . Der Genosse Wels , der zur Verhandlung mit dem Vorstand
beauftragt war . überbrachte dann auch dessen Zustimmung zu diesem
Vorschlage . Daraufhin wurde von jeder weiteren Erörterung der

„ Vorwärts " - Angclegcnheit auch im Plenum in Jena Abstand ge -
nommen . An jener Delegiertensitzung nun nahm außer einigen mit
der Redaktionsmchrheit in ständiger Fühlung befindlichen Genossen
auch der Redakteur Büttner als Delegierter des dritten Wahlkreises
teil . Wie können angesichts dieser Tatsache die sechs Frondeurs
auch jetzt noch so tun , als hätten sie nicht ahnen können , dast eine

Reorganisation des „ Vorwärts " noch nach Jena geplant ge -
Wesen sei ? , . . "

Etos der Partei .
Gründung eines KrciSwohlvcreinS . Der am 3. Dezember er .

stattfindenden Kreiskonferenz des RiesenwahlkreiseS Bochum - Gelsen¬
kirchen wird der Entwurf eines den ganzen Kreis umfassenden
sozialdemokratischen Vereins zur Beratung und Beschlustfassung vor -
gelegt .

Die ehrliche » Seemiinner k Was hinter dem heuchlerischen Gc -
heul der bürgerlichen Presse über Verletzung demokratischer Grundsätze
durch den Parteivorstand steckt , das offenbart unbewußt das „ B. T. " ,
das seine Entrüstungsepisteln noch mit den diesem Organeigcnen Moral -
sentiments garniert . Dieser Mitschreier und Mitlober . wic es gerade paßt ,
bemerkt in einer Notiz zu der bevorstehenden Nachwahl im Kreise
Eisenach - Dermbach - Kaltcimordheim , die Sozialdemokratie werde wohl
infolge der letzten Vorgänge viele Stimmen auS — Gewerkschafts -
kreiscn verlieren . Der Wunsch als Vater de § Gedankens wird hier
sicher auf steinigten Boden fallen , denn es gibt keinen ernsthaften
Gewerkschaftler , der nicht bestimmt weiß , dast nur die Sozialdemo -
kratie konsequent gewerkschaftliche Interessen und Forderungen ver -
tritt . Zudem ist unser Kandidat in dem in Frage stehenden Kreise ,
Genosse Leber - Jena , ein Gewerkschaftsführer . An der politischen
Börse sind die Mosseleute keine glücklichen Spekulanten .

Die Parteigenossen in Breslau beschlossen am Montag , an den
Parteivorstand das Ersuchen zu richten , in Anbetracht der Vorgänge
in Rußland und Oesterreich in Gemeinschaft mit den Berliner Ver -
trauenSleuten zu erwägen , ob nicht beim Zusammentritt des preußi -
scheu Landtages auch bei uns die Wahlrechtsfrage aufzurollen sei .
Im bejahenden Falle sollen die Parteigenossen im ganzen Staate
am Bußtage für das allgemeine gleiche und geheime Wahlrecht zum
Landtage demonstrieren .

Eine Kreiskonfcrenz für den 1. brannschwcigischen Wahlkreis
beschlost die Gründung eines Kreiswahlvereins . Der Monats -

beitrag wurde auf 26 Pf . festgesetzt , für lokale Bedürfnisse ist ein

Extrazuschlag zu erheben .

Ein Veteran der Arbeiterbewegung . Genosse Gabriel Lölven -
stein in Nürnberg , dessen Tätigkeit mit der Fürther Parteigeschichte
eng verknüpft ist , feierte am 7. November seinen 80. Geburtstag .
Im „Englischen Hof " in Nürnberg war aus diesem Anlaß für
Dienstag abend eine gesellige Zusammenkunft arrangiert . Genosse
Löwenstein trat in früher Jugend in die Arbeiterbewegung ein ,
betätigte sich vornehmlich auch auf kommunalem Gebiete und
kandidierte wiederholt zum Reichstage . Wir wünschen dem greisen
Kämpfer noch viele Jahre ungetrübter Gesundheit .

Erklärung .
Die von der Sache ablenkenden Verdächtigungen , die Bebel jetzt

gegen mich persönlich richtet , werde ich erst dann in der notwendig
schmeichelhaften Weise beantworten , wenn die am 3. November
abends an die Redaktion abgesandte Rechtfertigungsschrift der sechs
Kollegen im „ Vorwärts " erschienen ist . Ich würde ohne diese
Zurückhaltung den Bestrebungen dienen , durch allerlei Zwischenspiele
den klaren Sachverhalt des Konflikts zu trüben .

7. November 190ö . Kurt Eisner .

Berichtigung .

In Nr . 249 des „ Vorwärts " hatte ich unter der Ueberschrift

„Zurückweisung " einen Artikel veröffentlicht , in dem ich einen Bericht
über den Jenaer Parteitag in der „ Nußkija Wedomosti " desavouierte .

demzufolge ich mich in Jena der russischen Revolution abgeneigt

geäußert haben sollte .
Der Berliner Berichterstatter der „ R. W. " erhob gegen die

Wiedergabe seines Berichts Einspruch — denn er war der Verfasser —

derselbe stehe mit dem wirklichen Inhalt in Widerspruch .
Ich hatte auf Grund der mir gemachten Mitteilungen wörtlich

ausgeführt :
„ Nachdem der betreffende Herr eine bezügliche Stelle aus meiner

Eröffnungsrede auf dem Jenaer Parteitage zitierte — auf die ich
weiter unten zu sprechen komme — sage er :

„ Ich halte Bebel für keine Autorität in rnssischen Angelegen -
Helten , aber muß bemerken , daß er sich in diesen AuS -
drücken seiner Rede vorteilhafft vonKautsky und
anderen unterscheidet , die eine „ Revolution in

Permanenz " e m p f ejh l e n. Als kluger Mensch und Politiker ,

dem eS klar ist , welche konkrete Formen im Leben der
Völker die Anarchie annimmt , sieht Bebel den Erfolg vor allen

Dingen in Kulturaufgaben , und auS seinen Worten ist deutlich zu
entnehmen , daß er nicht demokratisierende Linien alS Scheidewände
zwischen der russischen Intelligenz und dem russischen Proletariat
zieht — ivenigstens bis zu der Verlvirklichung der elementarsten
Rechte der Menschen . "

Und weiter soll es heißen :
„ Ich spreche nicht davon , dast er politische Bedingungen zieht ,

bei welchen vorteilhaft ist . zeitweilig die Endziele in die Tasche zu
stecken und an nüherliegcnde Aufgaben zudenken , die der Sozialismus
und Liberalismus gemeinsam haben . "

Ans den Wunsch russischer Genossen , in dieser Sache selbst das
Wort zu nehmen , antwortete ich :

„ Offenbar arbeitet ein erheblicher Teil der russischen Liberalen

nach demselben Rezept , nach dem die deutschen Liberalen einst ge -
arbeitet haben . Der Liberalismus ist sich eben überall gleich . Die
Liberalen möchten die Unterstützung der radikalen Parteien für ihre
halbschürigen Pläne haben und da sie diese auf direktem Wege nicht
erreichen können , suchen sie die ihnen unbequeme Gegnerschaft da -
durch zu sprengen , dast sie die Worte von Personen , auf deren

Aeuherungen man in radikalen Kreisen Rustlands einigen Wert legt ,
entstellen . Legt man nicht aus , so legt man unter . " . . .

Der Einspruch des Verfassers veranlahte mich , mir die Original -
berichte in der „ N. SB. " auszubitten . Den Genossen Buchholz bat

ich, mir dieselben zu übersetzen und hierbei stellte sich heraus , dast
der Einspruch in folgendem begründet war . Der Satz beginnend
mit den Worten : „ Ich spreche nicht davon usw . steht nicht in der
Mitte oder gegen Ende des Artikels in der Nr . 247 der „Nustkija
Wedomosti " , sondern am Anfange desselben . Auch steht dieser Satz
zu meiner Person in keiner Beziehung , sondern lautet :

„ Ich will nicht bestreiten : unter den deutschen Liberalen gibt es

nicht viel solcher Männer wie Abbe , aber vielleicht wird das Leben
diefes Mannes manchem in Erinnerung bringen , dast man auch
außerhalb des Parteirahmens dem Volke Nutzen . leisten kann . Ich
spreche schon nicht davon , dast es politische Bedingungen
geben kann , bei denen es nützlich ist , zeitweise die Endziele in
die Tasche zu stecken und die nächsten Aufgaben vor Augen zu
haben , die dem Sozialismus und dem Liberalismus gemein -
sam sind . "

Es liegt auf der Hand , dast dieser Satz einen ganz anderen
Sinn hat , ' wie der mir berichtete . Ich must diesen Irrtum , an dem
ich nicht schuld bin , da ich kein Russisch verstehe , bedauern .

Der andere Satz , beginnend mit den Worten : Ich halte Bebel
für keine Autorität usw . , enthält , wie aus demselben hervorgeht , ein
Urteil über meine Rede . Der Verfasser glaubte auf Grund
meiner Jenaer Eröffnungsrede mich zu Kautsky in einen Gegensatz
bringen zu können , obgleich ich über meine Stellung zur „ Revolution
in Permanenz " kein Wort gcäustert hatte . Meine Rede war eine

Eröffnungsrede und keine Programmrede , in der ich also nur
kursorisch sfortlaufend ) auf die wichtigsten Ereignisse dieses Jahres zu
sprechen kam .

Glaubt der Korrespondent eine solche Stellungnahme meiner
Person zur russischen Revolution aus meinen Ausführungen heraus -
lesen zu können , so kann ich ihm , der ein russischer Liberaler ist ,
das nicht als Verbrechen anrechnen . aber eine Veranlassung dazu
lag in meinen Ausführungen nicht . Es hatten also meine russischen
Parteigenossen recht , wenn sie gegen diese Auffassung meiner Worte
durch den Korrespondenten der „ N. SB. " protestierten , und zwar um
so mehr recht , da seine Auffassung in den weiter rechts stehenden
Organen der russischen Presse noch mehr gegen sie ausgenutzt
wurde .

Ich habe nach den brieflichen und mündlichen Auseinander -

setzungen , die ich mit dem erwähnten Herrn hatte , keinen Grund an
seinem guten Glauben zu zweifeln und so liegt für mich keine Ver -

anlassuug vor den Satz : „ Legt man nicht aus , so legt man unter "
aufrecht zu erhalten .

Dagegen halte ich alle Ausführungen aufrecht , die ich in meinem
Artikel über das Wesen eines erheblichen Teils der russischen Liberalen
fällte , will aber hinzufügen , dast der Korrespondent der „Rustkija
Wedomosti " erklärte : er gehöre nicht zu dem von mir charakteri -
sierten Teil der russischen Liberalen .

_
A. Bebel .

Sozialem
Die Arbeiterschntzvorschristcn des Bundesrats für Konfektions -

Werkstätten vom 31. Mai 1897 sind durch Verordnung vom
17. Februar 1904 seit dem 1. Juli 1904 auch ausgedehnt worden
auf : 1. die Werkstätten , in denen Frauen - und Kinderbekleidung
lMäntel . Kleider , Umhänge und dergleichen ) auf Bestellung nach
Mast für den persönlichen Bedarf der Besteller angefertigt oder
bearbeitet wird ; 2. die Werkstätten , in denen Frauen - und Kinder -
hüte besetzt ( garniert ) werden ; 3. Werkstätten , in denen bei der
Anferiigung und Bearbeitung der in der Verordnung vom
31 . Mai 1897 aufgeführten Waren vom Arbeitgeber nur
gelegentlich nicht zu seiner Familie gehörige Personen bc -
schäftigt werden ; 4. Werkstätten , in denen die Slnfertigung
und Bearbeitung der in der Verordnung vom 31. Mai 1897 auf -
geführten Ware nur gelegentlich erfolgt . Gegen die ausdehnende
Verordnung vom 17. Februar 1904 sollte sich HerrLindenbaum
dadurch vergangen haben , dast er in seiner Werkstatt mit dem
Garnieren von Frauen - und Kinderhüten innerhalb dcS halben
Jahres vom 1. Juli bis zum 31. Dezember 1904 Arbeiterinnen an
mehr als 30 Tagen über die für gewöhnlich zulässige Slrbeitszeit
hinaus beschäftigt habe . Die Anklage ging davon auS , dast die
Uebcrarbeit in diesem mit dem Jnkrafttteten der neuen Verordnung
(1. Juli 1904 ) beginnenden halben Jahre nur an 30 Tagen ge -
stattet gewesen wäre , da im ganzen Jahre nur an 60 Tagen die
Ueberarbeit zulässig sei .

Das Landgericht sprach jedoch den Angeklagten frei und daS
Knmmergericht verwarf am 2. November die hiergegen eingelegte
Revision der Staatsanwaltschaft mit der Begründung , eS fei ans
dem Gesetze nicht ersichtlich , dast die 60 Ausnahmetage in Raten
von je 30 auf die beiden Hälften des Kalenderjahres verteilt werden
mühten . — Man sieht : wo immer eS möglich ist , eine noch so kärg -
liche Schutzvorschrist einengend zu interpretieren , ist das Kammer -
gericht dafür . Handelt es sich aber um vermeintliche Delikte von
Arbeitern lvereinSgesetzliche Verbrechen , Streikpostenstehen , Koalitions -
reckts - Missetatcn ) , da entdeckt der objektive Beurteiler knmmergericht -
licher Sentenzen das Gegenteil des Grundsatzes , dast Strafgesetze
einengend zu interpretieren sind .

Ist Bleivergiftung ein Unfall im Sinne des Unfallverficherungs -
Gesetzes ? Diese bisher strittige Frage hat daS LandeSversicherungS -
amt Sachsen , wie uns mitgeteilt wird , bejaht . Infolge von Blei -
Vergiftung , die er sich im Betriebe der sächsischen Staatsbahn -
Verwaltung zugezogen hatte , war ein Streckenarbeiter am 1. Oktober
1900 an Darmentzündung erkrankt , hatte dann am 2. Januar 1901
die Arbeit wieder angetreten , war aber im Jahre 1902 wieder an
den Folgen jener Vergiftung arbeitsunfähig geworden . Er erhob
Anspruch auf Unfallrente , diese aber wurde ihm weder von der
Bahnverwaltung , noch vom Schiedsgericht zuerkannt , weil die Er -
krankung als eine sogenannte Gewerbekranlheit , nicht als ein
Betriebsunfall im Sinne des Unsnllversicherimgsgesctzes anzusehen
sei . Den Rekurs gegen das Urteil hatte damals auch das Landes -
versichcrungSamt , allerdings auS anderen Gründen , verworfen . Da
aber später bei dem Kläger eine neue Erkrankung eintrat , hat er
nochmals Antrag auf Rentengewährung gestellt , und im Verlauf
dieses Verfahrens hat nun bereits die Behörde die rechtliche Natur
der Bleivergiftung als Betriebsunfall anerkamit , und Schiedsgericht
und Landesversicherungsanstalt haben diese Auffassung bestätigt ,



Es lväre erfreulich . weUn die in diesem Falle betätigte Ansicht
der sächsischen LandesverstcherungSanstalr endlich allgemein zum
Durchbruch käme . In der Theorie ist insbesondere von Professor
Levin die Ansicht vertreten , daß sogenannte Gewerbekrankheiten Un -
fälle sind . Gewerbekrankheiten sind Krankheiten , welche als das
Endergebnis einer längere Zeit andauernden , der Gesundheit abträg -
lichen Betriebsweise bei bestimmten Gewerbstätigkeiten aufzutreten
pflegen . Zu einer der gefährlichsten und verbreitetsten gehört die
Bleivergiftung . DaS Neichsversicheruugsamt hat — abgelehen von
geringen Abweichungen , die in die ersten Jahre nach der Errichtung
des Amts fallen — ständig sich auf den Standpunkt gestellt , dast
allmählich eintretende Vergiftungen , wie überhaupt die sogenannten
Gewerbekrankheiten nicht als Unfall zu erachten seien , da der Unfall
voraussetze , daß die Gesundheitsschädigung auf ein „ plötzliches ,
zeitlich bestimmteres , in einem verhältnismäßig kurzen Zeitraum
eingeschlossenes Ereignis " zurückzuführen ist . Bei dieser Recht -
sprechung übersieht das Reichsversicherungsamt aber , daß nach den
allgemeinen Regeln des kausalen Zusammenhanges die Frage im
Einzelfalle doch so gestellt werden niüßte : würde die Gesundheits -
schädigung ( Bleivergiftung mit folgender Minderung der Erwerbs -
fähigkeit ) eingetreten fein , wenn die letzte , „ auf einen bestimmten
Zeitraum eingeschränkte " Einatmung von Blei nicht vorgelegen
hätte ? Stellte man die Frage so, so würde mindestens eine große
Anzahl Gewerbekrankheiten als Gewerbeunfall betrachtet werden
können . Eine Aenderung der Praxis des RcichSversicheruugSamtes
wäre freudig zu begrüßen . Auf das gedruckte Urteil der sächsischen
LandeSversicherungSanstalt behalten wir uns vor zurückzukommen .

AuS dem Lande der Schulen . Wegen Lehrermangels kann die
dritte Lehrerstelle in Groß - Roscn ( Schlesien ) nicht besetzt werden und
müssen zwei Lehrer 260 Kinder unterrichten . Bei der jämmerlichen
Stellung , in der sich die preußischen Lehrer nach den Enthüllungen
im Trakehner und Stolper Prozeß befanden , muß eS wunder¬
nehmen , daß sich überhaupt noch Lehrer in Preußen , finden . Gedeih -
lichen Unterricht an 260 Kinder von zwei Lehrern zu erteilen ist un -
möglich . Hüten ist nicht unterrichten .

ätas Industrie und Handel

Zur Kapitiflserhöhung der Allgemeinen Elektrizitätsgesell -
sch«ft . Zu der gestern mitgeteilten Absicht der Gesellschaft , ihr
Aktienkapital um 14 Millionen Mark auf 100 Millionen Mark

zu erhöhen , erfährt das „ Berl . Tagebl . " zweifellos von der

Verwaltung selbst noch folgendes : Die geplante Transaktion

unterscheidet sich von der letzten Kapitalse ' rhöhuug dadurch , daß
sie nicht wie diese in direktem Zusammenhange mit

erheblichen neuen Operationen steht . Die jetzige
Kapitalserhöhung wird vielmehr in erster Linie zu
dem Zwecke vorgenommen , die Liquidität des Unter -

Nehmens auf einen dem vorliegenden Beschäftigungs -
grab entsprechenden Stand zu bringen , wie dies zu Ende des

vorausgegangenen Geschäftsjahres der Fall war . Damals be¬

stand bei einer Auftragshöhe von 120 Millionen Mark ein

Bankguthaben von 27 Millionen Mark . Dieses Bank -

guthaben hat sich nun in dem Geschäftsjahre 1904/03 durch
die vorgenommene erhebliche Vergrößerung der Fabrik -
anlagen , durch die Engagements der A. E. - G. in Oesterreich
und Rußland u. a. m. vermindert , zugleich ist aber
der Auftragsbestand um 23 Millionen Mark gegen
das Vorjahr angewachsen . Die A. E. - G. glaubt nun ,
ihre bisherige Beweglichkeit im Geschäftsverkehr bei
einem so hohen Auftragsbestand nur bewahren zu
können , wenn ihr Status dauernd sehr flüssig ist . Der

Geschäftsgang der elektrischen Industrie ist unverändert günstig .
Inwieweit die Vorbereitungen für die neuen Handelsverträge
an dieser Konjunkwr teilhaben , lasse sich, wie auch in dem

diesjährigen Geschäftsbericht der A. E. - G. erörtert werden wird ,

heute noch nicht übersehen . Es wird dies vielnichr mit einiger
Sicherheit sich erst nachträglich konstatieren lassen , wenn eben

Aufträge dieser Art ausbleiben . Es sei indessen anzunehmen , daß
die großen Aufträge der Montanindustrie , die fortgesetzt ihre elek -

Irischen Anlagen ausdehnt und verbessert , sowie die im elektrischen
Bahnbau in Aussicht stehende rege Beschäftigung den in der

elektrischen Industrie investierten Kapitalien auch ohne die

augenblicklichen Vorarbeiten für die neuen Zollverhältnisse eine

entsprechende und lohnende Tätigkeit sichern werden . — Man

sieht , wie nach diesem offiziösen Bericht die kapitalistischen
Hinimcl der Elektrizitätsindustrie voller Geigen hängen . Wenn
aber die Arbeiter an dem Fortschreiten der günsügen Kon -

junktur auch einen Anteil haben wollen , und Ivcnn er noch so
klein ist , dann hört man andere Melodien . Der letzte
Berliner Streik in dieser Branche hat es erst wieder bewiesen .

Kalisyndikat . In der am letzten Sonnabend in Berlin ab -

gehaltenen Versanunlung des Syndikats wurde der Geschäftsbericht
vorgelegt . Er bezeichnet die Lage dcS Kaligeschäfts als im all -

gemeinen gut . Es hänge nur noch von der Witterung der beide «

letzten Monate ab , daß das diesjährige Ergebnis deS Syndikats sich
ebenso günstig wie in 1004 gestaltet . Zum Schluß wurde die Auf -
nähme der Gewerkschaft DeSdemona zu Limmer - Dehnsen ins

Syndikat genehmigt und zwar mit der Beteiligung , wie sie Mans -

fcld besitzt , nämlich für 10OS 2081 , 1006 2046 , 1007 2412 , 1003
2478 und 1000 2544 Tausendstel . Sollte DeSdemona noch Hart -
salze aufschließen , Ivas bisher nicht der Fall gewesen ist , so wird

ihre Beteiligung der der Gewerkschaft Grotzherzog von Sachsen gleich -
gestellt .

Dresdner Bank und „ Hibernia " . In Sachen der Dresdner
Bank kontra „ Hibernia " ist nach der „Voss . Ztg . " ein neuer Ver -
Handlungstermin vor dem Oberlandesgcricht Hamm auf deü
20 . Dezember d. I . anberaumt worden . Da seitens der „ Hibernia "
am Schlüsse der letzten Verhandlungen neue Einwendungen gemacht
worden sind , so ist in dem nächsten Termin ein Endurtcil kaum zu
erwarten .

V » m Feuerversicherungsring . Morgen findet in Nürnberg die

diesjährige Generalversammlung der Vereinigung der in Deutschland
arbeitenden Privat - Feuerversicherungsgesellschaften statt . Nach der

Tagesordnung steht neben , den allgemeinen Berjvaltungsangelegen -
hellen die Feststellung von besonderen Versicherungsbedingungen für
einzelne gefährliche Risiken , so für Acctylen - und Motoranlagen , zur
Beratung . Auf der bevorstehenden Generalversammlung läuft auch
das Mandat ab , durch das die Berlinische Feuerversickjerungsgescllschaft
auf drei Jahre zur gcschäftssührenden Gesellschaft der Vereinigung
bestellt wurde . EL besteht die Absicht , das Mandat der Berlinischen
Feuerversicherungsgesellschast auf weitere drei Jahre zu übertragen .
Die Generalversammlungen des Feuerversicherungsringes bieten den

„ Scharfmachern " in der Vereinigung fast jedesmal Gelegenheit , für
eine stärkere Ausnutzung der Machtstellung des Ringes den Versiche -
rungsnehmern gegenüber einzutreten . Es wird dem „ Verl . Tagebl . "
berichtet , daß cS mehrmals nur dem entschiedenen Eintreten einzelner
Gesellschaften zu verdanken war , daß diese Tendenz zum Anziehen der

„ Ringschraube " nicht die Oberhand gewann . Ob dies auch jetzt ge -
liugcu wird , bleibt abzuwarten .

Baumwollbau in Korea . Wie aus Tokio vom 2. November

gemeldet wird , wird Marquis Jto demnächst an der Spitze einer

Spezial - Mission nach Korea abreisen . Es sollen energische Matz -
regeln ergriffen werden , eine Baumwollkultur in großem Maßstabe
in Korea ins Leben zu rufen , nachdem die bisherigen Versuche die

geeignete Beschaffenheit deS Bodens nachgewiesen haben . Diese
Angelegenheit hat für Japan eine außerordentlich hohe Wirtschaft -
liche Bedeutung , da es bisher Rohbaumwolle aus Indien und

Amerika im Werte von 8 Millionen Den jährlich einführen muß und

dafür in Gold zu zahlen gezwungen ist .

Amerikanische „ Entbehrungslöhne " . Nach den Zusammen -
stellungen des „ Journal of Commerce " bringt der Monat November
den Besitzern amerikanischer Jndustriepapiere wieder einen reichen
Dollarsegen . Die Dividenden aus amerikanischen Industrieanlagen ,
die im November zur Auszahlung kommen , werden mehr als 15 Mil -
lionen Dollar betragen ; das ist um etwa eine Million höher als im
November letzten Jahres . Für die verflossenen zehn Monate des

laufenden Jahres haben die großen industriellen Anlagen insgesamt
232 400 000 Dollar Reingewinn zur Verteilung an die Aktionäre

hervorgebracht ; das ist eine Erhöhung um 13 Millionen Dollar über

dieselbe Zeitperiode im letzten Jahre .

3u9 der frauenbeweguncf .
Die Emunzipation der japanischen Frau . Der Krieg erweist sich

bei den japanischen Frauen als tiefeingreifender Faktor in die bis -
herigen Verhältnisse , unier denen die Frau kaum mehr als ein not -
wendiges Hansinventar galt . Ueber die Rolle der Dienerin deS
Mannes , ja überhaupt des männlichen Geschlechts , kam bisher die
Frau im allgemeinen nicht hinaus , darin hat der Krieg eine Wandlung
vollzogen , indem er die Frail auS dem Hause trieb , ihr auf dem
Schlachtfelde als Pflegerin zc. einen neuen Wirkungskreis eröffnete .
Dadurch ist die japanische Frau aber erst mit der Welt in nähere
Berührung gekommen , ihr Persönlichkeitsbewußtsein wurde geweckt .
Die Frage , ob die japanische Frau , nachdem sie durch Zeitungen und
persönlichen Verkehr mit Europäern eine neue Auffasiung über die
Welt und sich selbst gewonnen hat , wieder geduldig in das frühere
Verhältnis sich zurückfinden wird , glaubt ein in Japän lebender
Schweizer im „ Berner Bund " bestimmt verneinen zu dürfen . HoffeMlich
hat er recht .

Grosi - Lichterfclde . Am Donnerstag , den 11. d. M, findet im
Lokale des Herrn Reisen , Chausfeestraße 104 , abends S1/ » Uhr , eine
öffentliche Frauenversammlung statt . Genossin Ottilie Baader re -
feriert über „ Zweck und Ziele des Frauen - und Mädchen - Bildungs -
Vereins " . Sodann soll hier ein Frauen - und Mädchen - Bildungs -
verein gegründet werden .

Köpenick ! Achtung ! Mittwoch , den 8. d. M. , findet bei Moll die

Mitgliederversammlung des Frauen - und Mädchen - BildungsvereinS
statt . Aufnahme neuer Mitglieder . Um zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder wird dringend gebeten . Gäste haben Zutritt .

Der Vorstand .

Pankow - Schönhauscn . Volksversammlimg am 16. d. M, abends

8Vz Uhr , im Kurfürsten , Berlinerstraße . Vortrag über Fleischnot
und Fleischteuerung . Referent : Reichstagsabgeordneter H. Molken -

buhr . Bericht und Neuwahl der Vertrauensperson der Genossinnen .

Gründung eines Frauen - und Mädchen - BildungSvereinS . In
einer ani Sonntag in Wilmersdorf stattgcfundenen Volksversammlung
wurde die Gründung eines BilduiigsvereinS für Frauen und
Mädchen beschlossen und sofort ein provisorischer Vorstand gewählt .
Vorher hielt Genosse Schütte einen interessanten Vortrag über
„ Die Schule von heute " .

Die chinesischen Frauen schneiden den Zopf ab ! Der moderne
Geist , der die Frau aus jahrhundertlanger Knechtschaft zu befreien
sich anschickt , umwebt auch schon die chinesische Frau . Der „ Ost -
asiatische Lloyd " schreibt : Man traute kaum seinen Augen , in einer
neuerdings in Shanghai abgehaltenen Boykott - Versammlung auch
einer Reihe chinesischer Franen zu begegnen , die ein lebhaftes Jnter -
esse für die Verhandlungen an den Tag legten . Die alte Zeit hat
aufgehört , wo jeder Chinese seine Frau verborgen hielt und wrgsam
darüber wachte , daß sie nicht mit anderen Männern in Berührung
kam . Die chinesischen Frauen fangen an . Englisch ung Japanisch zu
sprechen , Klavier zu spielen , europäische Theater zu besuchen und
selbst an öffentlichen Volksversammlungen teilzunehmen . Es regt
und bewegt sich in China in allen Schichten . Man will etwas Neues

sehen , lernen und genießen .

Versammlungen .
Das Berliner Gewcrkschaftskartcll hielt am Freitag eine Ver -

sammlung der Vorstände und Delegierten ab . Den Bericht über den
Streik der Rohrcr resp . dessen Beendigung gab Genosse B o l d t und
verwies auf den „ Vorwärtsbericht " vom 2. November . Redner
meinte , daß es nicht möglich gewesen sei , den Tarif bei sämtlichen
Unternehmern zur Anerkennung zu bringen , doch könne man mii dem
Erreichten zufrieden sein , da nur noch 14 Mann ausständig seien , die

zu Beginn nächster Woche werden in Arbeit treten können . I u p P e n -
l a tz , Zimmerer , sieht die Sache nicht so günstig an und tadelt be -
anders , daß die Kontrolle auf den Bauten mangelhaft gewesen sei .

Redner kritisiert , daß vielfach streikende Gewerkschaften nicht zu Be -

ginn jeder Woche dem Kartell einen genauen Situationsbericht geben
über die Zahl der Ausständigen usw . — Nunmehr nahm die Ver -

wmmlung zu dem Aufruf der Berliner Gewerkschaftskommission vom
20 . Oktober Stellung . Schröder , Metallarbeiter , als Referent
' uhrtc ungefähr folgendes aus : In dem Aufruf des Partcivorstandes
stehe nichts , was der Geiverkschaftskommission zu dem Aufruf Ver -
anlassung geben könnte . Bei den damaligen Einigungsverhandlungen
wollte man von Organisation zu Organisation verhandeln , heute da -

gegen wendet man sich an die einzelnen Mitglieder . Was uns früher
trennte , tritt heute viel schärfer hervor . Nicht allein ist es die

Neutralitätserklärung der Zentralvcrbände , sondern die neuerliche
Preisgabe der Maifeier und die Propagierung der Generalstreiks -

rage . Desgleichen werde das Unterstützungswesen immer weiter

ausgebaut und diene nicht mehr als Mittel zum Zweck, sondern sei
Selbstzweck . Der Arbeitslosenunterstützung ist die Krankennnter -

stützung gefolgt . Doch ailch diese genüge nicht mehr , sondern nmn
strebe schon nach der Brautsteuer . Desgleichen dienen die paritä -
tischen Arbeitsnachweise als Selbstzweck . Werden auch in unseren
Reihen Verträge mit den Unternehmern geschlossen , so geschieht es

heute nur der Not gehorchend , weil wir uns den Zentralverbändcn
gegenüber in schwächeren Positionen befinden . Nirgends aber ge -
schicht es bei uns wie dort als Selbstzweck . Und angesichts all dieser
prinzipiellen Gegensätze wagt die Gewerkschaftskommission in dem
Aufruf davon zu schreiben , daß sachliche und prinzipielle Gegensätze
zwischen ihr und uns nicht bestehen , wolle sie von der Brüderlichkeit
der Arbeiter reden . Redner empfiehlt eine entsprechende Resolution
zur Annahme .

Die Diskussion , an der sich die Genossen Juppenlatz ,
Dietrich , Maurer , Kleinlein , Puttlitz , Biester ,
Tapezierer , Wiesener und B o l d t beteiligen , gestaltet sich äußerst
lebhaft . Mit den Ausführungen Schröders war man durchweg
einverstanden , nun wurde vorgeschlagen , statt der Annahme der
Resolution , den Ausschuß zu beauftragen , im „ Vorwärts " gleichfalls
einen Aufruf zu veröffentlichen . In diesem Sinne beschloß die Ver -
' ammlung . — Alsdann gelangte der Antrag des „ Vereins Berliner

Hausdiener " wegen Aufnahme in das Gewerkschaftskartell zur De -
batte . Zur Aufklärung führte Fischer aus , daß es sich um den

�genannten blauen Hausdiencr - Vercin handele . Der Ausschuß habe
sich eingehend mit dem Vorstand auseinandergesetzt , die Statuten

geprüft und ist zu dem Resultat gekommen , daß der Aufnahme nichts
im Wege stände . Es komme bloß darauf an , wie sich der dem Kartell

angeschlossene Verein der Hausdiener und Packer mit dem Verein be -

züglich einer Verschmelzung einige . Kaiser , als Vertreter der

Hausdiener und Packer erklärt , daß im Vorstand seiner Organisation
die Meinung obwaltet , daß einem Anschluß des Vereins Berliner
Hausdiener nichts im Wege stehe , ebenso werde in der Verschmelzung
jedenfalls keine Störung eintreten . W a p p I e r vom Verein Ber -
liner Hausdiener führt aus , daß es sich , wie schon Fischer sagte ,
um den „ blauen " Verein handele , der 1683 gegründet wurde . Der
Verein habe aber eine Wandlung durchgemacht , so daß heu� das Bc -

streben vorherrscht , sich auf den Boden der modernen Arbeiterbewegung

zu stellen . Der Verein hätte Anschluß an die Berliner Gewerkschasts -
kommission gesucht und sollte seiner Aufnahme nichts im Wege stehen .
Doch als selbständige Organisation sollte er keine Aufnahme finden /
sondern sich dem Handels - und Transportarbciter - Berband an -

schließen und gewissermaßen als Sühnegeld pro Mitglied 2 Mark an
den Verband zahlen , was 12 006 Mark ausmacht . Daran seien die

Verhandlungen gescheitert . Deshalb suche man jetzt den Anschluß an
das Kartell , um nicht mehr isoliert dazustehen und schrecke keineswegs
vor den Tendenzen des Gcwerkschaftskartclls zurück . Bezüglich der

Sperrung des „ Vorwärts " bemerkt der Redner , daß der „ Vorwärts "
dem Verein vor 15 Jahren gesperrt wurde , weil er in der

„ Philharmonie " seine Feste abhielt . Seit drei Jahren geschähe das

nicht mehr und die Vertrauensleute der Partei Hecken jetzt die Sperre
aufgehoben . Kluge vom Verein der Hausdiener und Packer tritt

gleichfalls für Aufnahme ein . Wiesener , Metallarbeiter , hegt
Bedenken wegen der Aufnahme . Die Gewerkschastskommission körnn ;
erneut an den Verein herantreten , und wir wissen nicht , ob nicht doch
derselbe nach dem Engelufer übertrete . Und daran könne uns nichts
liegen , lvegen der 6000 Mitglieder nach dem Verein zu haschen . Wir

verlangen die Vertretung unserer Interessen in unserem Geiste . Eben -

so hegt Biester Zweifel , daß die Mitglieder mit den Tendenzen der

Freien Vereinigung einverstanden sein werden . Puttlitz stellt den

Antrag :
„ Sobald eine Verschmelzung der beiden Vereine stattgefunden

hat , steht der Aufnahme im Kartell nichts im Wege . "
Auf all die Einwendungen und Bedenken , namentlich von

Wiesener und Biester und auf eine diesbezügliche ? rnfrage von Klein -
lein , erklärt Wapplcr , daß der Vorstand sich die Sache wohl reiflich
überlegt hat und von einem Zurücktreten vom Kartell unter keinen

Umständen die Rede sein könne . Auf Grund dieser Erklärung wurde
der Antrag Puttlitz einstimmig angenommen . — Der Antrag der
Barbiere wegen Aufnahme wurde noch zurückgestellt . Die Präsenz -
liste ergab das Fehlen des Vertreters der Gewerkschaften Schönebergs .

Die Aussperrungsgelüst « der Vereinigung Berliner Chromo -
lithographischer Anstalten beschäftigte am Sonntag in den Armin -
hallen eine gut besuchte Versammlung der in Steindruckereien be -

schäfttgten Hülfsarbeiter und - Arbeiterinnen . In derselben hielt
Lithograph Bartel einen Vortrag über die jetzt zum Abschluß ge -
brachte Bewegung der Steindrucker und Lithogcaphen . Die Forde¬
rungen derselben , um welche in eine Bewegung eingetreten , werden
sollte , waren : die Bezahlung der Feiertage , für die Drucker die

neunstündige und für die Lithographen die achtstündige Arbeits -

zeit und Abschaffung der noch bestehenden Akkordarbeit . Doch die

letzte Forderung wurde in der ersten Verhandlung mit den Arbeit -

gebcrn wieder fallen gelassen , weil die Kollegen von dem Nachteil
der Akkordarbeit noch nicht ganz überzeugt waren . Der Referent
führte den Anwesenden die Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern
und Arbeitnehmern vor Augen . In der ersten Verhandlung wurde
keine Einigung erzielt , sondern die Herren Chefs von W. Hagel -
berg , Littauer u. Boys en und Heymann u. Schmidt kündigten dem
Gros ihres Hülfspersonals am 14. Oktober . Dann fand am
17. Oktober eine weitere Verhandlung statt , wo die Herren Unter -

nehmer ein teilweises Zugeständnis machten . Doch dieses war nicht

nach dem Sinne der gesamten Gehülfenschast , die dasselbe ablehnte .
Daraufhin kündigten am Sonnabend , den 21 . Oktober , sämtliche dem

Ring angehörenden Firmen den Steindruckern , Lithographen , Hülfs -
arbeitern und - Arbeiterinnen , um somit eine Machtprobe zu ent -

falten . Dies wurde nun von den bis dahin noch nicht beteiligten
Truckern und Lithographen durch Einreichung der oben gestellten

Forderungen beantwortet . Ferner traten in dieser Zeit die Drucker

bei Sala in den Ausstand , da ihre Kündigung abgelaufen war .

Bei der Firma Schwerdtfeger wurden die Drucker ganz unerwartet

entlassen , wo sie alle ohne Kündigung standen . Auf diese Machi -
nation wurde nun von den noch in Arbeit stehenden Kollegen damit

erwidert , daß alle Ueberstunden und jede Streikarbeit verweigert
wurde . Nun , waren die Gehülfen auf einen ernsten und großen

Kampf gefaßt . Doch sollte es diesmal kein 1896 geben , denn die

Herren Prinzipale gaben durch ihre Oberdrucker den bei ihnen

beschäftigten Mitgliedern der Achter - Kommission auf indirektem �

Wege zu verstehen , daß sie nochmal eine Verhandlung wünschten .
Die Kommission ging auch daraus ein und fand nun am Donners -

tag , den 26. Oktober eine neue Verhandlung statt . In dieser Ver -

Handlung wurden nun die weitgehendsten Zugeständnisse gemacht ,
als Bezahlung der Feiertage voll und ganz sowie die achtstündige

Arbeitszeit für die Lithographen und die neunstündige für die

Steindrucker . Es gelten diese Zugeständnisse nicht allein nur für die

3 Großbetriebe , sondern für alle dem Ring angehörigen Druckereien .

Somit war für die g e s a m t e Gehülfenschast ohne jeglichen großen

Kampf , abgesehen von dem bei den Firmen Sala und Schwerdtfeger ,

nach neunjähriger Tätigkeit die Niederlage von 1896 durch einen

Sieg ausgelöscht . . „ �
In der Diskussion über den Vortrag nahmen viele Mitglieder

der Steindrucker - Organisation , welche zahlreich erschienen waren .

das Wort . Es beteiligten sich Sillier . Haß und Obier an derselben .
Sic schlössen sich alle den Ausführungen des Referenten an . Dock,

wiesen sie besonders darauf hin . daß es nun an der Zeit sei . daß

das Hülfspersonal in den Steindruckereien sich der Zahlstelle III

des Verbandes der Buch - und Steindruckerci - Hülfsarbeiter und

- Arbeiterinnen anschließen möchte , damit auch diese Arbeiter -

kategorie sich durch Zusammenschluß in der Organisation bei den

Unternehmern Respekt verschafft und ihre noch sehr traurige Lage

verbessern kann . Ferner beteiligten sich die Mitglieder des Hülfs -
arbciter - Verbandes sehr rege an der Diskussion . Alle befaßten

sich mit den miserablen und traurigen Verhältnissen in den Stein -

druckereicn . Es wurde darauf hingewiesen , daß es nun an der Zeit

sei , sich an der Organisation der Gehülfen ein Beispiel zu nehmen .
Das Schlußwort des Referenten war gleichfalls eine Aufforderung
an die anivescndcn Hülssarbeiter und - Arbeiterinnen , sich der Zahl -

stelle III . welche in kurzer Zeit sich zu einer ganz stattlichen Mit -

gliederzahl emporgearbeitet hat , anzuschließen .

Ueber den Einslnst des Alkohols aus den menschlichen Organismus
spricht der bekannte Leiter des Sanatoriums Woltersdorser Schleuse , Herr
Dr . med . Marcinowski , am Mittwoch , den 8. November , abends 8>/z Uhr ,
im Hörsaal der ' Arbeitcr - Wahlsahrts - Ausstellung , Charlottenburg , Frauen -
hoserstr . 11/12 . Der Eintritt ist frei .

Deutsche Gesellschaft für ethische Kultur . ( Abteilung Berlin )
Freitag , den 10. November , abends 8Y, Uhr ( Saal 103 des Berliner Rat -

Hauses ) . Herr George Sylvester CabaniS wird aus seinen
Dichtungen „ LichtwcrW u. a. vortragen . Der EinWitt ist frei sür jedermann .

Naturheilvcrein Berlin - Osten . Mitvvoch , den 8. November , abends

S' / , Uhr . in 5lellers Fcstsälen , Koppenstratze : Vortragsabend . Thema :
. Freie Liebe . " Reserent : Reinh . Gerling . Nach dem Referat DiStusston .

Sozialdemokratischer Agitationsverein für den Wahlkreis
Brombrrg Stadt und Land tagt jeden ersten Mitvvoch im Monat
abends 3 Uhr bei Leo Ostrowski , Schillingsw . 24.

Berliner Naturheilverein II . Freitag , den 10. Novenrber , abends
8>/z Uhr , im Böhmischen Brauhaus , Landsberger Allee 12 : Vortrag des
Herrn Paul Schirrmeisier über : „ Wie können wir unsere Wohnungen
gesundheitlich ausnutzen ? " Freie Aussprache und Fragebeantwortung .
Gäste willkommen . _

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallen - Dwektion . Rindfleisch la 64 —68 pr . 100 Pfund , Ha 57 —64 .
TTTa 50 - 55 , XVa 40 - 48 . Kalbfleisch la 83 - 88 , Ha 70 - 80 , lila 55 - 68 ,
Hammelfleisch la 63 — 73, IIa 48 — 53. Schweinefleisch 68 — 75, Rotwild
Pfund 40 —55 Pf . Hasen Stück 3,25 —3,75 , Nein 1,50 —3,00 . Kaninchen
Stück 0,65 —0,35 . Krammctsvögcl 0,20 - 0,23 Ps. Rebhühner , junge la 0,30
bis 1 10, junge IIa 0,50 - 0,30 , junge kleine 0,00 —0,00 . alte la 0,70 —0,30 ,
alte IIa 0. 00 - 0. 00 . Hühner , alte 1,30 —1. 80 , junge 0. 60 —0,80 daS Stück .
Tauben , junge 0,40 —0,55 , alte 0,35 —0. 40 . Enten , junge 0,00 .
Gänse la , 3. 50 —4. 00 . IIa 2,50 —3. 50 per Stück , la 0,60 —0,63 ,
IIa 0,40 —0,58 per Pstmd . Hechte 77 —78 M. . Schleie , uns ort . 00,
Aale , gros ; 85, mittel 00 . 00 M. Plötzen 42 —50 M. Karpfen 65 —68 ,
Lachs 00 . 00 M. . Schellfische 20 - 23 M. , Flunder 00 M. pro 100 Pfund .
Schottische Vollheringc ( gesalzen ) 36 —38 M Krebse , kleine , eochock
00 . 00 M. , unsortiert 5. 50 M. Eier . Schock 0,00 . Butter pro
100 Psund la 122 —124 , Na 115 - 122 , lila 111 —114 , abfallende
30 —110 . Kartoffeln pr . 100 Psd . rote 2,00 —2,20 , Rosen 0,00 - 0,00
blaue 0,00 —0. 00 , runde weihe 1,80 - 2,00 . Wirsingkohl pr . Schock
4. 00 - 8. 00 . Weitzkohl 6,00 - 3,00 , Rollohl 4,00 - 8,00 , Holl. 10 - 12 M.
Saure Gurlm , neue , Schock . OO.
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Vcrailllvortiing .

HKeater .
Mittwoch , 8. November .

Anfang 7' / , Uhr :
Qdernhous . Der schwarze Domino .
Schauspielhaus . Iphigenie auf

TauriS .
Neues . Ein Sommernachtstraum .
Westen . Der Lpernball .
Deutsches . Der Kammersänger .

Hierauf : Die Neuvermählten .
Berliner . Kiwito .

Anfang 8 Uhr :
Schiller O. «Wallner - Thealer . )

Der G' toiffenswurm .
Schiller Zi . ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater ) . Der Veilchen -
freffer .

Lessing . Die Wildente .
Zentral . Die Geisha .

Nachm . 5 Uhr : Prinzeßchen Gold -
traut .

Residenz . Der Prinzgemahl .
Kleines . Hidalla .
Trianon . Der letzte Troubadour .
Lustsptelhaus . Die heilige sache .
Thalia . Bis früh um Fünse l
Carl Weist . In Berlin ist waS loZ.
Luisen . Hamlet .
Deutsch - Amerikanisches . Aber ,

Herr Herzog I
Metropol . Auf — ins Metropoll
Kasino . Das Opferlamm .
Slpollo . Frau Luna . — Speziali -

täten .
Walhalla . In Lebensgefahr .
Herrnfrld . Der Familientag .
Wintergarten . Anne Dancrey .

Otero . — Spezialitäten .
Folics Capriccs . Nach dem Zapfen -

streich . Soll und Haben . —
Spezialitäten .

Ncichshalle » . Stettiner Sänger .
Passage . Spezialitäten .
Ur » nla . Taubenstrastc - IK/zg .

Abends 8 Uhr : Alpen - und Wüsten -
fahrten .

Sternwarte , Jnvalidenftr . 157/62 .
Tägliw aeöstncl » on 7 bis 1 Uhr .

Berliner Theater .
Charlottcnstraße 90/92 .

Kiwito .
Lustspiel in 4 Atten von F. Bonn .

Anfang 7,/a Uhr .
Donnerstag , sonntag : Kiwita .
Freitag : Die Jungfrau von Orleans .

Neues Theater .
Anfang 7- / , Uhr .

Lin LommernsMstrsllm .
Morgen u. folgende Tage :

Ei » Sommernachtstraum .

Nieines Theater .
ZlbendS 8 Uhr :

» Ida » « .
Donnerstag :

Das vierte Gebot .

Zentral - Theater
Nachm . 5 Uhr : Kinder - Vorstellung :

Prlnzefichcn Goldtrant .
? lbendS 8' / , Uhr : IMe Geisha .

Luisen - Theater .
Zum erstenmal :

liamlsN .
Donnerstag : Simso » .
Freitag : Faust .
Sonnabend : Der Mann im Monde .
Sonntag nachni . : Beilchensrcsser .
Abends : Hamlet .
Montag : simson .

Trianon - Theater .
Anfang 8 Uhr .

Der letzte Troubadour .
Lustspiel in 3 Alten von Fred Grofac

und Pierre Vsber .
Deutsch von ' Alfred Hain ».

Täglich : Die tzipezlalltiiteii .
O' /j Uhr : Attraktionc » tes

November - Programms
mit Zille . Deb�rio

Chuntensc fantastlqae .
8 Uhr :

Frau iLnna
von Paul Lincke .

Sonntag , 12. Nov. , nachm . 3 Uhr :
Frtthllngslnft u. Spezialitäten .
Bedeutend ermäßigte Preise I

Melropol - Theater
Anfang 8 Uhr .

- I' s
"

Große Jahresrovne mit Gesang n.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor HoUaender .
Kauchen in all . Eaumen gestattet .

Lustspielhaus .
Abend » 8 Uhr :

Die heilige Sache .

Uranm .
. . . . .

str . 48/49 .
8 Uhr :

Spelterinis Alpen - und Wfistentahrten
im Ballon .

Sternwarte KÄ

I CASTANS

ANOPTICUM ,
Frietlrichstr . 165.

Joels Traum.
! ! Pompeji ! !

Die Ehre des Vaters !
Restaurant :

Original Nürnberger Sänger .

KasinosTheater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Das Opfcrlniüin.
Schwank in 3 Akten von Walther

und Stein .
Vorher : Im Spreewald . Operette .
Der berühmte Kapitän Karten » elo .

Sonntag nachmittag 4 Uhr : „ Der
Adelsnarr . "

H
Gebrüder

errnfeld -

Theater .
Zum 5. Male die Novität :

fsmiüsnisg
im Hause Preilsiein.

Komödie in 3 Akten
von Anton und Oonai Herrnfeld .

Mitwirkende Darsteller :

Angelika Frey , Frida Levermann ,
Carla Mutzbauer , Else Gressin ,
Käthe Dreher , Julie Loibl - Hahn,
Joseph Aschinger , Jacques Morway ,
Jacques Glaser , Ernst GroB, Jos .
Engler . Eugen Neutert , Rieh . Goltz ,
MaxZifzer , Fritz RuB, Hugo DSblin ,
Bernh . Foerster , Paul Hierson ,

Albert Blumenreich .

Ferner :
Donat Hcrrnfeld als

„ Esau Prellstein " .
Anton Hcrrnfeld als

„Winkelkonsulent Schestak " .

Ans. 8 Uhr . Vorverkauj 11 —2 Uhr
( Theaterkasse ) .

Residenz- Theater .
Direktion : Richard Hieran der .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Der Prinzgemahl .
Satirischer schwank in 3 Wen von

L. Fanrof und I . Chance ! .
Sonntag nachmittags 3 Uhr : 0er

Schlas »vagenkon ! rolleur .

W. Noacks Theater .
Direktion : Rob. Olli . Brunnenstr . 16.

Stadt und Land
oder :

DerBiehhändler aus Obcrösterrcich .
Posse mit Gesang in 4 Alten von

Fr . Kaiser .
Ansang 8 Uhr . Entree ZV Pf .
Donnerstag : KemmaB oder : Ein

alter Gelger .

Carl Weiß - Theater .
Gr . Franksurterstr . 132.

Nachm . 3' / . Uhr . Parkett 60 Pf . :
8entä tVoIfsbarg ,

Abends 8 Uhr :

| n Serlin ist was tos .
Morgen : In Berlin ist twas los .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Kinder -

Vorstellung : Snee «ittchen . WendS
8 Uhr : Maria Stuart .

Passage -Theater.
Das durchaus neue Programm
bringt an der Spitze die glän¬
zendsten Humoristen d. deutschen

VarjbtbbDhne :

Josens Sradsky ,
mit ihrer entzückenden Duncan -

Parodie .
l * i » nl Jülich ,

den unverwüstlichen Humoristen .
Zlidic Friese ,

die reizende Wiener Soubrette I
Außerdem :

MM - 14 Spezialitäten - MM
von allererstem Range .

Anfang : 8 Uhr .

Schiller - Theater .

Gustav

Behrens

Spezialitäten-
Töeater

Frankfnrter -

_ _ _ __ Allee 85.
Allabendlich kolossaler Beifall !

Mienkr Finder, Gu. SÄen. .
Berliner Droschkenkutscher :

• Ulbert Auwich .
Elcktr . Straftenbaliner :

Willy Sandel .
OllN Mfarietta , die beste ynsiru -

mcntalvirtuosin ( 8 Instrumente )
sowie IS Spezialitäten - Rummeru .

Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Der G' svlnscnssvnrin .
Bauernkomödie mit Gesang in 4 Ausz.

von Ludwig Anzengrubcr .

DonnerStag,abends8Uhr :
Der G' svissenssvnrni .

Freitag , abends 8 Uhr :
Wilhelm Teil .

Zirkus

Albert Schumann
Heute abend präzise 71/ , Übt :

Grande Solree Oquestre . Elite - Pro¬
gramm , u. a. :

Neu ! Miß Francis .
Neu ! Wi § iie ÜaSe

der Mann mit d. mysteriösen GlobuS .

Neu ! Ikö Wally Hoste Trio,
Neu ! Arhadia , d. ausgezeichnete
Tschcrkesscnreitcr vom Lcib - Regiment

deS Zaren . Ferner :
Die größte und fensalionellsle Attrak -

tion der Gegenwart ! Die

ydeilixen Lkunckusea
DaS einen halben

�Itmptzlö sehlagenile Plerl
Die phän . FrOres John u. Louis Boller .

Neu ! La Pesbe Romaine .
Die ausgezeichnete Javanrrtrnppe .

sämtliche Spezialitaten , Clowns
u. Auguste sowie Dir . Alb. Schumanns
neue und moderne Dressuren .
Zum Schluß : Einzig dastehend . Ersolg !

Der Tag des

Znxliscken Dertty .
ßeütseHirtaiiiselies Theater .

libpenlckerttlr . 67 .
Zum I Jeden Abend 8 Uhr I

ja ja | Gastspiel Ad . Philipp

68. ABER ]
Male : | Herr Herzog

Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Halbe Preise !

„ Kleber » großen Teich . "

Walhalla - Theater
Weinbergsweg 19/20 .

MendS 8 Uhr :

Zn Lebensgefahr .
Große Opernparodie v. R. Kerker .

llie Osmöh lies Helle.
Operette v. JacqueS Ossenbach .

Rauchen in allen Räumen gestattet .

Palast - Theater
Burgstr . 24, 2 Min . V. Bh. Börse .

Täglich 8 Nhr . Entree 50 Ps .
Da » glänzende

1
Unter anderen

CsH Braun
Verwandlungs - Schauspieler .

BVSontecino
der Türke mit seinen drei Weibern .

Die weiße Dame .
Posse mit Gesang voi » O. Richter .

10 erstklassige Hummern .

Familicnkarlen in allen Barbier - ,
Friseur- und Zigarrengeschästen sowie
im Theaterburcau unentgeltlich zu
haben .

Sonnabend , 11. November : Wegen
Privatfcst keine Vorstellung . _

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner Sänger .

Schiller - Theater H. ( Friedr . - WilH. Th. )
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Der Tellehei,lre » » er .
Lustspiel in 4 Akten von G. v. Moser .

DonnerStag,abends8Uhr :
Der Telleheiikre « » er .

Freitag , abendS 8 Uhr :
Maria Stnart .

1 XI. Berliner Saison . '

Zirkus Busch .
Austreten der neu engagierten
Spezialitäten . Mr . Peanso » .

Größte Attraktion der Welt !
Sensationell ! Sensationell !

Der Kanonenkönig !
Schuß eines lebend . Menschen
aus einem Marine - Geschütz .

4 Soeors Atletas .
lO dressierte Elefanten .

ZE7 - Zum 5S . Male : " TJBß
Mexiko .

Große Äusstattungs - Panto¬
mime aus dem mexikanischen
Pfianzerleben und die vorzüg¬
lichsten Programm - Nummern .

ANNE DANCREY

WW " OT�RO

und ein auserlesenes

Künstler - Programm .

Variete Elysium
Konimandantcnstraße 3/4 .
Bom I . bis 30 . November 1905 :

Großer mteruatiQiialer

SoubreUen - Wettstreit .

Etaissemi Neue Well,
Hasenheide 108/114 .

Gastspiel des Beruh . Rose - Theaters

Die Masineiter von Berlin.
Große Posse mit Gesang und Tanz

in 5 Akten von A. Äeirauch .

Ansang 8 Uhr . Kasseneröffn . 7 Uhr .
Preise der Plätze :

Entree 39 Ps. , numer . Platz 59 Ps.
( im Abonnement 40 Ps. )

Vorzugkarten haben Gültigkeit
In Vorbereitung : Die olsorno Maske .

Fröbeis Allerlei - Theater
Schönhauser Allee Nr . 148 .

Heute : Sonder » Abeztd .

Konzert , Theater u. Spezialitäten .

Erstklassige Spielsolge .
Nach der Vorstellung : Freitanz .

Aus. 8 Uhr . Eintritt 30 Ps.
sämtliche Ehren - und Vorzugskarten

gültig .

Folies Caprice .
Budapesfer Possen - Theater

■ 132 Linienstr . 132 .
Ecke Priedrichstraße .

Z- . m 54 . Male :

Kach dem Zapjenstreicb .
Vorher ; 8oll und Ilaben

u. d. ausgezeichn . Spezialitätenteil .
Anfang 8 Uhr.

Vorverkauf täglich b. A. Wertheim
und an der Tageskasse v. 10 Uhr
vormittags an .

Suehhantag Vorwärts , Berlin II . es

Lindcnrtr . 69 , Laden .

Gute Bücher zu billigen Preisen zu erwerben
Wir I i e s e r n :

ist jetzt Gelegenheit
265/11 »-

Sic französisebe ZlevMion von 1789 bis IM .
Volkstümliche Darstellung der Ereignisse und Zustände von
W. B l o S . . . . . . . .anstatt 5,50 M. ictjt 5, — M .

Geschichte der französischen Bevolntion von 1848
Republik .

Die

und der zweiten Republik . Volkstümlich dargestellt von
L. Heritier . . . . . .anstatt 6,50 M. jetzt 5, — M .

deutsebe BoncMon von M8 und M9 .
Geschichte der deutschen Revolulionsdewegung dieser Zeit . Dar -
gestellt von W. Bios . . . anstatt 5,70 M. jetzt 5, — M .

von B. Langkavel

_ anstatt 5,50 jetzt 5, - M .

von R. B o m m e I i
anstatt 5,90 M. jetzt 5, — M .

von R. B o m m e 1 i
anstatt 5,50 M. jetzt 5, - M .

von R. B o m m e 1 i
anstatt 7,10 M. jetzt 5 . - M .

Sie « er des Kosmos " " ' Ä' Ä' i . S 1. - "»:
populär dargestellt von
O. Ä ö h I e r

Ler Mensch und seine Bassen

Die Geschichte der Erde

flie fflanzenwelt
Die Tierweit

Wettschöpfunu und Weltuntergang
anstatt 4,75 M. jetzt 4,25 M .

Sämtliche Bücher sind in Prachteinbänden gebunden . Der
Text ist durch zahlreiche Illustrationen und vielen farbigen

Tafeln veranschaulicht und erläutert .

Friedrichsberg . Frankfnrter .

Fernsprecher Nr . 8. Cüanssce 5 .

Jeden Sonntag :

ZT Großer Ball JSS. Ä,1' . ? " MSS
Jeden Mittvrocb :

Qroße Soiree der Filtirmann-Walde-Sänger.
Nachher : FosmiB9i @Di - lCräBizGhen .

Bons haben Gültigkeit . ~ 3HB
Gebr . Arnhold .

Die

Aussperrung
der Dresdener Zigarellenarbeiler

hat die

Gründung der Zigntttten - Nrodiiktin - Geiwssensihnst
notwendig gemacht . 48681 - "

Ii eine FnternebnierproLte k X X A' nr Handarbeit .
Vorzüglichste Qnalitftt .

In allen ZigarrcngeKchhften zn haben .
Beste L Pf . - nnd 3 Pt . - Zigarette .

Fabriklagor ; Berlin SO. , Kttpcnickerstr . 20a . Amt IV , 9160 ,

Sanssouci JottünffrM3
Direktion Wilhelm Reimer .

Heute Mittwoch :

Das Stiftnngsffß .
Lustspiel in drei Akte » von

G. v. Moser .
Sonntags Beginn 5 Uhr ,

wochentags 8 Uhr .
Jed . Dienstag , Mittwoch :

Theater - Abend .
Sonnt . . Mont . , Donnerst . :

Holfmanns

Norddeutsche Sänger.
Der kleine Saal ( 150 Pers . ) ist noch

einige Sonnabende zu vergeben .

Artus - HoS
Perlebergerstr . 26. StendalorMr . 18.
Säle von 100 —1200 Pers . stehen den

geehrten Vereinen zur Verfügung .
Jeden Sonntag , Dienstag u. Freilag :
Gr . Tbeater - Vomtellnng .
Jeden Montag : Quartettsänger und

humoristische Soiree .
Jeden Donnerstag : Gr . lionzert .

a
Soeben erschien :

□

Sozialistische Wochenschrift .

Herausgeber : Dr . Heinrich Brann und Lily Braun .

Inhalt von Nr . 32 : .

Glossen s IS ' Ä ' ÄJÄf - » « ilnzige Weg.

woifgang neine ; Der „Vorwärts" und die Berliner Genossen.
Wilhelm Kolb : Die badischon Landtagswahlen . — Joh . Leimpeters : Die Lage
im Ruhrrevier . — Anton Fendrich : Von den Kindern , den Tieren und den Blumen .

Verlag der „ Bienen Gesellschaft "

Berlin W. , Moinekestr . 5.

Einzelheft 10 Pt. Pro Monat 40 Pf. Pro Vierteljahr 1,20 M.
Zu beziehen durch alle Kolporteure , Zeitungsspeditionen , Buchhandlungen , Postanstalten

und durch den Verlag . 258b

MT * Probenummern unentgeltlich und portofrei durch den Verlag .

□ Q

Belle -Allianoel
Theater - Variete .

Anfang 8 Uhr .

16 sensationelle Debüts .

Georg Kaiser

Ein Abenil in mm

afflerikafliselieaTiiiijel-Tai!ge!.|
Sonntags 3 Vorstellungen .

Nachm . 3 Uhr : Halbe Preise . !
Jeder Besucher ein Kind frei .

Rauchen im Wintergarten gest . !

Colossenm
Dresdeuerstr . 97 .

Täglich 8 Uhr — Sonntag 7 Uhr . j
Die besten deutsche «

Ksmütei *
und

Soubretten .
Jeden Sonntag nachm . 3 Uhr l
jeder Platz 49 Pf . , ein Kind frei . |

Im Konzertsaal 2 Kapellen
bis 1 Uhr nachts .

Schrammet » mit Sängern und I
ungar . Magyarcn - Kapcllc .

gardes Vereins - Säle .
Neue Königstratze 7.

Fahrverbmdungcn nach allen Stadt -
teilen . Empfehle meine Säle für Vcr -
sammlunaen , Gelverischaftssitzungen
und für Bcreinssestlichkeitcn . Kulante
Bedienung . Adolf Barde . «

Kran; - nnd Klnmenbindtrei
von Robert Meyer, .

mir Wliiilinnen -Straße 2.
VereinZ - Kränzc , Palmen - u. Blumen »
Arrangements , Buketts , Gnirlanden .
usw . wcrdenjein u, preiswert geliesert



. . fteü
CRÖffnCT!

Mmwit
TOSmAKICf ! :
AÜSSiaiüflQ

. ReDiene
dich 5�

, seRun

WMW
r 16�
• ( cckc PASSAae»

Sebenswänligkeit !
freleMligdogl

Eine Mark
wSchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige

Herren-Garderoben.
Ersatz für Maß .

Anfertisnng nach Haß .
Tadellose AnafUhrung : .

Zulius Fabian ,
Schneidermeister ,

Große Frankfiirter Str. 37, IL
Eingang Straußüerger Platz . * i

teppdecken
tauft man am prcia -
rocrtefltn uur direkt
inderflabrik . 7S « vall -
ftraft - 7», wo auch alt «

Etedvdeiken aufnearbeite » werden .
V. vtrohmandel . «erliu 14 .

Illustrierter vrelStatalog gtatU .

Fldele Brüder
Humorist . C » esangs - Tri />

empsiehlt sich den Vereinen zu allen Fest -
lichkeitcn . H. ligner , Urbanstr . 110, IV .

Wkiliiliilhls-Vfilülik fit irofrtc |fjri!
Wir sind in der Lage , unserem Leserkreise in diesem Jahre als WeihnachtSprämie :

Ivxiz Heufers sämtliche Werke
In einer neuen Illustrierten Prachtansgabe

zwei Bände , elegant w Haidletnen gebunden , Groß - Lexikon - Fonnat , zirka 1200 Seiten , mit Illustrationen und
ausführlichem hochdeutschen Wörterbuch

zu dem austerordentlich villige » Preise von 2»- - - - Rfl3PSs abzugeben .

Die Ausgabe ist gut ausgestattet , sie enthäll gelungene Illustrationen , Naren Druck und gutes Papier .

Bei der großen Beliebtheit , deren sich dieser Volksdichter erfreut , dürste die Nachfrage eine sehr rege sein ,
so daß wir unseren Lesern empsehlen , ihren Bedarf möglichst bald zu decken. Das vorstehende Werk ist zu be-
ziehen durch unsere Hauptexpedition Lindenftraste KS im Laden und durch sämtliche Partcispeditionen .

Wetter empsehlen wir , und zwar ebenfalls zu einem Ausnahmepreise , daS Buch :

( ZesundKeltsscKutT
In Staat , Gemeinde und Familie .

Herausgegeben unter Mitwirkung von Merzten und Fachgelehrten von Emanuel Wurm . Mit 10 Tafeln und
ISt in den Text gedruckten Abbildungen .

DaS Werk ist ein vorzüglicher Ratgeber im Haufe , ein Wegweiser in allen Fragen der Hygiene , von der
fachmännischen Presse gut besprochen und kann jedem Arbeiter zur Anschaffung bestens empfohlen werden .

Der Preis beträgt nur 4s ~ ~ Mcll * k statt früher 6 . 70 Hark .

265/9 *
Expedition des „ Vorwärts " , Berlin SW . 68 ,

Undenstraße 60 , Laden .

Sie glauben nicht , bitte uberzeugen Sie sich!
Ein großer Posten Herren - Anstige kommt in 3 Serien im

tMG Total - Ausverkauf " ßM unter Preis zum Verkauf . -
Herren - AnsUge , haltbare , weiche Ware . . . Stück 8,35 M.
Herren - Auniige , hoch schick, alle Farben . . . Stück 10 , -tv M.
Herren - Anzüge , sehr elegant . . . . . . .Stück 10,50 M.

Wicdcrvcrkäufer erhalten bei 12 Stück 1 Anzug gratis .

Es Süsskind & Co - - Bo- " ont ? , * ,eP9t ? - 9 '
Ecks AuguststraBe .

MswbrnWtn 1
nach polizeilieber Vorschrift , schnell lieferbar . II

Loeb &Co. ,G . iiiM 1
Griinjlr. 5- 6 ««d Uiittti >e«KiidtitK5. !!

m

Kie wiederkehrende Gelegenheit !
Wir bringen einen

großen !"
meterweise

| tn einen deutsche und englische Fabrikate ,
Posten {üt Anzüge , Paletots u. Hosen ,

im DV Total • Ausverkauf - Wzz zu den denkbar
chtlligsten Preisen zum Verkauf !

fürBeste Gelegenheit für Schneider I

E . Süsskind & Co . , « ÄÄ1 ; : 9'

ourch die außerordentlich geschickte Mischung d«r

feinsten türkischen Tabake ist die 49082 *

Kapitän -
Cigarette

4t &6tSC «. 1l » 75653
lgesetzlich geschützt Nr. 75658 )

in Qualität unerreicht ; man fordere sich ausdrücklich

dicseMaA�
C. Rücker , Berlin 0. , flrUner Weg 112. Amt VII Nr 3861 .

Hussehneiden ! Seltene Gelegenheit !
Unsere Restbestttnde in Herren - Hosen kommen Donnerstag
und Freitag zu den denkbar billigsten Preisen , um schnellstens zu räumen ,
zum Verlaus im ToW ! - �USVLrKailk !

♦ Zu jeder Herren - Hose eine Knaben - Hose gratis I

E. Süsskind & Co. , " S ' Äl9 -
Beste Gelegenheit für Partiewarenhändlcr . " Vß

Zentrai ' Festsäle .

180 . Oranienstraße 180 .
Totensonntag u. 2. WcihnachtS -

1Feiertag frei geworden , auch I
einige Sonntage , mit und ohne j
Bühne .

ensch, hast Du ' ne Winde ?
Kcnnste Hohenbinde ?

Feine Pelzu - aren »

Stolas - Jacketts
in vorziigl . Ausführung , sehr preiswert .
S7 l . elpzlgerstr . S7

neben den Kolonaden . all vi

Kein Schaukasten !

!A. JANDORF « C«
Spittelmarkt 16/17 Belle Alliance - Str . 1/2 Gr . Frankfurter Str . 113 Brunnenstr . 19/21
Ecke Leipziger Str . Am Blltcherplatz Ecke Andreas - Straeso Ecke Veteranenetr .

Hervorragend billiges Angebot in

Mittwoch , Donnerstag , Freitag , Sonnabend

soweit der Vorrat reicht . — Verkauf nicht an Wiederverkäufer .

Serie I Serie II

Btaue Monteur - Jacken 1. 20 , 1 . 70

Blaue Monteur - Hosen 95 , 1 . 45

Mechaniker - u . Bildhauer - Kittel 2 . 35

Friseur - und Kellner - Jacken 2 . 65

Conditor - und Koch - Jacken 2 . 75

Diener - Jacken 2 . 85

Schlächter - Jacken 2 . 95

Klempner - u . Tischler - Blusen lÄM�I . 25 sÄm 1 . 55

H
Serie I Serie II Serie III

Arbeiter -Hosen 15? 15? 25?
smi

Verband der Steinsetzer,
Pflasterer nnd Bemtsgenossen.

Filiale Berlin I .

TodeS - Anzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege

h . ou > s Vioyie
am Montag , den 6. November ,
verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « .
Die Beerdigung findet am

Donnerstag nachnnttag 3 Uhr
vom Krankenhause Moabit aus
nach dem Gethscmanekirchhose in
Nicder - Schönhausen statt .

Um rege Beteiligung ersucht
171/5 _ Der Borstand .

Verein zur Waiirungd. Interessen;
der lüaiirer Berlins u. ilmg.

Den Kollegen zur Nachricht , daß |
unser Mitglied

August Küster ]
am 6. November verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am I
Donnerstag , den 9. November, !
nachmittags 4 Uhr , von der »
Leichenhalle deS neuen Nazareth -
Kirchhofes , Dalldorfer Chaussee, !
aus statt .

Um rege Beteiligung bittet

130/14 Der Vorstand .

Berlins und Umgegend .
Todes - Anuelge .

ES verstarb unser Bundes -
Mitglied

l . ullUig Runge
aus Rauch - Klub „Virginia ' .

Ehre seinem Andenkeu k

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , S. d. M. , nachm . 2 Uhr ,
von der Eharits aus nach dem

Friedhof , Pappel »Freireligiösen
Allee , statt .
297/14 Her Vorstand .

Danksagung .
Für die vielen Beweis « herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung memes
lieben ManneS sowie für die reichen
Kranzspenden sage ich allen Kollegen ,
Freunden und Bekannten und dem

Vorstande des WahlvercinS meinen

herzlichsten Dank . 239b

Witw Luise Gotenschwäger .

Dr. SchiSnemann ,
Spezial - Arzt für [ 48792*

Haut - und Harnleiden ,
Frauenkrankheiten ,

Seydelstr . 9, dicht am Spittelmarkt .
Wochentags - /, ! «- >/ . » . ' /, «- ' / , 8 ,

Sonntags 10 —iL . _
Ms ein durch tausende von DaokeS

schreiben anerkanntes Mittel gegen

Miagenleiden Ä*
empsehlen wir den echten

liidiseben Kräuter - Magen -likör.
Allein zu beziehen : 34/174

Oevr . Kiehn , Hannover , In d. Flage *.
Jede SluSkunsl w. gern kostenlos erteilt

Chaulleur - 8elmle

Technikums Elektra, Berlin ,

Rcanderstr . 4. — Gründliche
theoretische u. praktische Aus¬
bildung v. Chauffeuren in Tages

kursen . 203 "

Prospekt frei

48972 *

Sofastoffe
Riesenauswahl aller 9ualitlten .

Wolle - Doctal Mocquettes .
Satteltaschen .

Master b . näher . Angab e franko .

EnllLiftm , SÄ . 168,

Otto Pritzkows — .
Berliner

l ininuno� » �
crllncr d

iMS -
nanttr . Itf . pHUnsatr .

_ Die drei lebenden - WqZ d

gr . antttomifdjfB W imder »

nuKkelmensch
Skelett - Menach p

tSujuinlhnutmensch 1
Entree L0 Ff . - WO »

■ wwwwwwewwwwwwwwwwww

Unsere gesamten Restbestände
der Knaben - Konrektlons - Abteilnng kommen spottbillig zum

Verkauf , nur prima Waren , im

Total - Ausvea�kauf ! ' HW
Anxligc und Joppen , ivarm gefüttert , Paletots . Plcccs , Olosen ,
sehr viele reinwollene Auzttige . teilweise weit unter KosteuprciS !

KZ. Süsskind & Co . , RoscmlioicrstraBe 9.
Bcreine und Wohltätige , welche zur Einbescherung Sachen brauchen ,

erhalten bei Einkauf von 10 Piecen - �Joppen gratis .

Achtung ! itftn Sie die Annonce !
320 Herren - Paletots zum Aussuchen . . . . .Stück 10 . 80 SR.
SOO Herren - Paletot » , hochelegant . . . . . .. 12,90 M.
ÄO « Herren - Paletots , sehr schick, prima Ware 1S,50 M.

Alle Farben und Größen unter Garantie , daß teilweise unter Selbst »
losteupreis verkauft wird .

§ Kf Total - Ausverkauf " �hS

E. Süsskmil & Co. , Zloskiitlialerstr. '.)♦ Ecke
Auauststraße .

Für Wiederverkäufer nie wiederkehrende Gelegenheit t
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Der Kampf in der Textilindustrie des

fächsisch - thnrittgischen Bezirks .
Der gegenwärtig tobende Kampf ist seinem Umfange nach der

grosjte , der je bisber in der deutschen Textilindustrie sich abgespielt .
Zum erstenmal ist die Arbeiterschaft des gesamten Bezirkes der

sächsisch-thiirin�ischen Kammgarnindustrie in die Lohnbewegung gc -
treten bezw . hmeingezogen » vordem

Der Bezirk umsaht die Städte Gera , Greiz , Reichenbach ,
Netschkau , Mylau , Elsterberg und einige andere kleinere Orte , ferner
Glauchau und Meeraue . Die ersten gröheren Kämpfe in der Kam » n -
ganibranche dieses Bezirkes wurden in den achtziger Jahren in

Greiz um eine Lohnerhöhuirg geführt . Im Jahre 1890 wurden in Gera
zirka 4000 Arbeiter und Arbeiterinnen lvegen Verweigerung der
Unterschrist einer neuen Fabrikordnung , welche die damals zwölf -
stündige Arbeitszeit von neuem festlegen sollte , ausgesperrt . Die
Arbeiter verlangten die zehnstündige Arbeitszeit , ohne eme Lohn -
forderung mit aufzustellen . Bei dieser Gelegenheit traten auch die
Weber in Greiz und dem Vogtlande in Aktion , zunächst uin die
Geraer zu unterstützen und um höhere Löhne zu erzielen . Auch hier
wurde die zehnstündige Arbeitszeit gefordert . Der Kampfmuhtenach vier
Wochen wegen Mangel an Mitteln eingestellt »verden . Eine Verkürzung
der Arbeitszeit wurde nicht erzielt . Wohl aber wurde in Greiz von
den Fabrikanten ein Mindestlohntarif festgestellt , der einige Verbesse -
rungen der Löhne brachte .

Nach dieser Zeit herrschte eitel Frieden in der Textilindustrie .
d. h. die Arbeiter nahmen alles geduldig auf sich , was die Unter -
nehmer über sie verhängten . Die thüringisch - vogtländischen Weber
sind in ihren Ansprüchen an das Leben und demzufolge auch in
ihren Lohnforderungen sehr bescheiden . Es muh sehr schlimm her -
gehen , ehe sie sich zu eiuein Kampfe entschließen . Die Unternehmer
haben mit ihnen ein leichtes Spiel und sie haben sich die Bescheiden -
heit ihrer Arbeiter zu nutze gemacht . Bei einem Gang durch diese
Jndustrieorte kann man dies auch äußerlich erkennen , überall sind
prächtige Villen entstanden , die von dem Reichtum ihrer Besitzer
Zeugnis ablegen , und das , obgleich die Textilindustrie in den letzten
10 —13 Jahren ilicht gut beschäftigt war .

Die Textilarbeiter , besonders die weiblichen , sind nur schwer
zur Organisation zu bewegen geloesen , so daß der Deutsche Textil -
arbeiter - Verband für die Arbeiter jahrelang nur wenig unternehmen
konnte . Die Löhne für die alten gangbaren Waren wurden mehr
und mehr heruntergedrückt und für neue Artikel fast immer sehr

niedrig gehalten . Je mehr die Löhne reduziert wurden , um so
intensiver arbeiteten die Weber und Weberinnen , um den Ausfall
auszugleichen . Im Winter 1901/02 setzte im Bogtlande , wo die

Löhne am jämmerlichsten sind , eine Lohnbewegung ein . Es wurde

zu dem 1890er Tarife eine zehnprozentige Lohnerhöhung und
die zehnstündige Arbeitszeit gefordert . Bei der Feststellung der ge -
zahlten Löhne wurde ennittelt , daß fast keine Fabrik den alten
Tarif mehr einhielt , sondern weit unter diesem entlohistc . Im
Verkauf der Lohnbewegung in den vogtländischen Orten
wurden durch partielle Streiks vielfache Erfolge erzielt . Als aber
im Februar 1902 die Bewegung nach Greiz übergriff und in eurer
der schlechtestbezahlenden Fabriken die Arbeit eingestellt wurde ,
griffen die Greizer Unternehmer zur Aussperrung . Es wurden in
17 Fabriken zirka 2800 Weber und Weberinnen auf da « Pflaster
gesetzt . Nach dreilvöchigem Kainpfe wurde von den Fabrikanten die

Wiedereinführung des Tarifs von 1890 und entsprechende Emreihung
der neuen Artikel in denselben zugesagt und darauf der Frieden ge -
schloffen . Es charakterisiert die Lage der Arbeiter in der Textil -
industrie auf das schärffte , daß eS erst einet schweren Kampfes be -
durfte , um die Anerkennung eines 12 Jahre alten Lohntariss durch -
zusetzen . Hatte die Lohnbewegung den beteiligten Arbeitern einige
Erfolge gebracht , so hat dieselbe andererseits den Boden für
eine Unternehmerorganisation geebnet . Im Verlauf und im

Anschluß an die Aussperrung traten die Unternehmer
zu einer großen Organisation zusammen zwecks . Wahrung gemein -
' ammer Interessen " . Es sollte die neue Vereinigung die . Schmutz -
konkurrenz " beseitigen und , wie in den Unternehmerzeitungen pompös
verkündet wurde , damit die Möglichkeit geschaffen werden , . berechtigte
Wünsche " der Arbeiter zu erfüllen . Den . unberechtigten Ansprücheii "
der Arbeiter sollte aber mit der ganzen Macht des geeinten Unter -

nehmerringes entgegengetreten werden , so erklärten alle Scharfmacher
im Bezirk . Die

'
erste Handlung des Verbandes der Unternehiner

war also eine Drohung gegen die Arbeiter .
Im Jahre 1902 traten die Weber in eine Lohnbewegung ein

und forderten die Erhöhung ihres Lohnes sowie erneut die zehn -
stündige Arbeitszeit . Die Unternehmer setzten ohne Mitwirkung der
Arbeiter einseisig einen Mindestlohntarif fest und bewilligten die zehn -
stündige Arbeitszeitsausschließlich der Frühstücks - und Vesperpausen ) . Die
Lohnerhöhungen blieben hinter den Erwartungen der Weber weit

zurück ; dennoch nahmen diese den Tarif an und stellten ihre Forde -
rungen auf eine günsttgere Zeit zurück. Obivohl die zehnstündige
Arbeitszeit bewilligt war , mußte nun aber doch noch der Kampf uin
ihre Durchführung unteriwminen werden . Die Unternehmer
hatten nämlich bestimmt , daß während der Pausen die Kraft -
Maschinen im Gang erhalten werden sollten , damit diejenigen Ar -
beiter , die länger arbeiten wollten fl ), dies tun konnten . Die
organisierten Arbeiter waren energisch genug , die Einhaltung der
Pausen durchzusetzen .

In , Laufe der Jahre »vor inzlvischcn der Deutsche Texttlarbeiter -
Verband erstarkt und konnte die Lohnbewegung in die Hand
nehmen . Auf zahllosen Bezirks - und Ortskonferenzen wurde
ein neuer Tarif für alle Branchen ausgearbeitet und
am 1ö. Januar dieses Jahres allen Unternebniern zugestellt .
Die Alstwort wurde bis zum 15. Mai erbeten ; der Tarif selbst sollte
erst am 1. Oktober in Kraft treten . Der späte Terinin war gesetzt
worden , um den Fabrikanten Zeit zu lassen , bei der Kalkulation die
geforderten höheren Löhne zu berücksichtigen . Gefordert wurde eine
zirka 25prozentige Lohnerhöhung . Als Grundlage des neuen Tarifs
wurde der Tarif der Glauchau - Meeraner Fabriken genoinmen . der
dort seit 1902 in Kraft ist und zirka 16 —20 Proz . höher als der

Gera - Greizer ist . Um aber auf alle Fälle den Arbeitern die Sicher -
heit zu bieten , wirklich eine Erhöhung des Lohnes zu erzielen .
wurden 18 M. Mindestivochenverdienft bei zehnstündiger Arbeitszeit
verlangt . Daß die Arbeiter den Fabrikanten fast neun Monate Zelt
ließen , widerlegt wohl am besten die unwahren Behauptungen , eS
sei in dem jetzigen Kampfe dem Texttlarbeiter - Verbände um eine
Kraftprobe zu tun . —

Am 26. April erfolgte die erste Publikasion des Verbandes der
Sächsisch - Thüringischen Webereien durch Anschlag in den Fabriken .
In dieser Bekanntmachung wird erNärt der Verband ist seit längerer
Zeit mit ei », er Durchprüfung der bestehenden Mindestlohistarife be -
schäftigt . Die Verschiedenartigkeit der Verhältnisse und die Rücksicht -
iiahnie auf die in - und ausländische Konkurrenz erfordern zeit -
raubende Erörterungen . Sobald diese beendet , wolle der Verband
mit Vertrauensmännern aus der Mitte der Stuhlarbeiter lWeber )
in Verbindung treten . Eine Antwort an den Textilarbeiterverband
beliebte jedoch der Untcrnehmerverband , an dessen "Spitze der Rechts -
anwalt Dr . Zehme in Leipzig steht , nicht .

An , 24 . Juli erklärte der Verband Sächsisch - Thüringischer
Webereien durch Fabriko » schlag , daß sein Tarif fertiggestellt und
durch Vertretungen der Stuhlarbeiter mit den Fabrikanten beraten
werden solle . ES wurde nun eine Wahl von Tariskommissionen
angeordnet . Im ganzen Bezirk wurden die Kandidaten
des Deutschen TextilarbcitervcrbandcS gewählt . Den Verband
zu den Verhandlungen hinzuzuziehen , lebuten die Unter -
nehincr ab und die Arbeiter gaben oariu „ach . In -
zwischen spielte sich der Färbcreiarbeitcrstreik mit anschließender
Aussperrung ab , die mit einem teilweisen Erfolge der Arbeiter
endete .

Nachdem fanden die Beratungen der Tarifkommissionen statt .
Als Verhandlungen kann man diese eigentlich gar nicht be -
zeichnen . Die Unternehmer gaben nur wenig nach , und erklärten
kategorisch , mehr könnten sie nicht geben .

Die Fabrikanten haben in den , vorgelegten Tarife drei Ab -
stufungen der Lohnhöhe vorgenommen , und zwar für das Vogt -
land und die übrigen kleineren sächsisch - thüringischen Orte der
Kainmgarnwebbranche ; ferner ftir Greiz und für Ger a.
Für die letzteren Orte , speziell für Gera , ist die Lohn -
crhöhung recht minimal , sie erreicht nach den Berechnungen
der Arbeiter kaum die Höhe von durchschnittlich fünf Prozent , höhere
Bewilligungen sind nur für seltener vorkommende Artikel zugebilligt .
Für die kleineren Orte hat man allerdings eine höhere Zulage ,n
Aussicht gestellt . Das kommt daher , weil der Tarif von 1902 in
diesen Orten nicht innegehalten , sondern viel niedrigere Löhne ge -
zahlt wurden . Leider war die Organisation der Textilarbeiter in
dielen Orten zu schwach , um gegeu das geübte System der Lohn -
drückerei Front machen zu können .

Bei manchen Arttkeln und in machen Fabriken wird schon jetzt
ein höherer Lohn , als der neue Tarif vorsieht , gezahlt . Nun wird
allerdings erklärt , die höheren Löhne lverdcn weitergezahlt . Auf
Grund der mit den bei Inkrafttreten des Tarifes von 1902 ge -
niachten selben Versprechungen herrscht gegenüber solchen Zu -
ficherungen bei den Arbeitern daS größte Mißtrauen , so daß sie
statt der Lohnerhöhung mit der Zeit eine Reduzierung befürchten .
— Die wichsigcren der übrigen Forderungen der Arbeiter , wie :
Garantie eines Mindestverdicnstes , Schaffung einer Tarifkommission
unter unparteiischem Vorsitz wurden grundsätzlich abgelehnt . ES
sollen nur Vcrrrauensmänner - AuSschüsse eingesetzt werden . Von den
letzteren sollen die Weber die Hälfte wählen , wobei ein Alter von
25 Jahren und sechsmonatige Beschäftigung im Betrieb vorgeschrieben
wird , — die andere Hälfte wollen die Fabrikanten
selb st ernennen . Die Arbeitszeit soll , ausschließlich der Pausen ,
zehn Ssimden betrugen , es sollen jedoch während der Pausen die
Maschinen im Bettieb erhalten werden , so daß es gewisien Elementen
unter den Arbeitern möglich sein soll , die Arbeitszeit willkürlich
zu verlängern . Der ganze Zweck dieser Maßregel ist die Absicht .
unter den Arbeitern fortwährende Reibungen hervorzurufen . — Die
achttägige Lohnzahlung wird zugestanden . — Für kurze Ketten ,
Warten auf Schußmater , al und Karten werden geringe Entschädigungen
zugesagt .

Der Webereiverband verlangte die Anerkennung des Tarifes ,
anderenfalls alle Zugeständnisse zurückgezogen würden . Die
Arbeiter waren auf das höchste enttäuscht und erbittert . Viele , viele
Jahre haben sie geduldig geschafft , alle Bedrückung erduldet und
nun sollten sie wieder mit einem Brosamen abgespeist werden . DaS
Matz war voll , die brüske Erklärung der Fabrikanten brachte die
Sache zum äußersten . Am 0. Oktober kündigleu in Gera die Arbeiter
von vier Betrieben . Am 20 . Oktober traten von 1100 Arbeitern
zirka 940 in den Streik . Darauf ist bekanntlich am 28 . Oktober im

ganzen Bezirk die Aussperrung sämtlicher Weber und Weberinnen
erfolgt . Es mögen im ganzen 17000 bis 18000 Per »
sonen in Frage kommen .

Bevor die Aussperrung der Weber und Weberinnen perfekt
wurde , hat das fürstl . Ministerium in Gera auf Ansuchen den Herrn
Gewerbeinspektor Müller ermächtigt , Verhandlungen zwischen den
Parteien anzubahnen . Der Herr Gelverbeinspektor bestellte die drei
gliedrige Weberkommisston . um zu ermitteln , auf welcher
Basis die Eimgungsverhandllingen zustande konnnen könnten
Sein Vorschlag ging dahin . eS solle ein Schiedsgericht
gebildet werden , und zwar aus sieben Vertretern der
Weber und Weberinnen , sieben Vertretern der Webereibesitzer
iowie einen , unparteiischen Vorsitzenden . Als Vorsitzender war
der Herr Staatsrat Ruckdeschel in Aussicht genommen . Innerhalb
einer Woche sollte der Schiedsspruch gefällt sein . Während dieser
Woche hätte der Streik und die angedrohte Aussperrung aufgehoben
werden müssen . Wäre dann der Schiedsspruch von einer Seite
eventuell abgelehnt worden , dann war der Beginn des Stteiks und
der Aussperrung kündigungslos vorbehalten . Mit diesem Vorschlag
ausgerüstet , beschritt der Herr Gewerbeinspektor die Einigungswege .
Die Vertteter des Deutschen Textilarbeiterverbandes waren bereit .
Die vereinigten Wrbereibcsitzer lehnten jeden BcreinigungSversuch
ab. Sie erklärten , an dem gestellten Ultimatum nichts ändern zu
können .

Am Sonnabend wurden folgende Bekanntmachungen erlassen :
„ Der Verband der sächsisch - thüringischen Webereien hat gestern

beschlösse », daß die sämtlichen Webereibetriebe am
Montag , den 6. November wieder geöffnet werde » sollen , — in
der Voraussetzung , daß sich bald genügend Arbeitswillige
finden werden . Sollte letzteres nicht eintreten , so sollen die Be -
triebe am 11 . November erneut geschlossen werden . "

Damit ist eine neue Situation geschaffen . ES bleibt abzuwarten .
welche Stellung die Arbeiter hierzu einnehme » , werde » . Am Montag -
vormittag finden überall Versammlungen statt . Jedenfalls dürfte
die Zahl der ArbeitSlvilligen gering fein .

Von der Berechtigung der Arbeiterfordernngen wird jeder Un -
befangene überzeugt fein . Der Fabrikinspektor von Greiz ermittelte
einen Durchschnittsverdienst von 11 —12 M. pro Woche , die Unter -
nehmer aber behaupten einen solchen in Höhe von 13,99 M. Selbst
das letztere angenommen , muß doch zugegeben werden , daß dieser
Verdienst ein Hungerlohn ist . der der Aufbesserung dringend bedarf .
Daß höhere Löhne gezahlt werden können , beweist daS Beispiel von
Meerane . ES ist auch von den Fabrikanten selbst zugegeben lvorden .

Den Fabrikanten dürfte bei ihrer Taktik der Aussperrung « , selbst
nicht wohl zumute sein , denn es liegen große Aufttäge vor . Aber
sie glauben den Arbeitern alles bieten zu dürfen . Erst wirft man
sie auf die Straße , selbst auch die Arbeitswilligen , dann will man
sie nach 8 Tagen wieder einfangen . Zahllos sind die Lockrufe in den

bürgerlichen Zeitungen , riesige Anstrengungen werden gemacht , um
die Arbeiter ihrer Sache abtrünnig zu machen ; hohe Judasgeldcr
werden in Aussicht gestellt . Der christliche Arbeiterverein in Greiz
reizt öffentlich zum Streikbruch an ; der Textilarbeiter - Verband aber
fordert in einem Flugblatte zu treuem Zusammenhalten auf und
warnt die Arbeiter davor , ihre Sache selbst aufzugeben .

Als am 28 . Oktober die Aussperrung von 17 000 Webern er -
folgte , wurde von den Fabrikanten in allen Zeitungen veröffentlicht ,
daß sich schon soviel Arbeitswillige gemeldet hätten , die für den von
den Fabrikanten herausgegebenen Tarif arbeiten wollten . Bei der

Wiedereröffnung der Betriebe , welche am 6. November stattfinden
sollte , könnte die Arbeit in vollem Umfange aufgenommen werden .

Als aber am 6. November die Betriebe wirklich eröffnet
wurden , und die Fabrikanten die Häupter ihrer Lieben zählten , da
fehlte doch manch teures Haupt !

In Glauchau waren von 1900 Ausgesperrten 22 an -

getreten , i>, Meerane von 2500 Ausgesperrten 26 , in Greiz
und Gera von zirka 9000 Ausgesperrten in jedem Orte etwa 200 .

Im Vogtlande sah es für die Fabrikanten teilweise noch schlimmer
aus . so daß verschiedentlich der Fabrikant bei Eröffnung des Be -
lriebes allein im Fabriktor stand . Wenn nun durch den Ring
der Fabrikanten die Färbereibesitzer gezwungen werden , ihre Arbeiter
ebenfalls auszusperren , so werden sich die Weber dadurch nicht ein -

schiiwtern lassen . Die Weber wußten es ftmd eigentlich sollte dies

auch bei den Weberei b e s i tz e r n der Fall sein I), daß die Färber
nicht weben können .

Es ist bei dieser Bewegung wie bei allen Stteiks von den

Fabrikanten behauptet worden , die Arbeiter seien mit dem Tarif
zufrieden , sie müßten nur auf Kommando der VerbandLleitung
streiken .

Es dürfte jedoch den Fabrikanten schwer fallen , auch nur einen

einzigen Beweis dafür herbeizuschaffen , daß Arbeiter auf Kommando
der Verbandsleitung in den Streik getreten wären . Wir aber sind
i » der Laqq , «- okumetstaris - h nachweisen zu können , daß Fabri¬

kanten auf Kommando des Unternehmerverbandes gegen ihren
eigenen Willen aussperren müssen und trotz ihres Einspruches zum
Streik gezwungen werden .

Man lese folgendes :
Pausa » den 30 . Oktober 1905 .

Wir werden , nachdem der in Gera ausgebrochene Weber -
streik die Schließung sämtlicher Verbandsbetriebe zur Folge hatte ,
trotz unseres wiederholten Einsprüche « gegen die Schließung , von
dem Verband Sachs . - Thür . Webereien gezwungen , auch unseren
Webereibetrieb vom heutigen Tag ab bis auf weiteres ruhen zu
lassen .

In dem Bestreben , durch diese uns aufgezwungene vorüber -
gehende Schließung die bei uns beschäftigten Weber und Webe -
rinnen für den Ausfall des Verdienstes zu entschädigen , haben
wir uns entschlossen , alle Nichtorganisierten , welche vom Textil -
arbeiterverband Unterstützung nicht erhalten , für die Dauer des
Stillstandes unserer Weberei und sofern dieselben während dieser
Zeit nicht in ein anderes Arbeitsverhältnis treten ,

drei Viertel ihres durchschnittlichen Arbeitslohnes im letzten
Vierteljahr vom 4. August bis 26 . Oktober 1905 zu gewähren , und

zwar 50 Prozent desselben an jedem Lohntage und den Rest von
25 Prozent auf die gesamte Zeitdauer — 6 Wochen nach erfolgter
Wiederaufnahme der Arbeit .

Diejenigen Nichtorganisierten Weber und Weberinnen unseres
Betriebes , welche von unserem Anerbieten Gebrauch machen
wollen , »verden ersucht , die beiliegende Erklärung mit Namens -
unterschrift versehen

bis Mittwoch abend , den 1. November b. I .
in unserem Webereikontor abzugeben .

Carl Günther u. Co.
Ich erkläre mich durch Namensunterschrift bereit , das mir

von der Firma Carl Günther u. Co. in der heutigen Zuschrift
gemachte Anerbieten anzunehmen .

Pausa , den 30 . Oktober 1905 .

Dieser von den Fabrikanten den Arbeitern verabfolgte Wisch
wurde selbstverständlich von verschiedenen derselben unterschrieben .
Das legten die Fabrikanten so auS , daß durch die Unterschrift die
Arbeiter sich bereit geftmden hätten , die Arbeit für den Fqbrikanten -
tarif aufzunehmen .

Die Antwort ist den Fabrikanten am Montag von den Arbeitern

gegeben I Eine Solidarität , wie die durch diese Antwort bewiese ,
sollte auch die Ringfabrikanten zur Vernunft bringen !

Die Kommnnal - Wahlen .
In der Bersammlung für den 3. Koimmmalwahlbezirk , die am

Montag im „ Bürgergarte » " , Liudenstr . 105 , tagte , sprach Genosse
Johann Sassenbach , der sozialdemokratische Kandidat des
Bezirkes . An der Hand des sozialdemokrattschen Konlinunalprograiilms
und der Tättgkeit der Sozialdemokratie in der städtischen Verwaltung
zeigte er . wie eine großzügige Kommunalpolitik aussieht , und auch ,
wie da ? Interesse der großen Masse der Unbemittelten , insbesondere
der Arbeilerschaft vertreten werden muß . Daran maß er die Taten
und Worte des Freisinns , dessen auch iu diesem Wahlkampfe wieder
aufgewärmte Behauptung , er sei die wahre Arbeitervertung , Redner
als heuchlerisches Geschwätz treffend kennzeichnete . Wenn man einem
freisinnigen Flugblatte glauben solle , so wäre der bisherige frei -
sinnige Vertreter des 3. Kommunalwahlbezirkes . Dr . Hermes , schon
deshalb sehr empfehlenswert , weil er 30 Jahre im Interesse der
Berliner Stadtverwaltung tättg sei . Wie das zu bewerten sei , gehe
aus einem Flugblatt unseres zweiten Gegners , des Antisemiten .
hervor , wonach Dr . Hermes seit Jahren nicht mehr hervorgetreten
sei und nie mit seinen Wählern sich m Verbindung gesetzt , ihnen
nie Bericht erstattet habe . Wenn jeder seine Schuld , gleit tue , könne
auch der 3. Bezirk dem Freisinn entrissen werden . �Lebhafter
Beifall . ) — Stadtverordneter Genosse A u g u st i n gab dann auS
seinen Erfahrungen in wirkungsvoller Ansprache mancherlei zum
besten , was BegehunaS - und Unterlassungssünden des Freisinns ins
rechte Licht rückte . Was es mit der Vertretung der Arbeiterschaft
durch den Freisinn auf sich babe , gehe daraus hervor , daß bei der
namentlichen Abstimmung deS Antrages der sozialdemokratischen
Stadtverordnetenfraksion zum Streikbruchkommando deS Polizei -
Präsidenten beim Elektrikerstreik der hirsch - dunckersche Gewerkvereins -
mann Stadtverordneter Goldschmidt aus dem Saale , den er
vorher durch Anwesenheit zierte , verschwunden war . Schließlich
wandte sich Genosse Augustin an die im Bezirk wohnenden etwa
900 Schneider , denen er besonders ans Herz legte , den Bezirk der
Sozialdemokratie eroben , zu helfen . fGroßcr Beifall . ) — Nach
einigen zur KainpfeSfteudigkeit anspornenden Worten des Vorsitzenden
Schreckling trennte man sich .

33 . Kommunal - Wahlbezirk . Die Wählerversammlung , die am
Montag in Fröbels Allerlei - Theater stattfand , war recht zahlreich
besucht . Anknüpfend an die „ freisinnige " Bekdilligung der 20 000
Mark zum Empfang deS jungen ManneS auS Spanien , zeigte der
Referent Stadtverordneter Sadthagen , welche gewaltige Kluft
die Weltanschauung der Sozialdemokratie von den Ansichten und
dem Verhalten jener Herren trennt , die allemal , wenn sie von einem
hohen Besuch erfahren , ihm demütig kratzbuckelnd ihre Aufwartung
machen wollen . Auch in dem Wahlflugblatt , das die Freisinnigen
in dem Bezirk verbreiten ließen , tritt dieser klaffende Gegensatz
deutlich zutage . Man sucht darin nicht nur dem Bürgertum , so »-
dern auch sogar den Arbeitern weiszumachen , die Sozmldemokratie
bedeute die Knechtschaft in höchster Form , weil die organisierten
Zlrbeiter die Lohn - und Arbeitsverhältnisse regeln . Dieser „ Knecht -
schaft " gegenüber soll die freisinnige Ausbeutungsfreiheit
die auch den Arbeitern erstrebenswert� Freiheit überhaupt sein .
Zum Schluß wie « der Redner auf die eifrige Tätigkeit hin , die
der jetzt wieder kandidierende Stadtverordnete Koblenzer na -
mentlich für die Fürsorgeerziehung , die Krankenfürsorge usw . e»l -
faltet hat , und erklärte , daß eS, da die Freisinnigen im stillen
wühlen , um so dringende notwendig ist . daß alle Genossen ihre
Pflicht tun , um hier in diesem Bezirk oie Interessen zur Geltung
zu bringen , die zugleich auch die Jnteresscii der gesamten Kultur -
welt sind . — Der Vortrag fand lebhaften Beifall . Gegner meldeten
sich trotz Aufforderung deS Vorsitzenden M a r S nicht zum Wort .
— Zur Diskussion sprach Genosse Pfeifer , der zu regster Agi -
tation für den sozialdemokratischen Kandidaten aufforderte , ferner
auf die Wichtigkeit der Erringung des allgemeinen , gleichen Wahl -
rechts hinwies und eine demcntsprechende Resolution einreichte , die

einstimmig angenommen wurde . Genosse W ie l e p p schilderte
eirnge Vorgänge aus der freisinnigen Wählerversammlung , die ja
eigentlich unter Ausschluß der nicht mit dem freisinnigen Kandi -
baten einverstandenen Wähler tagen sollte , von deren Verlauf der
Redner aber doch Kenntnis erhalten ljatte . ES zeigte sich dort ,
daß einigen Diskussionsrednern der pflaumenweiche Freisinn des
Kandidaten Dr . Samter noch zu weit ging , daß aber gleichwohl
ein ZentrumSmann ihm die Unterstützung der

Zentrumswähler zusagte . Charakteristisch für den Frei -
linnskandidaten ist seine Acußerung , man müsse in der
Kommunalpolitik es möglich st vermeiden , oben

anzustoßen . — Sodann nahm Genosse Koblenzer das
Wort . Er wies darauf hin , daß der freisinnige Kandidat , wenn
er gewählt werden sollte , selbst beim redlichsten Willen nicht so
handeln kann , wie er vielleicht möchte , weil er eben als Freisinns -
mann an die kapitalistische Auffassung seiner Parteifreunde gebunden
ist . Wenn die Freisinnigen behaupten , daß sie es doch waren , die
alle in den letzten Jahren erzielten Fortschritte beschlossen haben ,
so vermeide . . 0 ? ei natürlich , zu fagen , daß dies eben nur auf
das unaufhörliche Drängen der Sozialdemokratie geschehen ist . Wie
stark aber der Druck der Freisinnsmehrheit ist , zeigte sich bei der



namentlichen Abstimmung über den Antrag der Sozialdemokraten .
die Stadt möge strengste Unparteilichkeit während der Aussperrung
der Elektrizitätsarbciter beweisen . Ta war plötzlich der Stadtvikrord -
nete Karl G o l d s ch m i d t , der Vertreter der Hirsch - Dunckerschen
Gcwerlschafteu , offenbar aus Angst vor der Stimmabgabe der
schwanden . Es kommt bei der Wahl , so schloh der Redner , nicht auf
die Person des sozialdemokratischen Kandidaten an , sondern darauf ,
die Partei zum Siege zu führen . Genosse Mars schloj } die Ver¬
sammlung mit einem Hoch auf die Sozialdemolratie .

Die Opfer der Milliouen - Erbm

vor Gericht .
In dem großen Meineids - Prozeß wurden nach Eröffnung der

gestrigen Sitzung die Schuldfragen formuliert . Diese betreffen bei
der Angeklagten Gröscling zwei Fälle , bei Voigt gleichfalls
zwei Fälle , bei der Angeklagten T s ch c r n e r einen Fall des Mein -
cids . Bezüglich der Gröscling ist noch eine Unterfrage gestellt , ob
sie bei Leistung des ersten Meineids die zur Erkenntnis der Straf -
barkeit erforderliche Einsicht besessen habe , und eine zweite Unter -
frage geht dahin , ob sie bei Leistung dieses Eides befürchten mußte ,
daß die Angabe der Wahrheit für sie selbst ein strafrechtliches Ver -
fahren nach sich ziehen könnte . Eine gleiche Unterfrage ist auch
bezüglich der Angeklagten Tschcrner gestellt .

Der Staatsanwalt plädierte für Bejahung aller Schuldfragcu
und der zweiten Untcrfragc . Tie Verteidiger sind für Freisprechung
ihrer Klienten . Ter Verteidiger der Angeklagten Gröseling ,
Rechtsanwalt Dr . Felix T i c tz , hob im wesentlichen die geringen
Gcistcsgabcn seiner jungen Klientin hervor , auf die Frau
v. Zimmermann einen dämonischen Einfluß ausgeübt habe . Die
Beeinflussung durch Frau v. Zimmermann führen auch die Rechts -
anwälte Leonhard Fried mann für Frau Tschcrner , Rechts¬
anwalt I ü n g st für Voigt an . Der Verteidiger Voigts hält auch
einen hhpnotischen Einfluß Reichels für nicht ausgeschlossen .

Nach längerer Beratung erklärten die Geschworenen durch ihren
Spruch die Angeklagte Gröseling in dem ersten Falle des Mein -
cidcs , wo sie noch nicht 18 Jahre alt war , für schuldig , verneinten
aber , daß sie die zur Erkenntnis der Strafbarkcit ihrer Tat er -
forderliche Einsicht besessen habe . In dem zweiten Falle des ihr
zur Last gelegten Meineides wurde die Schuldfrage verneint .
Voigt wurde des Meineides in einem Falle für schuldig bc -
funden , ebenso die Angeklagte Tschern er , doch wurde der
letzteren die mildere Strafbestimmung zugebilligt , daß sie glauben
konnte , durch Bekundung der Wahrheit sich selbst der Gefahr einer
strafrechtlichen Verfolgung auszusetzen . — Der Staatsanwalt be¬
antragte gegen die Angeklagte Gröseling Freisprechung ,
gegen Voigt 1 Jahr ö Monate Zuchthaus und 3 Jahre
Ehrverlust , gegen die Angeklagte Tschcrner 1 Jahr Ge -
f ä n g n i s und 2 Jahre Ehrverlust . Der Staatsanwalt beantragte
ferner die Verhaftung des Voigt und der Tscherncr . — Die Ver¬
teidiger plädierten für die denkbar mildeste Strafe und Anrechnung
der Untersuchungshaft . — Der Gerichtshof sprach die An -
geklagte Gröseling frei und verurteilte den Angeklagten
Voigt zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren
Ehrverlust , die Angeklagte Tschcrner zu 1 Jahr Gefängnis
unter Anrechnung von 2 Monaten Untersuchungshaft . Der Ge -
richtshof erwog dabei strafmildernd die große Verführung , die die
Frau v. Zimmermann auf die Angeklagten ausgeübt hat , straf -
schärfend aber die Gröblichkeit , mit der die Meineide geleistet sind ,
und die große Gefährlichkeit , die in der von den Verurteilten aus -
geübten Handlungsweise liegt . — Der Angeklagte Voigt und
Frau Tschcrner wurden in Untersuchungshaft genommen .

Für die illtsgesperrten Arbeiter und Arbkiterinnen der

Elektro -Industrie Kerlins und Mgegend
gingen ein : Liste 6781 Arb . d. Firma Boas 10,75 . Liste 95- 15 d. Fordrich
7,90 . Liste 9711 12,60 . Vom Verband der freien Gast - und Schankwirte
Deutschlands , OrtZverw . Rixdorf , durch Rich. Felsch 50, —. Liste 9130 von
Restaurateur Hosfmann 1,75. Durch Richter aus Listen : 7969 8, —, 7667
9, —, 6337 7,80 , Summa 21,80 . Listen 8991/95 11,50 . Durch Lorenz aus
Listen ; 7683 5,65 , 7681 7. —. 7685 1. 10. 7690 1. —, 7691 11,35 , 7692 1,50 ,
7693 1,50 , 7697 1,50 , 10 375 25 . —. 10 378 1,50 , 10 379 1,50 , 10 380 2, —,
10 381 8,95 , 10 385 13, —, 10 388 9, —, 10 392 3. —, 1717 18,30 , 1752 13,15 ,
1753 9,50 , 6323 17 . —, 6331 1,50 , 6332 10, —, 6333 12,35 , 6331 1,50 , 6335
8,05 , 6371 22,75 , 6383 3,15 , 6385 2, —. 6372 11 . —, 6381 3,50 , 7650 1,30 ,
7657 9. 85, 7663 1, —. 7661 1, —, 7665 11,20 , 7677 1,50, 7681 5,50 , 7682 3,50 .
Vom Verband deutscher Gastwirlsgcbülfen ( OrtSvcrwaltung Berlin ) . Aus
Listen : 1661 9,20 , 1662 19,20 , 1663 <„?! . K. SB. *) 28,75 , 1661 10,15 , 1665
21,50 , 1666 3, - . 1667 1,50 , 1668 15,95 , 4669 1, —. Zentralvcrband der
Schuhmacher aus Listen : 2619 31,65 , 2620 36,55 , 2621 15,95 , 2622 9,10 ,
2623 11,30 , 2621 1,10 , 2625 7,50 , 2626 18,90,2627 8,60 , 2628 8,15 , 2629 9, —, 2630
16, —, 2631 13,70 , 2632 18,75 , 2633 10,70 , 2635 39,15 , 2636 15,10 , 2637
11,75 , 2638 8, —, 2639 11, —, 2640 14,15 , 2641 2,80 , 2612 13,10 , 2643 10,25 ,
2641 13,25 , 2615 6,50 , 2616 5,75 , 2617 12,30 , 2618 7,25 , 2649 11,55 , 2650
6,50 , 2651 6,50 , 2656 9,90 , 2657 11,55 , 2659 31,80 , 2660 1,70 , 2662 5,80 ,
2663 13,95 , 2661 0,60 , 2665 22,90 , 2667 13,20 , 2668 7,20 , 5473 8,85 , 5474
3,65 , 5475 7, —, 5176 10,60 , 5477 15,20 , 5178 8,95 , 5479 5,20 , 5180 5,25 ,
5481 0,75 , 5182 2,10 , 5483 35,40 , 5481 7,15 , 5486 11,35 , 5487
10,10 , 5188 5,30 , 5190 5,10 , 5491 16,80 , 5492 7,10 , 5493 3,50 .
Bereits quittiert 1. Rate 400 M. , Rest 307,30 M. , zusammen 707,30 M. —
Durch Vollmer aus Listen ges. : Liste 1663 durch Werner 3,65 . Liste 1667
durch Micthle 9, —. Liste 1715 durch Werth 5,80 . Liste 1746 durch Werth
10. 70. Liste 1710 4,25 . Liste 1712 5,20 . Liste 1711 R. A. 6,75 , Liste 6342
2,90 . Liste 6377 Weidlich 21,75 . Liste 6388 Neubau Giesebrechtstr . 12 12,70 .
Liste 6389 Neubau Lautenschläger 10,30 . Lifte 6390 durch H. Wetze ! 9,85 .
Liste 6391 Neubau Groterjan , Schönhauser Allee 16,15 . Liste 6395 Arbeiter
der Firma Stehens u. Nolle , «- üduscr 22,60 , Liste 6396 Arbeiter der
Kammerischen Werke , Abteilung Ii 17,90 , Liste 6411 11,20 . Liste 6112 7,35 .
Liste 6111 durch Spahn 7,40 . Liste 6408 4,25 . Liste 6410 durch Fräde 10,50 .
Liste 6116 7,60 . Liste 7609 16,80 . Liste 7610 10 . —. Liste 7611 1,50,
Liste 7613 Speer , Langcstratze 1?,35 . Liste 7645 5,75 . Liste 7700 12,55 .
Liste 7704 1, - . Liste 10194 1,95 . Liste 10 229 Mctallgictzerei
E. Matthcs , Alt - Moabit 18,75 . Liste 1680 4,50 . Liste 1686
Gebauer 73, — . Liste 1687 Gebauer 20, — . Liste 6378 Bautischlerei
Kuhnert u. Kühne 16,75 . Liste 6381 6,50 . Liste 6402 9,65 . —
Liste 5089 durch Friede . Tövser 9,40. Liste 6459 2, —. Liste 6986 5,10 .
Liste 4556 13,50 , Liste 11708 5,95 . Liste 11763 durch Schilling 16 —,
Listen 9219 u. 9216 Verband der baugewerbl , Hülssarbeitcr 9,40 , Liste 1783
durch Achter 9,45 , Liste 1781 durch Neundörj 6, —. Liste 1787 10,65 ,
Liste 7631 3,30 . Liste 3694 12,50 . Zentralvcrband deutscher Brauereiarbciter
Sektion I ( Brauer ) : Listen 731 Brauerei Patzenhoser I 1,50 , 759 desgl .
5, —, 684 Brauerei Bötzow 2, —. ? 1, —. Arbeiter der Berliner
städtischen Kanalisation aus Listen : 2327 10,60 , 2328 2,45 , 2329 1,70 ,
2330 2,55 , 2334 4,05 , 2335 3,60 , 2336 2, —. 2333 10,25 , 2339 4,30 ,
Ucberschutz von der Matinee d, Gesangv , „Schildhorn * 75,05 . Liste 7666
Otto Friedrich . Alt - Moabit 13,50 . Liste 1505 2. 75. 11050 - 58 aus Listen
( darunter Personal Walhalla - Theatcr 7,70 ) 31,68 . Liste 6016 B. L. 10,15 .
Liste 9060 Kall . d. Fa . Heise Nachs. 23,45 . Liste 4838 6,50 . Liste 4839 2,90 .
Liste 3974 3, —. Liste 4848 8,20 . Liste 4028 Personal d. Buchdruckerei
Schurig u. Nebel 5,75 . Lifte 3819 1, - . Liste 8923 3,85 . Liste 569 Arb . d.
Luxuspapiersabrik Stange 11,10 . Liste 3361 durch Paul Lehmann 30,15 .
Liste 11294 Arbeiter der Bautischlerei der Baugesellschait Friedrichs -
Hägen durch Henke 21,25 . Liste 3375 durch Grau 15,75 .
Listen 11291/93 d,' Rühle 23, —. Durch Jacobscn aus Listen : 5026 durch B.
5,60 , 5029 durch P. D. 4,70 , 5031 durch P. D. 10,50 , 5046 durch A. R.
10,50 , 9361 1,70 , 9104 0,60 . Durch Kowalscik aus Listen : 6688 1,30 , 6685
3,75 , 6686 16,05 , 6691 4,10 , 6689 10 . - . Durch Neuhost aus Listen : 1533
1,80 , 1530 5,05 , 1525 3,50 , 1536/1524 , Werkstatt der Gasanstalt Tegel 28,30 .
Durch Gerisch 10, —. Deutscher Holzarbeiter - Vcrband , Verwaltung Spandau ,
durch Thieme 100, —. Durch Schulz auf Liften 22,60 . Liste 10714 4,20 .
Liste 4070 Verband der Töpfer 8,85 . Liste 4054 desgl . 1, —. Liste 10098
desgl . 2,95 . Liste 11333 durch Ferdinand , Anschläger 2, —. Liste 1589 Ver -
band der Buchbinder 9,10 . Lifte 7829 desgl . 10,15 . Liste 7830 desgl . 0,25 .
Zentralverein der Bildhauer , Verwaltung Berlin , aus Listen : 6660 4,80 ,
6661 2,90 , 6662 4,50 , 6664 9,95 , 6668 4,50 , 6669 5. —. 6675 1. 85.
Durch Busc aus Listen : 3481 7,40 , 3191 16, —. 3491 6,15 , 3195 3,20 , 3199
—. 90 , 3500 3,60 , 3515 7,80 , 3516 4,65 , 3517 4,30 , 3519 7,50 , 3521 3, —,
3521 1 —, 3528 2 —, 9204 2, —, 9414 4, - , 9416 1,25, 9417 3,85 , 9477 1, —.
Kaul Fellow Zigarr . 1,50 . Vom Gewerkschastskartell „Weistensec * aus Listen
4675 Talking Machine . Weistensee * 18, —. Liste 1673 durch Gerhardt 3,70 .
Liste 4671 Saal Held u. Zicsche ( Dr. P. Meier ) 50,25 . Liste 4671 durch
Aibrecht 6,85 . Liste 4680 durch Psanncnbecker 13,V > . Liste 10 683
Bau Sedaustraste 77 9,50 . Liste 10 688 Talking - Mächine 19, —. Liste
4693 durch Schuster 5,90 . Liste 10 693 Arbeiter > Turnverein b,0ö .

Liste 10 691 durch Alb. Kirchner 5,25 . Liste 4672 Personal Brest
schneider u. Gräser 9,25 . Liste 10 695 durch Ramin 1,75 . Liste 10696
durch Ramin 4,45 . Liste 10 700 Dr . Auch 1,50. Lifte 10 698 durch Ramin 2, —.
Vom Spandauer Kartell aus Listen gesammelt , 3. Rate 206,20 : 1285 0,10 .
2543 22,80 . 2550 21,80 . 2551 1, —. 2552 6,25 . 2562 4 50. 2580 8, —.
2582 9,05 . 2583 2,30 . 2590 6,30 . 6206 1, —. 6210 11,50 . 6217 1,50.
6218 12,25 . 6222 5, —. 6228 20,25 . 6229 3,80 . 6230 0,30 . 6233 2,05 .
6231 0,50 . 6236 16,75 . 6237 8,10 . 6238 0,50 . 6218 1,60. 6552 4,20 .
6553 17,45 , 6554 4,05 . 6555 7,30 . 6553 6, — . — Deutscher Metallarbeiter -
Verband , Bezirk Rixdorf , durch Klemmt auf Llsten : 4089 2, —. 4090 t, —.
4092 12, —. 4093 1, —. 4094 40,32 . 4095 4, —. 4096 4,30 . 4097 1,40.
4098 14,60 4101 FallnichS Waldkatcr 20, —. 4103 260,50 . 4101 23,40 .
4105 Baullcmpner d. Fa . Staudt 20, — . 4107 Arbeiter der Finna Pulz ,
Tcmpelliof 75,25 . 4108 desgl . 10,60 . 4137 18,35 . 4138 Med) . Abt . d. Fa .
Puppet 35,25 . 4139 3,50 . 4140 7,20. 4141 10,95 . 4143 Koll . d. Fa . Braß
u. Herzlet 18,60 . 4144 1, — . 4145 Koll . d. Fa . Weißbrod u. Friedrich 24, —.
4146 0,25 . 4147 Koll . d. Fa . Weihbrod u. Friedrich 8,70 . 4148 Koll . d. Fa .
Herrmann u. Co. 25,50 . 4149 Koll . d. Fa . Hahn , Treptow 15,80 . 4151
Koll . d. Fa . Dubeck 26,50 . 4152 17,85 . 4153 Schlaffer d. Fa . Stabcrnack
14,50 . 4154 4,60 . 4155 Netzer , Lange u. Co. 13,05 . 1156 Netzcr , Ruhen
37,75 . 4157 Stahlbahnwcrle Freudenstein 55,50 . 4158 13,05 .
4159 Kollegen der Firma Härtung 36,40 . 4160 2,70 . 4161
Kollegen der Firma Pulz , Tempclhos 33,50 . 4162 desgl . 45,50 .
Zeutraivercin der Bildhauer , Vorort Berlin , aus Listen : 33,50 . Liste 8428/29
6, — . Liste 8785 1,50 . Liste 11393 8,50 . Zentralvcrband der Maschinisten
und Heizer aus Listen : 5120 28,60 . 5190 24 . —. 5118 2,80 . 5117 16,10 .
5116 73,70 . 5115 8,07 . 5114 2,6 «. 5113 10,30 . 5112 6,05 . 7988 6,90 .
7987 1,25 . 7985 11,50 . 7934 —. 60 . 7982 3, —. 7981 5,40 . 7980 5. —.
10192 1, —. 10191 10,30 . 10190 2,50 . 10189 1,85 . 10188 11,70 . 10187
3,50 . 10186 1,90 . 10183 17,90 . 10182 1,05 . 5727 11,80 . 49214,75 . 5730
2,80 . 5725 6. 25. 5723 1,50. 6696 4,60 . Liste 11594 durch Paul Falsch
6,20 . Liste 8226 6, —. Ueberschusi der Strafgelder der Fa . Weinert 28, —.
Liste 7073 2,70 . Liste 9203 Baulischlerei Loth 4. 20. Liste 9198 Baunschlcrei
Dittmer , Pankow 5, —. Liste 11066 Sektion der Lackierer 3,50 .
Liste 6606 3,50 . Liste 8317 7,60 . Am Frühstückstlsch bei Sicbcrt ,
Rixdors 4,50 . Gcwerlschastskartell Rixdorf 200, —. Liste 1182 8, —.

Die noch ausstehenden Listen und Gelder sind zur Vermeidung
der Veröffentlichung umgehend abzuliefern .

Berichtigungen .
In Nr. 260 de ? » Vorwärts * 2. Spalte 32. Zeile muh es beißen statt

Malcrwerlstatt Gothemamt , Bleibtreustraße , durch C. Baschnowsky , Dann -
stadt , Frundnerhausstraße , 10,30 : Malcrivcrkftalt Gothcmaim , Bleibtreu -
stratze , 10,30 . Durch C. Baschnowsky , Dannstadt , Frundnerhausstraste , 60, —.

Aus Liste 1711 muß es statt Genosse Mantey Kollegen der Fa . Silast
heißen .

Ju der „ Morgenpost * läßt ein Herr Happke sagen , daß er das auf der
Liste Nr . 2176 gesammelte Geld an Herrn Hillpert abgegeben bade ; das ist
richtig . Hillpert hat die Summe 19,80 Ä. auch sofort richtig abgeliefert , dagegen
ist die fehlende Summe von 3,65 M. erst später durch den Haiidlungsgehülsen -
Verband , bei welchem sie deponiert war , an lins gezahlt worden . Die
. achc ist somit ordnungsmäßig geregelt , die Quittung über 22,45 M. befindet

sich in Händen des Verbandes der Handlungsgehülfen .
Summe ZZKS,i >3 M . Bereits quittiert 136 896,63 M . Gesamt

ümme 136 �63,38 M .

Postsendungen sind an A. K ö r st e n , Engel - User 15, zu richten .
Der Ausschuß der Berliner Gewerkschaftskommission .

» *»

Beim Gewerkschastskartell für Berlin und Umgegend
gingen noch folgende Beiträge ein :

Liste 142 d. F. Domkc 13,85 . Liste 707 Werkstatt C. Schulz , Skalitzer
straßc 29a 7, —. Liste 708 Telephontischler o. Becker 8,50 . Schiffbauer
) achsenhauicn d. Hinrichsen 31, —. Liste 90 d. G. Frost - Dalldorf 11,75 .

Verein der Töpser aus Listen : 738 d. Lehmann 7,90 , 739 d. Thieme 26,50�
740 d. Hostmann 14,50 , 742 d. Anuus 18,65 , 713 d. Fcchncr 11, — , 711 d.
P. Kurz 7, —, 745 d. Hessclbarth 15,30 , 716 d. Pannicke 8,65 , 747 d. Wcnd
schlag 7,10 , 718 d. Siefing 13,55 , 749 d. Schallock 9,65 , 750 d. Llule 4,50 ,
751 d. Madey 9,65 , 1352 d. Hagenstein 2,50 , 1353 d. G. Müller 5,10 , 1355
d. Wins 12,10 , 1356 d. Ariel 5,25 , 1358 d. Rahmig 1,40 , 1359 d. Llnhn 8,65 .
Liste 2 d. Stötzel 5,90 . Hausdiener , Packer und Geschästskutscher :
Liste 301 3,95 . Liste 401 1,30 . Liste 405 10,95 . Liste 406
14,30 . Liste 408 —. 75 . Liste 1372 durch Höhn 1S,90. Liste 922
durch Weisel 4,60 Verein der Zink - , Zinn - und Bleigießer
Lifte 491 7,65 . Liste 496 6,70 . Liste 497 1,30 . Liste 498 4,35 . Liste 499
7 80. Liste 500 10, —. Liste 501 17,30 . Liste 502 11,70 . Liste 503 3,50 .
Liste 504 13,40 . Liste 506 7,40 . Liste 507 5,90 . Liste 510 8,20 . Liste 1376
5; _. Liste 1377 5,90 . Liste 936 durch Hanfe 11,90 . Liste 1188 durch Graak
3R5. Liste 1189 durch Müller - Bochum 9, —. Liste 1190 durch Krüger
Bochum 2, —. Tapezierer : Liste 1296 7, —. Liste 1298 11,50 .
Liste 1299 2. —. Liste 1305 3,25 . Liste 1306 3, - . Liste
1292 11,75 . Liste 1061 durch Ehling 11,50 . Liste 1191 durch
Kovhal - Herne 3,50 . Liste 305 durch Schade 4,25 . Bauarbeiter
aus Listen : 347 13. 50, 392 7,10 , 367 —. 90 . 365 13,25 , 364 5,10 , 363 9,65 ,
371 6,35 , 394 8, —, 375 «. 378 7,30 , 381 3,90 . Isolierer Berlins auf Listen :
325 1,10 , 319 4,05 . Zimmerer Schöncbergs d. Wäsch , aus Listen : 12 1,25 ,
13 1,25 , 11 7, —, 19 2,65 , 20 6, —. Liste 597 d. Schimmclpsennig 5,30 .
Liste' 1080 d. Schimmclpsennig 6,70 . Verein Berliner Haus -
dicuer : Liste 1201 d. Büro 10,30 . Liste 1201 d. Wäppler
8 95 Liste 1206 d. Müller 1, —. Liste 1222 d. Minge 2, —.
Liste 1225 d. Buchholz 2,70 . Liste 1228 d. Quaack 3,20 . Liste 1239 d.

' Sohn war noch bernehmungsfäffig und konnte aussagen , daß die
beiden Infanteristen den Vater und ihn ausgeraubt hätten . Bei
einer Untersuchung der Seitengewehre in der Jnfanteriekaserne
wurden zwei blutbespritzte Seitengewehre gefunden und die Be -

sitzer derselben verhastet .

Durch Biclesscn gestorben . Bei einer Kirmesfeier in Elsterwerder
in Sachsen kam zwischen dem Handlungsreisenden Pradel und dem

Ackerbürger Elsner eine folgenschwere Wette zustande . Der letztere ,
der als starker Esser weit und breit bekannt war und an dem ver -

hängniSvollen Tage mit seinen „ Vertilgungsleistungen " im Wirishause
stark renommierte , entriertcmit dem ungläubigen Kaufmann gegeneinen
beiderseitigen Einsatz von 100 M. die Welle , daß er innerhalb drei Stunden

zwei Portionen Gänsebraten , eine Portion Schweinebraten , vier

Bratwürste und ein Pfund Blutwurst zu sich nehmen würde . Die

Schlacht begann und es verschwand eine Portion nach der anderen
in den Nimmersatten , unergründlichen Magen . Die Blutwurst schlang
er zwar mit sichtlicher Anstrengung und pausenweise hinunter , aber
auch mit ihr wurde er , bevor die drei Stunden abgelaufen waren ,
fertig . Als er keuchend und schweißperlend das gewonnene Geld
einstreichen wollte , befiel ihn plötzlich ein Unwohlsein und er fiel wie
tot vom Stuhle . Ein sofort herbeigerufener Arzt konnte nur den
bereits eingetretenen Tod konstatieren .

ling 5,15 . Liste ' 1211 d. Hesse 3, —. Liste 1211 d. Meier 2,70 .
1218 d. Heimann 5,45 . Liste 1250 d. Liebcnow 8,45 . Liste 881 d.

Rest . Behrend 1,50 . Maurer : Liste 108 d. Schneider 19,55 . Liste 109 d.
Bläucl 12,50 . Liste 110 d. Lehmann 3, —. Liste III d. Lebmann 10,15 .
Liste 112 durch Jänsch 1,35 . Liste 132 durch Meyer 5,20 .
Liste 112 d. Käppel 3, —. Liste 145 d. Zicgmann —. 50 .
Lilie 151 Bauarbeiter , Bau Paulsborn 14,50 . Liste 157 d. Spiel -
Hagen 1,50 . Liste 182 Neubau Wilniersdors , UHIand - u Berlinerstr . - Ecke
10,10 . Liste 309 durch Pinnow 3, —. Liste 937 durch Schelauske 7, —. Liste
675 durch Neumann 14,45 . Verein der Töpfer : Liste 737 durch Jabs 11,75 .
Liste 741 durch Wegner 6,15 . Liste 1351 durch Dreher 3. 15. Liste 1354
durch Ebel 2,50 . Liste 447 durch Fliesenleger 1,50 . Liste 401 und 402 durch
Retzlast 14,55 . Verband der Kürschner Berlins und Umgegend aus Listen ,
3. Rate 48,80 . Liste 924 durch Göricke 1,70 . Liste 1368 u. 1369 durch
Placke 2,75 . Liste 45 und 47 durch Bergmann 19,45 . Listen 74,
80 und 81 durch Webers - Charlottcnburg 16,05 . — Zimmerer ,
Nirdors , durch Hcrsort , Liste 51 2, —. Liste 52 2,40 . Liste 53 1,25.
Liste 55 7,25 . Liste 56 7,70 . Gewerlschast der Maler : Liste 899 9,85 ,
Liste 900 2. —. Liste 901 9,40 , Liste 902 10, —. Liste 903 1, —. Liste 907
3,25 , Liste 909 3,65 . Liste 642, Bleiglaser 4,05 . Liste 699 d. Ricsch 2,60 .
Liste 715 durch Prosit 2,30 . Konseltionsarbeiter : Liste 980 1,40 ,
Liste 979 1,50 , Liste 982 13, —. Liste 984 1, —, Liste 978
5,75 , Liste 977 16,60 , Liste 301 durch Erich Hamburger 7,55 .
Zimmerer tMoabits d. Weisel : Liste 58 0,50 . Lifte 65 2,60 . Liste 9t6 2, —.
Liste 920 1, —. Liste 639 8,10 . Liste 583 d. Knauer 2,30 . Liste 328 durch
Hinze 2,50 . Liste 140 d. Büttner 6, —. Liste 141 Rest . Berger 2,60 .

Summa 1066,39 M. Bereits quittiert 12 270,24 M. , zusammen
13 336,63 M.

Berichtigung : In der vorigen Quittung muß es heißen : Lifte 860
3S4ä anstatt 23,15 .

_ Der Ausschuß .

Vermifebteö .

Eisenbahnunfall . Gestern früh 6 Uhr fuhr ein von Heidelberg
kommender Personenzug einem von Mannheim nach dem Industrie -
Hafen abfahrendeil Güterzug in die Flanke , ivodurch einige Wagen
des Güterzuges aus dem Gleise geworfen wurden . Menschen sind
nicht verunglückt . Der Materialschaden ist erheblich . Der Verkehr
auf der Strecke ist gestört . Mit den Äufräumungsarbeiten ist sofort
begonnen worden .

Sechs Wochen GesiingniS für einen Kuß . Der auf einer Acker -
Wirtschaft bei Mannheim bedienstet gewesene Knecht Heinrich Essen -
wein aus Sennfeld gab in einer Scheune einem vierzehnjährigen
Mädchen gegen dessen Willen einen herzhasten Kuß . Der Dienstherr ,
der in diesem Augenblicke hinzukam , erstattete Anzeige . Gegen den
Attentäter wurde Anklage wegen Beleidigung des Mädchens erhoben .
Die dritte Strafkammer in Mannheim verurteilte jetzt den Angeklagten
für seine „ Liebenswürdigkeit zu sechs Wochen Gefängnis .

Großes Aufsehen erregt in Ostrowo ein doppelter Raub -
m o r d, der gestern abend von zwei Infanteristen verübt wurde . Der
in Mielcarek wohnende Händler Glapa und dessen 20 jähriger Sohn
begleiteten Gäste nach dem Osttower Bahnhof . Auf dem Nachhauie -
Wege wurden sie von zwei Infanteristen überfallen . Ohne Anlaß
erhielt zunächst der Nater einen Seitengewehrhieb auf den Kopf , so
daß der Tod sofort eintrat . Hierauf wurde der Sohn so schwer
verletzt , daß er ohnmächtig zusammenbrach . Hinzukommende Per -
sonen benachrichtigten sofort die Polizei . Eine Gcrichtskommission
begab sich nach dem Tatort , um den Tatbestand aufzunehmen . Der

LrisfliSlCtcn der Redafetfon .

Pannierstr . 21 . Ersahren Sie in einem Drogengeschäft . — G. R .
Weil sie den Appetit weckt und fördert .

Juriltikcber Qeil .

Die juristische Sprechstunde fällt heute wegen der Stadt -
verordneten - Wahlcn ans !

M . H. 5. Nur für die beiden letzten Lohnzahlungspcriodcn darf der
Klebemarkenbelrag abgezogen werden . ( „Arbeiterrecht * S. 193) . Sie
können den Anspruch auf den Teil des zu Unrecht abgezogenen Lohnes ein «
klagen . — A. H. 1. Erforderlich zum Kirchenaustrttt ist : Anmeldung beim
Amtsgericht ( Formulare können Sie bei Hoffmann , Blumenstr . 14, er -
halten ) , AuStrittserklärung zu Protokoll des Gerichts innerhalb 4 bis
6 Wochen nach Eingang Ihrer Anmeldung : Borladung erfolgt nicht .
2. Treten Sie in diesem Jdhre aus , so haben Sie vom 31. 12. 1906 ab
persönliche Kirchensteuern nicht mehr zu zahlen . — Haftbar 50 . Sind
weitere Abreden nicht getroffen , so sind Sie zur Zählung verbunden . —
O. B. Wenden Sie sich an das Auswärtige Amt oder an das Kriegs -
Ministerium . — F. M . 2 « . 1. Eine Frist bcstcbt nicht . 2. Die Land -
gemeindeordnung , das Parteitagsprotokoll über die Parteitage in München
und Bremen sowie die beiden Protokolle über die Verhandlung der
Konferenz der sozialdemokratischen Gemcindcverttcter der Provinz Branden -
bürg und Lindemamis „Arbeiterpolilik und Wirffchastspslege " geben
Material . Ein zusammenfassendes Buch in dem von Ihnen gewünschten
Sinne ist im Erscheinen begriffen . Alle einschlägige Literatur erhalten Sie
in der Buchhandlung Vorwärts . Soweit ersichtlich, würde für Sie in erster
Reihe ein Studium der Landgcmeiiideordiiung in Bettacht kommen .
3. Keineswegs , aber in den öffentlichen Bibliotheken können Sie die
ReichStagS - Drucksachen einsehen . 4. Ja . 5. Die baupolizeiliche Genehmigung
liegt der staatlichen , nicht der Gemeindebehörde , ob. — K. Rixdorf . Nein .
— N. S . 100 . 1. Zu Kälkberge - Rüdcrsdors . 2. Privaiklagesache .
3. Köpenick . — G. C. W. 17 . Auskunst in Patentsachen erhalten Sie
im Patentamt und im Bureau der�Patentanwälte Unter den Linden 16.
Ein Patent ohne Zuziehung eines sachverständigen anzumelden ist in der
Reget verfehlt . Das wesenllichste ist die genaue Umgrenzung und Be-
schrcibung des Patentanspruches . — Ztz. 150 . Beide Bezeichnungen sind
gleichwertig und zulässig . — E. F . 1000 . In Ihrem Falle ist zum Ab-
schlusse eines Eheanttages zu raten . Ein Beispiel finden Sie Seite 225
Nr. 22 des „ Führers durch das Bürgerliche Gesetzbuch * ( Anhang zum
„Arbeiter recht *) . Das Buch liegt in den öffentlichen Bibliotheken aus . Es
ist nolanellcr ( oder gerichtlicher ) Abschluß des Antrages und Eintragung in
das Gülerrcchisrcgister erforderlich . — G. G. 58 . , Plaue 300 . Die
Erfordernisse für eine Adoption finden Sie S. 44 deS dem „Arbeiterrecht *
beigefügten „Führers *. DaS Buch liegt in den öffentlichen Bibliotheken aus .
— BS. S . 80 . l. Ja . Nach § 323 des Bürgerlichen Gesetzbuchs ist für
Feiertage kein Lohn zu zahlen , falls nicht Lohnzahlung nach dem Willen
der Parteien erfolgen soll . Solcher Wille kommt zum Ausdruck : durch
ausdrückliche Vereinbarung , durch Ortsüblich keit, zu der tvrisliche Zlb-
machungen in der Regel zu rechnen sind , sowie durch die Art der Lohn »
berechnung (z. B. Wochen - oder Monnts - Zeitlohn ) . Näheres finden Sie
S. 166 des in den öffeiNlichcn Bibliotheken ausliegenden „Arbeiterrechts *.
2. Nein . — C. K. 25 . Myrtenkranz als Symbol der Jüngsräulichkeit ,
Schleier als das der Schamhaftigkeit sind seit etwa dem 4. Jahrhundert in
der christlichen Kirche Sitte geworden . Eine Darlegung des historischen
Urspnmgs dieser Sitte , und des Wechsels in der Auslegung der
Symbole würde zu weit sühren , zumal über alle diese Punkte eine
einheitliche Aussassung fehlt , provinzielle und konsesstonellc Eigentümlich -
leiten dabei in Frage kommen . Die ökonomische Grundlage der Sitte
beruht aus der Anschauung , daß die Braut Eigentum des Mannes werde .
— P . W. 100 . Der Frau steht das Recht zu, ohne Einwilligung ihres
Mannes Geschenke zu machen . — Uhrmacher . Ja , beantragen Sie Bc -
richtigung , — Parteigenosse 187 . 1. Nein . 2. Ja . 3. Nein . 4. Legen
Sie Beschwerde beim Magistrat ein und verfolgen Sie dann die Sache bei

schciduiig der Aufsichtsbehörde ist zu raten . Der Anspruch hat ' ivenig
ficht aus Erfolg , falls die Dringlichkeit des Falls nicht erwiesen wird .
Maßgebend sind die HZ 6a Nr. 6 und 26a Ziffer 2b ( nicht 2a ) des K. - V. - G.
— 3 . S . 7. Wird der Beweis geführt , daß innerhalb der Empsängniszeit
auch einem anderen der Verkehr gcsiattei war , so hat weder die Mitter
noch das Kind einen Anspruch aus Alimente usw. — C. B. 7. Antrag
aus gerichtliche Entscheidung wäre nutzlos , da Sie die Polizeiverordnung
übertreten haben . Die Kosten ( mitZcugengebühren ) mögen etwa 10 M. bettagen .

«ZItterniiqsiibcrsiilit tioni 7. November 1005 , morgens 8 Ilhe .
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Wetter - Prognose für Mittwoch , den 8. November 1905 .
Zeitweise nebelig , messt ziemlich heiter und ttocken , nachts kühl ,

Mittag warm bei mäßigen südöstlichen Winden .
Beritner Wetterbureau .
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Wasserstand am 6. November . Elbe bei Nusfig + 0,16 Meter ,
Dresden — 1,23 Meter , bei Magdeburg -f- 1,52 Mieter . — U » ftr u t

ttaußfurt + 1,45
Breslau Oberpegel
bei Frankfurt -s-
+ 2,78 Meter . —
Usch - f 1,10 Meter .

am

bei
bei

Meter . — Oder bei Ratibor + 1,37 Meter , bei
+ 4,94 Meter , bei Breslau Untcrpcgel — 1,40 Meter ,

1,37 Meter . — Weichsel bei Brahcmünde
Warthe bei Posen ff- 0,68 Meter . — Netze bei

WalMnCliaMenlnirg
Rosinen - Straße 3.

Sonnabend , den 11 . November er . : " Tg

� Stiftungsfest �
bestehend in

Tokal - nnd I n s t r n m e n t a 1 • K o n z e r t
sowie Aufiührungen der „ Rosinen - Trappe " .

Artistischer Leiter : Alf . Karsten . KM - Im kleinen Saale ; T A HZ .
Herren , welche daran teilnehmen , zahlen 50 Ps. nach .

Anfang S Uhr . Eintritt 25 Pf.
Um rege Beteiligung ersucht DaS Komitee .

AM - Abendkaffc findet nicht statt . Man bittet , sich BilleNS vorher
zu besorgen , oder bei Mülle r. 268/1



Heute Mittwoch , abends 9 Uhr :

13 Volks - Versammlungen
in folgenden Lokalen :

Dräsel , Neue Friedrichstr . 35 .

Ziirgergarteu , Lindenstr . 105 .

JuhlKe� Dennewitzstr . 13 .

Goßmaun� Kreuzbergstr . 48 .

75 .

Lonotsx , den 19. November 1905 , vormittags präzise 10' /z Uhr , im

großen Saale des Gewcrkscbaftsbauses , Engci - Ufer 15 :

OrsSentB . eeneraBversammBung .
Tages - Ordnung ;

1. Wahl von drei Vorstandsmitgliedern für die Jahre 1906 —1908
(1 Arbeitgeber , 2 Arbeitnehmer ) .

2. Wahl dos Rechnungsausschusses für das Jahr 1906 .
3. Abänderung des Kassenstatuts .
4. Verschiedenes .

Der Yorstand .
Johannes Blenz , Otito Wonitzki ,

Vorsitzender . Schriftführer .

96 .

t , Belforterstr .

Ackerstr. 6/7 .

15 .

7.

Tages - Orönung :
Zahlreichen Besuch erwarten

Miibrodts GeseUschaftshaus , Müllerftr .

Uerkündimg des Wahlresultats .
209/15 * Die Einberufer .

3V " Saal - 3Ä2
zum Soniiabend . den 18 No -
vember sowie Dounabendc und
Sonntage im Dezember noch frei .
Kommaadaateasetr . 72 . *

TaHnÜPTtl Inctilnl MÜMZBtr . IS . künstlich « Zähne v. 2 M. ,
�alllUU�U . IlidlllUI Zahnziehen IM . , Plomb . v. 1,50 M. , Teilzahl

vr . Simmel ,
Spczialarzl föv 29/14 *

Haut - and Haralcidea .
10 —2,5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Sonntag , den 19. November 1905 , mittags 1 Uhr , im großen Saale

des Gewcrkscbaltsbauses , Engel - Ufer 15 ;

MererMiehs ßenersksrummlmiz .
Tages - Ordnung :

1. Antrag des Vorstandes auf Streichung des letzten Absatzes
des § 51 des Kassonstatuts .

2. Verschiedenes .
Der Yorstand .

Johannes Blenz , Otto Wonitzki ,
Vorsitzender . Schriftführer . 276/18

Morgen , Donnerstag , n. Freitag , IG . Nov . , ab . S' /z Uhr ,
Alexanderstr . 27 c. Engl . Gart . : Naunynstr . 27 , Gramnami :

■fr Jänner - Vortrag #
Yen : physioloslsche sexuelle Streifztis ® aus dem
Ocbictu der geh . Jtilnaerlcidcn vom prakt . Zlaweheillundigen

Kmadmaui » .
Der Vortrag ist für Männer sehr wichtig !

Eintritt 20 Ps. Berliner Naturheilv . Reform .
Kuranstalt Köpenickerstr . 72 . Naturärztl . Sprcchst . l —2,6 —8. Sonnt . 10 —12 .

rneUI

Die Kinder gedeihen vorzüglich dabei und leiden nicht

an Verdauungsstörung .

" b�ai�bei0 Brechdurchfall , Darmkatarrh , Diarrhöe etc .

J . Ziehung 5. Kl . 213 . Kgl . Preuss . Lotterie .
ZJeboiig vom 7. November 1905, vormittags ,

Jfnr die Gewlnno über 240 Mark sind den helreflenden
Nummern in Kiainmern beiaefiijjt ,

( Ohne Gewähr . ) Nacbdniek verboten .

eo 24J86 [ 5( «I 328 400 52 677 790 812 78 904 15001 53
' S>o n, £ 91 265 82 [ 5001 373 467 582 95 704 61
� P�Ln�l 23 269 [ 500] 333 [ 500 1 591 3159 313

�Poo6. 7 ~619r 40 780 807 921 405; ! 86 265 390
•■feSrn to�o l10' 001 904 5113 15001 34 84 463
V*! 0! 79 572 32 82o 6084 120 70 364 562 783 853 7U35117 511 70 ,30 65 967 [ 5001 8033 221 384 4S4 501 5' *831 74 0005 [ 6001 50 [ 1000] 204 19 380 580 87 727

l ? 008 98 138 243 440 651 130001 709 850 956 99
1�246 [ 5001 81 451 531 914 84 93 130C01 12269 13000 !
f20 62 13021 75 119 240 645 691 99 728 50 14oo05 12 142 343 439 635 908 [ 30001 34 52 1 5378 427 48

v�Sn2??«,�?001 372 513 31 579 755 110001 Bü
, ��0 110001 48 104 472 91 531 87 763 96 925

ER t/ocoi soo
163 87 270 663 823 52 1 9004 122 34

rtfwr ? 9901 38 r 10001 252 [ 500] 554 822 919 15001 21098• 105 6 24 274 461 525 68 676 22089 172 41 ' 39 525 77
� 130001 33 704 800 110001 10 9. 56 86 23066 305 10461 5. 1 820 23 38 983 24036 [ 60 OOOl 171 211 556
SM a %M

S ff J - - - - - - - - - - - �
30004 71 206 72 418 617 809 3 1 244 355 64 77 482

£21 40 52 614 65 842 3 2227 47 454 512 58 89 [ 10001
«17 44 87 757 130001 824 3 3292 [ 500] 335 34288
420 504 29 613 891 989 3 5100 68 569 [ 3000 | 690 49 50
( 5001 776 840 3 6030 96 [ 5001 262 420 720 37432 60
T7 88 663 870 83 3 80Ü1 69 148 237 448 79 505 [ 1000 ]
«13 77 3 9014 126 236 321 46 [ 1000] 582

40008 68 199 214 68 407 28 95 657 783 85 861 943
410o4 164 345 643 710 808 57 80 4 3008 III 228 315 93
421 39 525 [ 500] 609 825 52 43219 603 835 44115 110001
393 [ 1000] 474 504 64 621 834 4 5009 379 481 629 34 757
933 81 98 [ 10001 48045 131 381 733 860 47109 229
91 314 73 520 [ 500] 34 65 761 897 976 48137 51 95
210 [ 1000 s 318 [ 3000] 570 644 765 800 3 900 49161
71 206 12 38 305 14 34 420 710 [ 1000 ] 79 838 43
913 130001

50054 386 476 620 51089 124 319 848 912 [ 10001
52017 258 90 330 474 681 86 5 3051 105 23 388 554 669
92 845 80 900 73 5 4334 735 66 72 [ 1000] 857 978
55055 113 76 89 241 314 540 615 46 53 746 837 41 920
56163 * 9 525 70 [ lO-JOl 74 636 [ 5001 912 57068 [ 500]
106 2( >T36ü 79 522 23 636 761 77 966 5 8124 289 414
509 631 960 5 9328 88 421 52 505 93 689 [ 30001 883 971

60032 44 382 98 497 500 655 985 61423 696
62077 127 286 546 [ 1000] 904 63024 200 [ 30001 36
361 469 614 864 [ 500] 9. 50 6 4243 649 889 934 65 81
65345 60 87 499 576 832 80 6 6028 179 273 432 736
51 [ 5001 93 99 834 70 67108 276 414 564 610 68107
23o 346 81 [ 10001 83 490 502 701 [ 1000] 95 823 130001
93 f ®0®! 922 79 69068 248 354 [ 500] 78 [ 30001 535
691 IjOO) ,27 28 45 53 76 80 959

70152 301 54 [ 5001 429 568 79 932 65 [ 500] 71078
90 229 67 428 838 72097 [ 10001 640 55 68 7W WO 939
73025 118 334 51 854 74241 455 [ 3000] 614 130001 28
700 [ 30001 16 43 889 75034 471 84 009 801 14 76048
255 81 95 [ 500] 300 57 444 646 69 [ 5001 81 940 77512
[ 10001 740 32 95 [ 1000] 845 980 78170 15001 95 402
29 517 953 79016 32 44 270 328 50 410 51 [ 500] 96
[ 5001 720 818 63

8 0029 91 517 [ 500] 93 81005 512 73 633 871 919
7 » [ 10001 82257 373 829 92 978 85 8 3004 11 [ 500]
177 361 608 53 710 71 [ 3000] 888 976 89 84148 80 92
302 38 443 512 739 53 911 23 8 5216 340 51 560 [ 3000]
8S2 8 6036 448 672 379 [ 10001 87010 III 295 387 533
[ 5001 762 88086 619 49 89151 282 521 54 95 605 30

-767 849 68 902
00391 516 012 811 40 50 910 91235 [ 30001 392

■488 515 21 769 [ 3000) 99 92008 145 66 307 ( 500) 435
«66 9 3075 173 272 365 742 82 812 50 56 947 73 [ 10001
« 4065 86 754 823 97 925 62 94 9 5010 276 [ 10001 330
475 751 58 974 9 6179 574 841 [ 5001 44 966 97085
328 478 157X11573 93 635 748 9 8046 119 294 528 33 766
942 67 80 99019 82 193 223 [ 5001 59 464 715 849 914 42

400028 56 220 [ 3000] 92 832 15001 65 101012 14
172 296 [ 5001 643 61 703 57 857 968 1 02474 504 679
. 10 910 1 03142 78 360 457 81 502 48 723 [ 5001 50 858
I04Ü71 192 301 1600] 21 57 442 96 [ 500! 632 69 77 799
1500] 105006 103 11090] 41 247 308 58 418 [ SOO] 51
»47 1 0 6008 65 794 808 960 1 07080 106 SO 365 405
[ 1000] 91 6. 53 [ 5001 906 37 108Ü31 139 [ 500] 96 212 13
423 694 812 64 959 1 09014 223 500 11 97 647 [ 10001
J50 874

1X0017 261 637 721 823 367 111019 192 96 99
204 26 334 592 686 816 927 55 [ 5001 58 112383 668
831 [ 500] 983 113069 100 33 [ 10001 300 480 002 79 751
114010 1. 5001 21 122 45 94 [ 5001 462 [ 10001 680 815 97
115215 26 54 324 42 85 567 116216 [ 10001 65 621 55
922 91 117029 . 48 57 582 706 15 817 11 8331 455 513
619 63 701 908 119069 100 286 317

120122 83 320 82 585 627 737 591 »43 121249
Sl4 54 91 489 572 747 820 46 64 908 38 1 32173 238 3 »
75 473 828 1 23191 £93 4M 124197 258 319 [ 500] 45
? g 433 646 [ 500] 767 814 986 iZSOOl 8 142 601 25 45

72 850 1 26019 IIS 20 233 535 53 702 849 1 27042
126 786 880 99 1 28053 266 98 403 641 761 72 867 [ 5001
94 959 1 29149 97 306 418 45 881

130116 22 78 231 [ 30001 580 650 1 31225 397
548 003 900 5 132010 39 <40 953 1 33143 742 884
89 134341 081 701 806 65 923 130001 133162 438
[ 10001 507 33 815 928 57 1 36181 88 358 483 [ 500]88 609 77 [ 30001 709 907 21 13 7031 303 42 548
[ 30001 73 1 38182 286 85 [ 10001 340 458 700 27 854
139102 22 63 83 253 724 849
. 140112 200 50 [ 5001 303 57 544 86 601 14 1250
481 522 29 65 [ 10001 92 798 835 917 [ 5001 142506
45 94 824 36 [ 10001 143238 356 513 13000] 97 601
789 965 1 44344 604 729 [ 5001 865 76 968 145011
21 22 48 248 367 77 442 605 10 904 1 46124 265 409
[hJjOI 31 524 50 [ 10001 662 878 83 1 47006 231 48
[ 30001 398 456 653 709 85 864 992 [ 500| 148225 72
[ 5001 80 335 494 818 77 1 49003 106 62 82 [ 10001 307
14 406 [ 30001 20 »4 933 87

130184 249 [ 500] 323 540 57 75 905 72 1 51107
£4 310 26 55 59 [ 1000] 402 673 705 810 29 956 80
132�4 ( 10001 611 851 900 24 1 53190 244 51 480
523 UOMl 616 , 46 939 48 1 54244 443 [ 1000] 713910 1 55068 101 315 429 65 543 701 4 52 [ 500] 73
850 69 912 29 99 1 56198 305 [ 10001 84 442 72 574
Swll 40 1 57100 18 244 61 [ 30001 311 [ 500] 449 85
[ 1�1 535 809 37 775 823 [ 5001 53 I5U01 90 158137
342 420 7?® 924 _ 159193 207 526 54 [ 500] 845 15001

160039 [ 30001 92 1 6 1093 ( 30001 255 448 529
48 flüOOl 044 52 [ 5001 700 9 1 62081 103 470 534 40
771 991 163069 531 54 71 622 [ 30001 55 815 44 56
917 1 64018 35 143 49 55 289 335 448 60 641 729
165005 41 143 282 704 62 983 166054 204 40 549

®26 728 59 [ 500] 75 835 1 67124 204 31. 3 27 421 55 89
' Ol | 29 916 38 73 110001 168067 177 353 424 647 744
89 827 931 [ oOOl 32 .34 1 69117 27 261 63 460 Ml

�T00. ?1 140 3,4 525 « ! 30o" l 70 747 Sil 171065
27 ' 493 �8 ' 5» 949 1 72138 287 476 502 719 86 884
l�IXv 209 28 319 865 174162 390 495 ! 19001 621
3] ?' ?5ml1J,f02L 130001 306 5S 80 430 514 89 006 759
Z2 140001 3 <« ! 76 1,C 95 269 305 82 431 594 609
793 814 1 77011 229 42 399 415 29 530 [ 500] 178140
2o2 608 760 888 179186 [ 6001 278 84 418 [500]
OOO Oö4

, lg0410 506 718 r 181523 [ 5001 617 764 892 986
182127 15001 .31 41 [ 10001 5.3 [ 5001 383 450 647 796
[ 5001 820 32 [ 1000] 938 1 83007 169 241 336 430 40
881 977 1 84021 142 209 41 429 554 96 OOS 185058
76 [ 500] 152 373 542 701 7 | 3000f 806 919 186955
328 400 [ 5001 54 566 663 731 187119 213 468 «18 85
708 865 962 1 88015 76 118 78 238 82 400 6 77 568
671 722 810 40 903 1. 5001 189014 271 472 527

19O0S9 423 16001 687 899 993 1 91129 20» 29
533 643 722 856 192063 15« 205 [ 5001 39 354 64 08
710 [ 30001 821 193193 500 824 983 [ 10001 194103
61 [ 500] 90 15001 210 570 77 621 71 [ 5001 778 832 937
195004 7 12 418 29 [ 10001 502 667 801 30 77 942 »6
196227 486 819 970 76 [ 30001 84 197093 144 90 239
[ 5001 301 613 69 75 717 835 42 919 52 1 98038 104
17 [. 5001 249 SO 300 406 75 571 93 685 199060 218
349 406 41 510 917 75
„ 2OO070 190 404 51 504 41 769 880 20 1 442 75
53b 83 791 833 15001 ' 904 2 0 2008 520 671 700 822
fBuO) 78 203548 OOS 85 [ 5001 791 204300 36 87
434 44 2 0 5267 369 509 90 610 772 840 ' 10001 82 989
206123 401 44 [ 5001 544 49 [ 5001 66 «03 10 52 724
207557 79 701 95 208206 [ 30001 58 37! 459 662
,48 897 921 47 2 0 9096 - 02 21 .58 52« "44 - 50) 1 836

210110 [ 5001 284 470 687 729 61 Söl 29 [3000 ]
913 211014 93 21 273 703 935 212018 85 r50O' 279
564 76 [ 5001 92 064 735 67 800 56 69 950 64 73 84
[ 30001 213013 23 [ 5001 517 620 2 1 4027 325 49
452 0) 6 11 873 929 2 15061 225 394 438 42 569 79 602
74 765 860 98 937 54 2 1 6062 596 845 923 [ 10001
2 1 7079 99 106 228 566 «19 218051 149 64 270 489
520 629 [ 5001 31 51 770 [ 10001 879 2 1 0108 247 345
435 91 784 970

220258 349 [ 5001 585 677 TS [ 3CC01 807 20 914
221115 70 390 574 603 802 912 50 222061 IIS 83
269 [ 30001 473 518 733 [ 5001 73 Sil 49 915 59 223067
269 535 992 224130 [ 10001 29 389 460 611 [ 5001 64
[ 600] 683 974 225084 551 So 807 887 223230 54
340 525 685 750 812 62 924 45 2 2 7008 155 95 296
381 690 954 22S011 250 344 634 619 36 15001 799
968 2 2 8003 37 51 55 205 59 371 426 719 30 61 [ 10001
66 827

230017 223 309 [ 10001 94 599 803 49 9g8 231149
418 110001 640 52 74 93 [ 10001 610 42 51 747 86
232179 246 53 353 70 91 462 [ 5001 799 » 33002 44
131 61 [ 30001 78 286 96 303 69 [ 5001 96 97 487 789 30
814 4-] [ 10001 87 931 234026 78 378 89 478 SO 512
[ 500] 99 15001 675 750 65 [ 10001 969 235164 230 334
[ 5001 44 97 585 613 44 86 705 [ 5001 18 i 30001 807 49
2361021 43 55 83 153 213 337 75 448 64 624 961
237024 147 208 [ 5001 40 87 358 610 975 23SU2
246 319 ,504 239032 197 382 466 807 [ 5001 60

240072 [ 10001 477 15001 89 515 708 [ 5001 843
915 24 1 015 578 619 [ 5901 823 51 86 909 59 242211
319 469 543 54 83 [ 10001 6l34 77 727 89 934 2 4 3070
133 211 364 68 78 618 31 870 987 244056 141 55
[ 10001 69 224 472 93 534 S6 628 770 810 52 « 903
245017 23 507 96 656 846 95 906 246147 85 114 38
291 504 683 794 [ 5001 84 805 38 79 247127 62 25 ?
341 56 449 53 57 f 10001 77 601 753 79 845 15001

Im Gevrfmuaije verblieben : I Prämie <i ; !Ou000 M. ,
1 Gewinn .5 500 010. 1 4 200 900,1 ä 15 1 000. ? 4 1») 060.
2 ä 75 000, 1 k 5) 0 » , 2 ä 50 000, 2 Ä 49 900. 12 4 30 900
24 A 15 000. öl i 13 000, 120 * 5009, 1055 » SM SZ » �
lö » , 1S31 i 500,

1. Ziehung 5. Kl . 213 . KgL Preuss . Lotterie .

Ziehnn »? vom 7. November 1605, naehmltta ( ?B.
Knr die Gewinne über 240 Mark sind den bctreSenden

Nummern in Klammern beiirefüet .
( Ohne Gevräbr . ) Nachdrnek verboten .

126 428 75 887 928 39 41 62 [ 5001 1136 [ SOOOJ
SS 201 21 [ 5001 307 438 508 96 2001 57 122 262 325
4SI [ 5001 562 608 705 910 3006 129 1500] 69 130001
349 [ 5001 5SS 840 53 79 4026 75 170 97 344 478 537
604 17 740 76 5143 110001 88 234 6017 78 [ 3000]
81 175 391 «9 767 EIS i 10001 7002 208 13 54 608
853 70 8086 321 » S 9079 172 286 323 410 88
fWOOJ 515 83 «09 79 ilOOOl

10065 313 492 548 615 [ 10001 49 733 883 969
[ 30001 11088 128 66 [ 5001 224 36 404 537 661 930
12159 317 42 554 55 665 760 65 77 815 992 13041
48 [ 5001 460 1 4002 55 64 72 242 445 685 758 1 5 ) 36
39 48 III 204 495 598 808 38 47 69 1 6127 76 285
435 36 504 41 «26 53 74 1 7008 26 254 86 314 97 [ 10001
485 . 552 [ 30001 822 32 1 8063 116 41 650 110001 708
83 92 846 922 24 19320 96 439 519 612 [6001 730 998

20048 319 58 66 400 [6001 761 21 062 993 97
22142 257 374 537 641 50 68 [ 30001 830 54 985 23003
65 144 62 448 65 502 89 665 783 2 4375 999 25162
222 303 [ 500] 437 585 [ 30001 809 983 26335 80 83
640 41 72 661 700 866 2 7048 59 97 228 309 67 444
[ 5001 587 961 28053 229 71 370 519 ilOOOl 59 769
29095 115 208 20 311 16 600 29 723 854 78

3O079 J6001 353 07 91 96 403 558 780 829 912
31136 [ 10001 76 [ 10001 90 398 426 [ 10001 48 505 130001
627 909 32131 36 76 447 [ 5001 639 802 925 33001
167 355 [ 5001 625 722 34037 117 714 46 89 35087
199 270 302 15 476 572 [ 10001 604 32 [ 5001 36028
212 507 49 682 896 3 7017 219 521 28 48 633 987
38199 537 79 77 1 97 872 993 3 9238 66 555 609
759 881

40000 41 59 480 83 511 693 41068 437 580 818
706 834 42230 87 [ 5001 426 600 15001 712 58 807
71 958 43048 90 125 86 414 86 524 699 441164 321
37 70 451 516 46 56 746 817 942 45108 [ 5001 14 38
265 [ 10001 480 90 526 665 74 712 79 [ 30001 910 46003
84 [ 30001 99 261 794 820 29 75 989 47180 256 447
92 518 46 806 55 981 48186 88 273 477 606 796 49000
152 74 220 60 696 682 903

50230 81 418 87 [ 10001 802 921 5 1051 83 105
40 307 417 28 [5001 48 72 540 [ 5001 44 782 52126
292 439 57 57» 6S4 823 81 53697 732 [ 5001 37
54184 636 704 827 55030 [ 3000 1 312 18 33 [ 10001
60 ( 10001 412 21 629 58 99 724 [ 5001 50012 62 [ 500
115 16 465 589 635 60 730 849 919 22 5 7027 62 82
196 243 377 130001 410 530 [ 5001 848 58296 318
[ 500] 80 402 558 670 876 902 5 9090 236 97 346 466
IlOOOl 623 30 [ 5001 83 15001

60522 702 39 Gl 050 [ 10001 149 262 72 304 24
529 34 684 777 808 935 « 2227 322 56 693 764 87 842
58 79 930 6 3244 301 539 15001 85 [3000 ] 702 893
64282 366 69 420 673 754 941 65055 60 [ 5001 84
182 [ 10001 89 381 89 539 «15 754 892 904 6 6014 65
214 riOOOl 46 364 ( 10001 85 508 9 67033 233 319 504
19 61 925 68014 68 181 [ 5001 84 98 292 425 849 042
[ 5001 56 69 69178 209 63 357 641 851 79 967

7O065 71 93 367 77 445 68 562 [ 5001 736 92 829
60 71137 505 14 47 50 624 787 99 7 2034 Z] 202
[ 30001 425 536 37 822 23 73153 110001 253 15001
357 7 4931 339 42 456 768 906 17 85 7 3021 67 112
25 217 383 488 605 630 7 6085 170 73 328 [ 5001 40
442 581 663 710 814 7 7006 [ 5001 242 75 363 663 976
[ 30001 78196 209 307 661 79005 48 483 812 [ 1000]
13 23 72

80085 [ 500] 227 497 559 87 80,8 908 8 1008 32 56
167 574 615 53 723 890 8 2036 60 289 391 483 634
99 997 8 3037 394 439 554 724 47 68 [ 1000] 72 87 945
84052 136 272 [ 5001 432 554 793 831 906 85056 178
206 [ 5001 60 306 410 16 42 [ 500] 56 510 39 611 34 715
89 8 6290 354 67 473 [ 5001 571 75 785 8 7069 189 282
374 458 67 051 88341 89224 608 834 48 83

90046 [ 10001 269 583 826 [ 5001 9 1023 152 403
82 529 638 894 941 61 [ 30001 92000 [ 5001 30 109 359
67 417 [ 10001 21 63 71 509 775 830 911 93106 440 80
537 58 622 9 4043 92 114 63 [ 5001 225 456 93 [ 5001
584 646 [ 5001 782 95131 274 78 [ 1000] 512 [ 5001 901
43 94 9 6036 149 371 597 609 44 719 826 36 9 7090
186 232 313 [ 5001 587 619 88 715 59 [ 30001 93 929
98010 15001 57 432 532 98 617 760 843 93 954 9 9037
58 227 663 908 67

100116 272 93 319 468 [ 5001 834 985 1 0 1055
[ 10001 130 302 52 581 785 890 1 02041 43 [ 5001 48 119

60 433 42 43 54 83 609 21 97 SOO 60 99) 103010
266 602 728 94 996 104422 566 720 [ 5001 105197
315 38 62 425 501 [ 5001 65 647 893 110001 975 83
( 10001 106137 [ 5001 44 71 268 319 490 560 791 [ 30001
846 68 99 946 48 107173 207 SO 526 638 SO 878 97
108217 55 377 712 800 34 ( 10001 932 82 109132
475

110068 352 645 78 111024 74 207 348 417 [ 5001
501 919 112004 12 148 57 99 320 130001 84 70 403
( 5001 32 622 740 868 91 977 113051 77 149 50 247
331 412 38 82 535 648 [ 5001 114038 130001 402 720
970 115026 104 250 332 434 36 581 759 «05 933
116149 02 228 78 94 362 70 456 532 07 857 117012
45 139 430 705 836 SO 931 61 118012 71 214 405 38
999 119140 66 421 44 95 821 130001 50 [ 5001 929

120067 161 560 15001 12 1252 418 57 807 703
122615 721 83 88 [ 5001 868 911 123039 158 88
225 89 382 473 515 89 722 807 03 71 913 1 24 . 139
425 686 ( 10001 755 60 [ 30001 SS£ 907 ( IS OOOl 125018
33 £ 0 U 623 65 K iOi 120003 IZ 1500 ] 76 m ,

29? 470 546 710 [ 10001 86 824 51 994 [ 10001 127058 ,
272 [ 3000 ] SO 313 52 83 90 443 85 547 64 ( 5001 8-72 9d3
12 « » « [ 30001 118 22 78 208 17 41 326 15001 4C0 601
777 97 87« 129 « 6 211 615 34 [ 5001 849 65 [ 30001 928

130103 306 75 714 25 [ 3000 1 840 83 1 3 1075 :
255 11000 ] 741 ( 16061 931 13204 «) 07 175 247 433
39 56-1 71« 72 836 93 [ 90001 019 133063 120 233
303 97 597 [ 5001 602 53 997 134031 423 663 15001;
672 135108 10 32 298 387 435 501 74 672 85 858
136009 489 137062 542 607 34 37 138114 344
[ 10001 449 733 849 931 138005 112 625 83 827 934

140048 314 400 765 878 975 [ 1ÜU01 141037
108 248 313 490 [ 8601 600 702 142002 178 316 50
130001 445 516 «92 711 14 [ 30001 72 143059 [ 3000] 1
139 57 98 852 403 834 778 877 1 44370 [ 3000] 89
529 617 63 756 [ 10001 814 34 50 1 45256 93 320 [ 5001
477 527 130001 729 47 895 901 I5Ü0| 146282 393
486 99 637 728 63 807 18 82 935 64 1 47167 354 69
402 065 [ 5001 743 827 148034 40 68 141 73 215 809
49 142102 «13 98 735 812 1500] 91

150015 30 88 150 462 527 (30001 37 91 [ 5001 97t
698 715 60 1 5 1 398 630 710 18 82 1 52203 368
80 610 79 816 937 11000] 153002 57 [ lOoOl 62 436
585 15001 026 58 84 811 154249 58 15001 697 780 968
155180 307 475 603 649 81 930 156291 1500] 375
88 424 694 868 1 57048 253 379 674 772 834 65 91
910 126066 72 188 276 395 629 [ 500] 87 98 725 921
158014 105 351 429 613 850 918 63 72 15001 76

160026 114 46 51 [ 5001 60 71 317 425 [ 5001 745
985 1 6 1090 305 405 20 587 957 79 1 82193 246
96 682 «>4 1500] 758 9ö 843 1500) 53 912 73 163026
114 247 54 57 417 78 [ 1000] 559 702 88 828 [30<X>] 912
164166 86 412 [600] 165028 108 63 242 431 46 750
839 903 36 72 166052 180 398 411 [ 500] 69 527 673
817 167019 [ 1000] 114 33 93 346 59 590 652 884
11000! 939 1 68255 459 668 1500] 783 1 69140 34S
417 35 661 789 ( 10001

170304 39 47« 685 700 [ 30) 01 35 830 [ 10001
944 66 1 7 1071 106 68 253 521 68 643 172321 454
531 678 Öl 723 173055 161 95 [ 10001 206 66 66 308
98 731 821 941 174159 66 83 498 610 22 630 49 76
97 1 75143 237 96 458 1500] 565 687 88 176227
30 65 93 11000] 674 859 1 77315 461 507 670 758
178020 [ 5001 22 249 74 316 86 634 83 835 44 [ 6001
179086 230 409 22 506 885 902 31 [ 5001

180222 [ 500] 728 820 1 8 1018 123 [ 3000] 222
27 81 484 554 614 721 970 1 82018 32 109 18 [ 500]
334 [ 10 OOOl 68 89 485 814 77 15001 183129 64 286
564 817 184074 [ 1000] 255 329 658 83 939 68 86
185044 169 446 47 1500] 738 186011 743 813 187457
632 707 880 188173 83 591 942 1 89105 [ 500] 217
391 479 532 43 45 61 94 [ 1000] 833 923

19016 . 0 326 [ 5001 432 PI 503 748 972 1 91183 324
34 739 46 933 1 92102 476 589 715 27 861 907 16 193078
269 352 90« 979 194118 225 94 420 [ 500] . 304 [ 500 ] 685
739 91 [ 36001 837 1 9 5201 4 30 51 66 97 329 [ 3000]
455 [30001 67 78 688 711 196082 350 472 90 [ 10001
561 609 769 843 65 93 953 1 97061 86 235 97 840 99
198010 52 [ 1000] 278 527 081 799 806 [ 500] 998 [ 3000]
199129 77 201 399 463 69 545 649 [ 1000] 783 820 72 906

200091 279 431 65 678 840 907 58 201168 279
462 523 953 931 41 20 2099 100 65 250 439 546 [ 500]
61 694 703 95 97 813 52 58 946 2O3I07 335 [ 1000] 88
438 85 532 700 821 50 204193 [ 5001 217 85 385 93

, 445 66 674 858 SO ! 3M4 27. 3 96 416 614 707 53 68
110001 327 54 206105 560 738 207110 95 401 91 722
81 920 208008 141 480 614 68 852 209023 225 69 75
3Io 426 308 681 [ 500] 817

210022 61 159 63 410 [ 500] 30 596 211162
576 6. 6 832 [ 500] 33 2 1 2029 437 42 509 25 95 756 95
213000 14. 3 . 367 [ 3000] 407 58 93 531 [ 1000] 66 606
761 914 2 1 4292 388 755 98 813 928 [ 10001 97 215023
96 99 172 [ 5000 ] 238 [ 10001 505 42 [ 5001 636 703 67
962 95 216199 379 414 15 19 71 565 627 69 217229
46 388 707 48 943 [ 10001 81 2181 . 39 333 603 [ 5001 23
702 14 27 57 64 83 [ 3000] 938 [ 5000 ] 68 219716

220058 61 160 352 420 22 81. 3 [ 500] 952 72 221135
278 333 435 580 773 821 22 2025 276 [ 500] 391 ( 3000 !
93 600 26 41 816 002 2 2 3599 [ 1000 ] 883 [ 10001 904
5 224141 346 [ 3000] 66 93 97 968 2 2 3284 407 003
754 61 988 226322 548 680 [ 5001 719 28 954 227350
462 571 617 72 730 [ 10001 49 228055 70 209 [ 1000]
27 64 81 . 300 633 827 Ol 977 229151 69 288 334 43
414 91 529 603 18 [ 10001 38 732

230092 96 [ 5001 196 272 651 71 806 34 83 231190
255 359 726 948 2 3 2105 907 31 42 Z39m 82 143 70
[ 5001 203 [500 ] 364 94 489 914 60 83 2 3 4061 95 338
54 [ 30001 5. 3« [,5001 75 « 9 13000] 789 810 45 988
235029 53 96 229 48 306 88 [ 30001 484 92 [ 30001 808
2 3 6005 67 110001 188 319 ( 5001 88 93 469 81 515 605
237050 [ 30001 68 [ 1000] 84 153 264 498 613 84 715
18 20 [ 5001 878 2 3 801,3 544 366 447 629 898 909 73
23 9207 431 526 33 742 [ 1000] 67

240151 [ 3000] 209 30 34 451 767 [ 5001 951 59
61 24 1019 50 30 150 92 205 91 329 93 627 73«) 77 835
85 242051 189 256 472 510 723 05 850 243193 316
460 671 806 947 2 4 4174 219 28 97 301 509 12 78 603
[ 5001 52 87 71 79 786 [ 500] 839 2 4 5172 98 275 315
30 48 CS 467 678 724 [ 500] 72 TSOOl 935 246035 94
112 27 ]30001 35 [ 1000! 247 315 41 4« 475 85 500 18
614 705 800 16 977 247041 [ 5001 62 [ 10001 007 726
[ 500] 925

Im ßowinnrade verblieben ; 1 Prämie A 300 000 M. ,
1 Gewinn A 500 900 1 ä 200 000, 1 A 150 900. 2 A
100 000, 2 A 75 300, 1 ä 60 000, 2 ä 50 XX) , 2 a 40 300.
12 A 30 000, 23 ä 15 000, 58 A 10 000 117 Ä SM . 1905:
4 3000, 3680 4 1000, 4713 4 SOQ



ZweigTereln Berlin .

Sektion der Gips - und Zementbranehe .
Freitag , den 10 . November , abends pünktlich 6 Uhr ,

' im Gewerkschastshause , Engel - Ufer 16 :

� �1 er & ammlungm �
Zu dieser Versammlung sind sämtliche Kollegen , die bei den nachstehenden Firmen arbeiten , ein -

geladen . Die hier bekanntgegebenen Firmen habe » den bis zum Jahre 1907 geltenden Tarifvertrag
noch nicht anerkannt , zahlen auch tcilmeisc die im Bcrtragc festgesetzte » Löhne nicht :

Gebr . Axcrio , Friedrichstr . 243 . F. DLsing , Rixdorf , Friedelstr . IS . R. Düftng , Gubenerstr . 81 .
Diß u. Co. , Aktien - Gesellschaft für Beton - und Monierbau , Roßberitzerstr . 1. P. M. Dietrich , Tegeler
Weg 1. M. Esche , GreifSwalderstr . 73/74 . Becker , Wilmersdorf . Hohenzollernplatz 7. F. Hollstein ,
Bötzolvstr . 4. H. Böhm , Buttmannstr . 7. Herbst u. Lange , Fasanenstr . 63 . R. Kublang , Spandau ,
Seeburgstr . 15. H. Beerman » , Lehrterstr . 48o . P . Mcrluzzie u. Co. , Wichmannstr . 12a,. Otto u. Co. ,
Wilhelnishavenerstr . 70 . I . Odorico , Potsdamerstr . 10/11 . W. Prcuß , Kopenhagenerstr . 28 . Platz ,
Köpenick , Bahnhofstr . 14. O. Richter , Waldstr . 26 . G. Reiche , Cuvrystr . 17. Sebastian Stehle , Hohen -
ftaufenstraße 18. August Schmidt , Wistniannstr . 9. E. Mussack , Graunstr . 9, R. Schirmer , Bildhauer ,
Schaperstr . 32 . R. Schäfer » Anhaltstr . 4. E. Weise junior , Wilmersdorf , Prinz - Regentenstr . 31 .

dIB . Die Versammlung wird jedenfalls zu dem Beschlust kommen , dast die bei den obengenannten Firmen
beschäftigten Kollegen die Arbeit einstellen und daß über diese Firmen die Sperre verhängt wird . ES ist
deshalb Pflicht aller in Betracht kommenden Kollegen , die Versammlung zu besuchen . Da die Versammlung zu
6 Uhr einberusen ist, müssen die Kollegen von der Arbeitsstelle sosort in die Versammlung kommen .
149/8 * Der Vorstand .

Deutscher Metallarbeiter verbanä .
Uerwaltungsstelle Berlin .

Hanpt - Dnrean : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher Amt IV , 0079 .
ArbeitnnachwelH Zimmer 34 , Amt IV , 8353 .

Sonntag , den 10 . lVoTomber , vorm . 10 Uhr In der Üeaen Welt , Hasenheide :

W General - Versammlung ; . " Ä
Tagesordnung :

1. Kassenbericht und Bericht der Revisoren . 2. Neuwahl deS zweiten Bevollmächtigten , zweier Revisoren
und zweier Beisitzer . 2. Die Aussperrung in der Elektrizitäts - Jndustrie . 4. An die Verwaltung gelangte Anträge .

AV - Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . 154/6
Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsverwaltnng .

Achtung? Glasarbeiter ! Achtung?
Donnerstag , den 9. November , abends 8 Uhr , in B- ekers Festsälen ,

Weberstraste 17 :

Große öffentliche Versammlung
aller in der Glasschleifer - , Polierer-, Schrisheichner -

« nd Glasbläser -Prauche beschäft . Arbeiter « nd Arbeiterinnen .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS ReichStagS - Abgeordneten Genossen Friti Zubeil über :
„ Die Revolution in Rustland . » 2. Verschiedenes . 3. Äuinahme neuer
Mitglieder . igg «

Um recht zahlreichen Besuch bittet Der Einberufer .

Zf « Mi
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Achtung ! Mrjtenmachrr !
" I " ' —� den 8 . November 1905 , abends 8' / , Uh>

' ' "

Dragonerstr . 15 :

Branchen - Versammlung .
TageS - Ordnung :

n liolr

_ _ _ _ _
_

_ _ __ _
Die Branchen - Kommission .

«j »I ** II y .
Stellungnahme zum Lohntarlf .

Mitgliedsbuch legitimiert .
— . ~

Achtung ! Bautischler .
it Donnerstag , den 9. November , abends «' / , Uhr , in Ahrens

Brauerei . Xurmstr . S5 —SS ( Garten - Äaal ) :

VölSWililimg llöl Misclllel (Bezirk Moabit).
TageS - Ordnung :

1. Unser Vertragsverhältnis und Tarisdurchbrüche . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . ggiiz

Es ist Pflicht , daß sämtliche Werkstellen vollständig erscheinen .
Der Dbmann .

O . —18 . Wovember

Lhrxlaathemuw - iiuzstelluvg
Im neuen Saalbau

J des Eandes - Ansstellnngsparkes , Alt Moabit 4 - 10 .

9. November 2 M.
An allen anderen Tagen vor - If D N 7 F R T

mittags 1 M. , nachm . 50 Pf . Ä U I1I4JUH 1 .

Eine Mark
wöchentl . liefere selbstspieleude

Kusiberke ,
Sprechmascbinen I

und eehle «571*!

er Zita , f

Schönste Familienunterhalt , ~

1 Kurzberg, |
| An derJannowitzbrOckel, ' -!

Idir . q. Bahnh . Jannowitzbrllcke .

« iZinn * ®

Raucht

Pre - Ussina
Pre - Ussina

Pre - Ussina

Pre - Ussina

Zigarren
überall käuflich .

Für Wiederverkäuser zu haben
bei 42S2L »

Iß . pnsuss ,
Zwinemünderstr . SS , I .

Zigarren - u. labast - Fadrik
uns Fngroslager .

Sollanoio , billig , te ti. reellste
Bezugsquelle nur tOr Wieder¬

verkäufer .

Neuetablierungen unter ku¬
lantesten Bedingungen und

fachmännischer Anleitung .

Tel . : III , «349 .

H [ ante

lifi

/ ( leine /Inzeigen . M
> TS Buchst oben zählen doppelt . jtmUSSiSa 41 W Strasse 6!

Verkäufe .

Gardlnenban » Große Franksurler «
straste 9, parterre . _ If

Deckbett , Unterbett , Kissen mit
glattrolem Inlett , zusammen 10,59 ,
nur /Pfandleihe ) Andreasstraße 38 / -

Rotrosa - gestreislcs Deckbett , Unter -' '
W Andreas -

St7K -
wei Kissen , 18,99 ,bett ,

straße
Pommerkches Bauernbett , Deck «

bett , Unterbett , zwei Kissen , 27,99 .
Großes Laken , Stück 1,99 . Pfandleihe
AndreaSstraße 38. Elektrische nach
überall . 818K '

Deppiche ! ( fehler !
Größen für die Hälfte

Teppichlnger Brünn ,im
Markt 4, Äahnhos Börse .

in allen
es Wertes
Hackescher

254/12 «
Musikwerke , Teilzahlungen . In -

validenstraßc 148 ( Eingang Berg «
straße ) , Skalitzerstraße 49 , Große
granksurterstraste 56. SSM «

�Wiuterpaletots , Jackcttanzüge ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden -
weg neunzehn . t25 «

Winterpaletots , Gehrockanzüge ,
spottbilligst Psandleihhaus , Weiden -
weg neunzehn . _ fSS *

BSinterpaletoes , Joppen , spott¬
billigst . Psandleihhaus , Weidenwcg
nermzehn . _ _ ch35«

Wiuterpaletots , Herrenhosen ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden «
weg neunzehn . _ _ t3ä *

Wiuterpaletots , Taschenuhren ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden -
weg neunzehn . _ fSS *

Wiuterpaletots , Aussteucrwäschc ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden -
weg neunzehn . _ +35 *

WinterpaletotS ,
staunenerregend .
Weidenweg neunzehn .

Wiuterpaletots ,

Bettenverkans ,
Psandleihhaus ,

1- 35»
Teppichverkaus ,

Gardinenverkaus , staunenerregend ,
Weidenweg neunzehn . _ jr35 *

WinterpaletotS , Steppdecken ,
Bettinlette , staunenerregend . Weiden «
weg neunzehn . _ t35 *

Wiuterpaletots , Tischdecken , stau
nenerr - egend .
Ladenschluß .

Weidenwcg neunzehn .
1- 35«

Gteppdeckeu billigst Fabrik Große
granksurterstraße 9, parterre . 11

Teppiche niitFarbensehlernFabrit «
Niederlage Große Franksurlerstraße »,
parterre . _ _ fl

Meicke ,Sofa , wie neu . 21,00 ,
Große Hamburgerstraße 18) 19. 256/20

Leihhaus Küstrinerplatz 7, billige
EinkaujSquelle jür Waren aller Art ,
großes Lager in Wäsche , Betten ,
Uhren , Goldsachen , Teppichen , Stepp -
decken , Gardinen , Hosen , Anzügen w. »

Matratzen , SosaS , TaschensosaS ,
! am bill 'Chaiselongue lausen Sie billigsten

In der Fabrik Lazarus , an der Markt -
halle , Andreasstraße 57, Muschel -
betten 17, Kleiderspinden 28, Kom -
moden , Muschelspiegel , Tische , Ver -
bindung , Küchenmöbel , bar Geld lacht .
�

Schöne große Federbetten, - Stand
L9 Mark . Dresdenerstraße 38, vorn
IL links . _ _ 55/4 «

Kauarienhähne , fleißig und gut
singend , und Weibchen . Mischte .
Beusselstraße 32. 174

Schankgeschäft , 12 Jahre be«
stehend , Diessenbachstraße 53. 112 «

Zange , Turmstraße 84. Plüsche ,
Samt , Tuche , Kammgarn , Reste zum
Ausbessern . Große Auswahl . Rester -
Handlung . _ 174 *

Mödelverkanf in meiner Möbel -
sabrik Wallslraße 89/81 , nahe Spittel «
markt . Infolge dcS große » Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -

gesetzte
und verliehen gewesene Möbel ,

ie wie neu sind , Kleiderspind ,
Vertiko 27,99 , Ausziehtisch 16, Muschel «
beltslelle mit Federmatratze und
KeilNsse » 36, Taschensosa 59, Paneel -
sosa 79. Waschtoilette 29, Ruhe .
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . _ 55/3 *

Monatsanzüge und Winter -
Paletot » von 5,00 an , Joppen von
4,59 an , Hosen von 1,59 an , Geh -
rockanzüge von 12,99 an , Fracks
von 2,59 an , sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu
staunend billigen Preisen , aus Pfand «
leihen verfallene Sachen kaust man
am vorteilhaftesten bei Naß , Mulack -
straße 14.

_
2636 •

Gelegenheitskäufe : PalctotS , An¬
züge , Hosen , Koffer , Revolver ,
TeschingS , Uhren , Goldsachcn , Kessel ,
spottbillig . Lücke, Oranicnstraße 131.

Neisegläser , Operngläser , Reiß «
zeuge , Regulatoren , Freischwinger ,

armonikaS , Geigen , /
Teppiche , spottbillig , i
straße 131.

sithcrn . Bellen ,
!ucke, Oranien -

245b *

Nähmaschine n. Zahle bis 19,99
Mark , wer Teilzahlung kaust oder
nachweist . Sämtliche Systeme . Woche
1,99 . Ohne Anzahlung . Postkarte .
Brauscr , Tilsiterstrnße 39. 149 -

Knabenaiizüge . Paletots , Mädchen
acketts , kaust man amkleider

billigsten
straße 14.

Ztto Hoffmann , Veteranen -
885K *

Möbelfabrik . Ganze Wohnung » .
einrichtungen aus Teilzahlung bei
geringer Anzahlung liefert die Möbel -
sabrik , Schühenstraße 73/74 . 835K *

Hochvornehme Herrenhosen aus
seinsten Maßftoffen 3 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter de »
Linden LI. Keine Filialen . 31 7K*

Schlesinger , Turmstraße 85, hat
die besten ArbeitSsachen , weit , bequem ,
gut genäht , waschecht . _ 898K *

Dambourier - Maschinen . Hocke -
meyer " , alleiniger Fabrikant E. Bell -
mann , Gollnowstraße 26, nahe der
LandSbergerstraße . _

906K *

Rosenbcrg , Kottbuserdamm 98.
Mädchenjacken , Mädchenkleider , Riesen -
auSwahl , Spottpreise . _

313K «

Rosenberg , Kottbuserdamm 98.
Knaben - Anzüge , Knaben - Paletot »,
Joppen , RiesenauSwahl . Spottpreise .

Roscnberg , Kottbuser Damm 38- .
Damenjack etts , Damencapes�avelokS ,
Damenröcke , Damenblusen . Riesen -
auswahl . Spottpreise . _ _ 915Ä *

Rosenberg , Kottbuserdamm 98.
Reste Eisbär , Lammfell zu Kinder -
jackcn , Reste Aswachan , Breitschwanz .
Eskimo zu Damenjacketts , Reste zu
Knabenanzügen und Mädcheniacken ,
Kostümstoffe , Zuschnitt gratis . Riesen -
auswahl . Spottpreise . Sl6K *

Nähmaschinen . Vergüte bis 19,99 , > Singerbobbin , Ringschiffgcsuch .
ist , ohne An -

" "

. . . . . .

.
wer kaust oder Nachweis
zahlung , Woche 1,99 . Köpenicker -
straße 69/61 , Große Franksurler -
straße 43, Prenzlauerstraße 59/69 . gj

Teppiche , Portieren , Gardinen ,
Tischdecken , Steppdecken , Läuser ,
Bettvorlagen , Felle spottbillig . Stoehr ,
Münzstraße 17, Eingang Königs -
grabcn . 843Ä «

spottbilligSteppdecken , I W
Große Franlsurterslraße 69.

Fabrik
1116 *

Brnulwäsche , Gardinen , Tevpichc ,
Tischdecken , Portieren , Steppdecken ,
Herren - und Damenwäsche , Hand -
tücher , spottbillige GelegcnheitSkäusc .
Jac . Klopstock , Spandauerbrücke 1. *

wenig getragenci !
e , Winterpaletots ,

> onatsgarderobevon
5 Mark an , " große Zluswahl , sür jede
Figur , auch neue , elegante , nicht ab -
geholte Maßsachen kaust man am
billigsten aus erster Quelle direkt
nur beim SchneiderineisterFNAtenzelt .
Rosenthalerstraße 15 nur 3 Treppen . *

Junge Frau verkaust 3 Zimmer -
Möbel , wie neu , elegantes Plüschsosa
44,99 , Paneelsosa 79,99 , Salonbilder
5,99 , Tr - umeau . Steppdecken , Stores ,
Perserteppich 5,99 . Verschiedenes jeden
Preis . LandSbergerstraße 42 II . 283b

Herrenanzüge . WinterpaletotS
zurückgesetzte hochvornebme 18 —88,99
Herrenhosen , Lodenjoppen . Täglich
SonntagSverkaus . Deutsches Versand -
haus , Jügerftraßc 68, 1 Treppe . '

Zi garrengeschäft verkaust sofort
wegen Nebernahme eines anderen
GeschästS Markgrasendamm 5. 266b *

Nestauration zur Radi
wegen Uebernahme eine » TanzsaaleS
sofort zu verlausen . Näheres bei
Leo Ostrowski , Schillingstraße 24.

Herrenkleider , Hochsem ,
Figur . Postamt 31 K 71.

starke
278b *

Taschensofas - neue , spottbillig ,
Graudenzerstraße 2, Tapezierer . 140

Bettstelle - Matratze , Keilkissen
19,99 verlaust Bartel , Prmzenstraße 13,
Hos III .

_ 164

Polstermöbel > Verkauf , Paneel -
sosa, Säulensosa . Muschelsosa , Taschen -
josa, Spinden Ticckstraße ' 21, Hos X.

Restanratton billig
Rir - dors , Reuterstraße
mann .

zu verkaufen .
52, Spieker -
_ 1129 «

RänmungShalber großer Wohnung
Tchlassosa 33, —, Spiegel 19, —,
Säulentrumeau 35, —, Paneelsosa ,
Schränke , Verschiedenes verkäuflich .
Brautleuten empfehlenswert . Garten -
straße 85, I link ». _ 1113 *

Krautstratze 50. Aus meinem
Fabrikraum und Keller verkaufe direkt
an daS Privatpublikum Möbel zu
staunend billigen Preisen . Ganze
Einrichtungen schon von 159 Mark an.
Wer sich verheiraten will oder sich
Zimmer ergänzen möchte , kann in
Saalseids Möbelhalle , Krautstraße 59,
zusriedengestellt werden . Kein Laden .
daher die kolossal billigen Preise . 282b

Vefscliieäenes .

Knust stopfcrei von Frau KokoSkh ,
Charlottenburg . Goethestraße 84, I.

Becrwald , Schwedterstraße 12.

Pfandleihe , Prinzenstraße 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. 985K *

Wäsche wird sauber und schonend
gewaschen , im Freien getrocknet , ohne
Anwendung scharser Mittel . Witwe
Werner , Köpenick , Grünstraße 17.

Frauenhaare kaust zu höchsten
Preisen , Strähnen und Zöpse fertigt
von 1 Mark , Puppenperncken 50 Pf .
an , Brückenstraße 1, Friseur . 53/16

Patentauwalt Wessel , Gitschincr -
straße 94a .

_
2696 *

Zum unverzagten Rehberger
Johannes Fricke , Maxstraße 13b .
Jeden Mittwoch stische Blut - und
Leberwurst in bekannter tadelloser
Güte . 3 Vereinszimmer , Räume für
Festlichkeiten . Fernsprecher Amt II ,
3157 . 184

Vermietungen .

Wohnungen .
Nieder - Schönhausen , Körner «

straße , am Straßenbahnhos : 3 Zimmer
mit allem Zubehör von 489 M. an ,
2 Zimmer mit allem Zubehör von
324 M. an. Näheres Bauburcau
Körnerstraße 34. 43/16 *

Neue Wohnungen , 29 bis 39 Mark ,
Wü hlischstraße 37, Boxhagen . 133 *

Soldinerstrasze 16 Wohnungen
von zwei Zimmern , Zubehör sofort
zu vermieten . 149 *

> ehl » ? » tellen .

Schlafstelle zu vermieten . Witwe
Golzc Manteuffelstraße 25, vorn III .

Möblierte Schlafstelle sofort zu
vermieten Usedomslraße 33. Loga ».

�l - beitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder StuHIflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
lunltfgcliescvt . A. Gläser , Mulack .
straße 27. 1468 »

Bolkshumorist Balzs , auch mit
Gesellschaft , Totensonntag , Matinee ,
frei . Manteuffelstraße 41. 16 *

ElSdolz , Bogdanowitz , Duett , auch
Gesellschaft . Gropiusstraße 6. 1788b *

BoltSsänger . Gesellichast Anke ,
Matinee srei . Swinemündcrstraße 1.

G- lsholz , Bogdanowitz , Duett , auch
Gesellschaft. Gropiusstraße 6. 285b '

Stellenangebote .

Bilderglaser verlangt
Oranicnstraße 185.

Schultze ,
286b

Tchneidergesellen sür Kunden -
arbeit verlangt Neitzke , Willibald
Alexisftraße 14.

_
Monteure auf Schwachstrom ,

Bernburgerstraße 21.
_ 2726

errenpaletot - Schneider , nur
tige KonsettionS - Hcimarbeiter der -

langen sofort H. Esders u. Dyckhoff ,
Jerälsalcmerstt - aße 36/37 , Hof I. 271b

Sorbmacher finden aus längere
Zeit Beschäftigung . Ealm u. Ahlscld
in Bernburg . _

49562 *

Borreitzer . Schlosser , tüchtige , für
Eisenkonstruktion und Brückenbau ver¬
langt Druckenmüllcr , Schöneberg ,
Tempelhoser Weg 46/47 . 267b

Anzeigen %�. arlcwht %n
den Annahmatellen für Berlin

blslUbr . flirdle Vororte bis liUhr ,
i der Hauplexpedltton Linden

serasse 69 bis S Uhr angenommen .

Die Kunsthandlung

tbslo
terden jm
•rtin jHm

' M

Tüchtige Kistenpacker gesucht . Mel »
düngen mit genauen Angaben und
Lohnansprüchen unter L. 3, Expedition
dieser Zeitung . 274b

Marmor - - !
dauernde Arbeit .
Heide.

H
eiser smdeu

90251

Raturstocktzolierer aus gute Ware
bei dauernder Beschäftigung suchen
Gebr . Goldmann . Ritterftraße 71.

Arbcttsbnrschen , über 16 Jahre ,
verlangt . Zu melden Galvanlsierung ,
drei Treppen , Paul Hübner , Markus -
straße 5. 2815

Polirrer aus Naturleisten vcr�
langen Rosmow u. Co. , Schmid -
straße 6.

_ 10055t

Geldschrankschlosser verlangt
Fabian , Weinmeisterstraße 14. 299b *

Rockarbriterin verlangt Haupt ,
Keine AndreaSstraße 16.

_
264b

Monogrammstickerinne » be
schästigt dauernd
straße 29a .

Schröder , Kulm -

_ _ _ 278b

Straustfederu . Geübte Krause «
rinnen sofort verlangt Dornt , S Beuth -
straße 2. 19446 *

5 » ArdettSmartt durch
besonderen Druck hervorgehobe » »
Anzete « » tosten 40 Pf . pro Zeil « .

Zlerband der baugewerbl .
Hülfsarbeiter Deutschlands .

Achtung ! Achtung !

Fahrstnhlarbeiter !
Der Bau Franksurterftr . 187 dcS

Fahrstuhl - UnternchmerS Wendland
ist für organisierte Kollegen gesperrt .
* Der Ziveignereins - Borstand .

Achtung !

Banhandwerker !
Der Streik der Rohrer ist beendet .

Gesperrt sind :
<£. Woina , Quitzowstr . 103,
A. Krause , SiemenSftr . 25,

C. Jugold , Prinz Eugenstr . 27,
und bitten wir sämtliche Rohrer , diese

Firmen streng zu meiden . 237/9
Die Lohnkommissio » .

- Zahlstelle Berlin . --- ---

Achtung, Glaser !

Achtung, BilderralunsRnaetier !
In der Bilderruhmen - Fabrik von

H. « Jost &, Co . ( Inhaber Lewh) ,
Alexandrinenstr . 10S u. 100 , find
die Glaser im Ausstände , weil die
Firma den sür daS Geivcrbe be-
liebenden Lohntaris nicht anerkennen
will . vi « 0rl8 »er «altui >g

96/12 «

IZedi ' . Sehnitzer, Rltterstr. II,
ist sür Rahmenmacher gesperrt .

Der Obmann .

llgutsches

NoksMes - VelM .

Der Bau Bartsch , Haleufee ,
Joachim Friedrichstr . 8 . ist sür
Bodenleger gesperrt ; dort werden
Parkettboden von Arbeitswilligen zu
Preisen unter dem Tarif gelegt .

Zunug Ist fernzuhalten !
Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Achtung !
Bauarbeiter !

Da eine Anzahl entlassener Arbeits¬
williger versuchen bei verschiedenen
Fabrikanten Arbeiten aus den Bauten
unter dem Tarispreis anzufertigen ,
machen wir daraus aufmerksam , dag
unsere Kollegen graue , monatlich
gestempelte Kontrollkarten haben und
aus Verlangen vorzeigen . 35/8 -

Kornmlsslou
der Jalousie - Arbeiter .

Hnnahme - dtellen
für „ Kleine Hnzeigen " .

Osten :
WengelS , Frankfurter Allee 73.
Gustav Vogel - Köppenstr . 83.
H. Ramm , Gr . Franksurterftr . 91.

TVordosten :
L. Zucht - Keibelftr . 42.
I . Reul . Barnimftr . 42.

Norden :
H. Raschle , Rügenerstr . 24.
Kart Mars , Lvchcnerstr . 128.
Carl Weiße , Wiesenstr . 41/42 .
L. Dechand , Ruheplatzstr . 24.
H. Bogel , Demminerstr . 32.
Ä. Tietz , Jnvalidenstr . 124.

Xordu - esten :
Karl Anders , Salzwedelerstr . 8.

Slldu - esten :

S. Werner , Mittenwalderstr . 39.
. Schröder , Kreuzbergstt - . 15.

GUden :
St . Fritz , Prinzenstr . 31.
F . Gutschmidt , Kottbuser Damm 8.

Südosten :
Paul Böhm , Lausitzcr Platz 14/15 .
P . Horsch , Engel - User 15.

Uhnrlottenbnrg :
G. Schömberg , Sescnhcimerstr . 1.

Priedrichsberg :
O. Seikel , Kronprinzenstr . 59.

Rixdorf :
M . Heinrich . Prinz Handjerhstr . 7.
Conrad , Hermannstr . 59.

Sebüneberg :
Wilh . BSnmler , Rartin Luthersst . 51.

WelBensee :
W. Reste . Sedanstr . 53.
Jul . Schillert , König - Chaufsee 33. r .

Relnlelrendorf :
P . Gursch , Provinzstr . 198.

Äera-ittt -ortliche . ' Redakteur : . HanS Weber , Berlin . Für den Lnseratenteil verantw . : Ttz. Glocke, Berlin . Krück » . Verlag : Vorwärt « vuSdnukerei u. »erlogsansalt Soul « nger & SW .
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Bei größeren Hutträgen entlprecljenden Rabatt .

Der Ausfall der Charlottenburger
Stadtverordnetenwahlen

nötigt uns noch zu einigen Bemerkungen . Zunächst eine

Uebersicht über das Stimmenverhältnis der letzten Jahre :

Es ergibt sich hieraus , daß die Sozialdemokratie in
allen Bezirken Fortschritte gemacht hat . Aber weit größer
als der Fortschritt der Sozialdemokratie ist der der der -

einigten Liberalen , die in diesem Jahre mit Hochdruck
gearbeitet haben . Es wäre eine Selbsttäuschung , wollten wir

nicht offen eingestehen , daß das Resultat des diesmaligen
Wahlkampfes trotz unseres Stimmenzuwachses für uns eine

Niederlage bedeutet , denn vor zwei Jahren haben wir
im ersten Anstunn sechs Mandate erobert , in diesem Jahre
haben wir nur drei davon behauptet , in vier Wahlbezirken
stehen wir in Stichwahl . Wir sind eben nicht im gleichen
Verhältnis gewachsen wie unsere Gegner . Zwar haben wir

überall , wo Stichwahlen stattfinden , einen Vorsprung vor den

Liberalen , aber mit Rücksicht darauf , daß erfahrungsgemäß
die Liberalen noch über zahlreiche Reserven verfügen und daß
in der Stichwahl alle Gegner sich gegen uns vereinigen , ist
in den nächsten Tagen eine ganz ungewöhnliche Agitattons
arbeit nötig , wenn wir in den Stichwahlen siezen wollen .

Neben einer regen Agitationstätigkeit haben die Liberalen

ihre Erfolge dem Jndifferentismus einer großen Zahl von
Arbeitern zu verdanken , die trotz aller Ermahnungen nicht zu
bewegen waren , von ihrem Stimmrecht Gebrauch zu machen .
Von 33 861 eingeschriebenen Wählern erschienen nur 13 476 ,

also nur etwa 46 Proz . am Wahltisch , und in einigen Be

zirken blieb die Beteiligung sogar noch erheblich hinter diesem
Durchschnitt zurück . Geschlossen traten nur die Beamten zur
Wahl an , sie stimmten fast ausschließlich liberal , und es unter

liegt für den , der die Vorgänge bei der Wahl beobachtet hat ,

gar keinem Zweifel , daß sie einfach abkommandiert waren .
Von einer Reihe von Arbeitern in Staatsbetrieben können

wir das positiv behaupten , man sah es diesen Lohnsklaven
an , wie sauer es ihnen wurde , für die liberalen Arbeiterfeinde
und Volksverräter zu stimmen , aber sie mußten es , aus

Furcht , sonst um Brot und Lohn zu kommen .
Vor keinem Mittel sind die Liberalen zurückgeschreckt

Vor uns liegt ein Flugblatt , das sich „ an die Herren
Magistratsbeamten Charlottenburgs " wendet und an diese
das dringende Ersuchen richtet , „sich ihrerseits auch ihrer
Bürgerpflichten bewußt zu sein und unter keinen Umständen
durch Stimmenthaltung die Erfolge der Sozialdemokratie zu
unterstützen " . An und für sich ist natürlich gegen dies Wahl -
flugblatt nichts zu sagen , zu tadeln ist nur , daß es von nicht

weniger als zehn liberalen Stadtverordneten unterschrieben
ist , die sich nicht scheuten , den Titel „ Stadtverordneter " unter

ihren Namen zu setzen . Der Reichstag betrachtet es in

ständiger Praxis als Wahlbeeinflussung , wenn Beamte in

dieser ihrer Eigenschaft Wahlaufrufe unterzeichnen . Wenn

auch Stadtverordnete keine Beamten sind , so ist doch sachlich
ein Unterschied zwischen einem Flugblatt , das die Unterschrift
von Stadtverordneten trägt und sich an Magistratsbeamte
wendet und einem Wahlaufruf eines Landrats nicht vorhanden .
Ja , das Verhalten der Liberalen ist noch weit schärfer zu vor -

urteilen , weil die Beamten , an die sie sich wenden , sich in

einer gewissen Abhängigkeit von ihnen befinden . Es zeigt sich
hier wieder , daß die liberale Sippschaft , wo sie zur Herrschaft
gelangt ist, weit brutaler , rücksichtsloser und gewissenloser ist
als die Konservativen in Reich und Staat .

Bei gelegener Zeit werden wir noch näher auf diese

Wahlbeeinflussungsversuche eingehen . Vorläufig gilt es . alle

Kräfte zu sanimeln , um in den Stichwahlen zu siegen . Wohl
haben die Liberalen die Mittelstandsparteiler aufs gemeinste
beschimpft , wohl haben sie sie als eine Partei bezeichnet , die

nicht mehr ernst zu nehmen ist , aber das wird die Biederleute

nicht abhalten , sich nun hülfeflehend diesen selben Leuten zu
nahen und sie um ihre Stimmen anzubetteln . Und die Hülfe
wird ihnen zuteil werden , denn in ihrem Haß gegen die

Sozialdemokratie weiß die Bourgeoisie sich eins .

Die Sozialdemokratie ist auf sich allein angewiesen , sie
muß aus eigener Kraft die Mandate , in denen sie in Stich -
Wahl ist , zu erringen suchen . Wenn jeder einzelne klaffen -
bctvußte Arbeiter seine Pflicht tut , dann mutz uns der Sieg
am 23 . November zuteil werden .

Partei - �ngelegenkeiten .
Der heutige Zahlabend für Berlin

fällt aus und findet dafür über acht Tage statt .

Charlottcnbnrg .

Auf zur Stichwahl !
Den Parteigenossen aller Bezirke wird es zur Pflicht gemacht ,

heute abeud Mann für Mann in seinem BezirkSlolal zum Zahlabend

zur Stelle zu sein , besonders die Genossen vom 1. , 2. 6. und 7. Bezirk ,
denn in diesen Bezirken ist Stichwahl . Die Bezirksführer .

Charlottenburg . Zu dem am heutigen Tage stattfindenden Zahl -
abend haben sämtliche Mitglieder in ihrem Bezirk zu erscheinen ;
gleichzeitig weisen wir darauf hin , daß sämtliche Genossen ,

'
welche

Wähler der zweiten oder der ersten Wählerklasse
sind , ihre Stimme für den Genossen Paul Hirsch abzugeben
haben .

Lichtenberg . Heute Mittwoch Zahlabend in allen Bezirken .
Der Vorstand .

Treptow - Baumschulenweg . Der Wahlverein hält heute für den
Ortsteil Baumschulenweg in den Bezirkslokalen seinen Zahlabend ab .
1. Bezirk bei Schäfer , Baumschulenstr . 7 ; 2. Bezirk bei Christ ,
Marienthalerstr . 13 ; 3. Bezirk bei Mischke , Baumschulenstr . 84/85 ;
4. Bezirk bei Kleinschmager , Baumschulenstr . 67. Die Parteigenossen
werden darauf aufmerksam gemacht , daß nur dort Protokolle vom
Jenaer Parteitag zu dem ermäßigten Preise von 10 Pf . an Mit¬
glieder zur Ausgabe gelangen , es wird deshalb erwartet , daß reger
Gebrauch davon gemacht wird .

Wilmersdorf . Heute abend Ssta Uhr findet in Salomons Volks -
arten , Berlinerstr . 40, eine Generalversanunlung des Wahlvereins

tatt . In derselben wird der Vorstandsbericht gegeben werden ,
außerdem werden die Delegierten Bericht erstatten von der Kreis -

Generalversammlung . Pünktliches Erscheinen ist der wichtigen Tages -
ordnung wegen dringend geboten . Mitgliedsbuch legitimiert .

Pankow . Heute ist Zahlabend wie üblich bei Clemen , Wollank -
straße 122 ; Wolf , Wollankstr . 33 : Buge . Schulzestr . 28 ; Abendroth .
Mühlenstr . 25 . und Griffel , Kaiser Friedrichstr . 15. Da am 29 . d. M.
die Generalversammlung des WahlvercinS ist , in der Beiträge nicht
angenommen werden , ist der Besuch des ZahlabendS für jedes
Mitglied dringend geboten .

Schöneberg . Den Mitgliedern des Wahlvereins zur Nachricht .
daß die B e z i r k s s i tz u n g e n lZahlabende ) dieses Monats erst am
Mittwoch , den 15 . November , statifinden .

Vorort - Nachrichten .
Schöneberg .

AlS gewählt prokamiert wurde am Montagabend im dritten

Bezirk der dritten Abteilung nicht unser Genosse Gabriel , der
von 494 abgegebenen Ssimmen 363 erhall ' n hatte , sondern sein
Gegenkandidat , der Stadtv . S ch n e i d e r , sür ' den nur 126 Wähler ihre
Stimme abgaben . Nachdem in emsiger Arbeit vor und nach dem
Wahltage endlich festgestellt werden konnte , daß Gabriel nicht Besitzer
eines Hauses ist . wurden die auf ihn entfallenen Stimmen für u n -

gültig erklärt . Der Wahlvorstand stützt sich dabei auf eine Eni

scheidung des Ober - Verwaltungsgerichts , wonach ihm das Recht zusteht ,
die Wahlsähtgkeit der einzelnen Kandidaten zu prüfen . — Dem
Stadtv . Schneider ist es somit gelungen , auf diese ganz eigenartige
Weise zu einem Mandat für die weiteren sechs Jahre zu kommen .
Sein bisher innegehabtes Mandat im zweiten Bezirk läuft in zwei
Jahren ab und er wäre dort auf keine » Fall wiedergewählt worden .
Eine besondere Ehre kann also der Stadtv . Schneider mit dem neuen
Mandat nicht einlegen .

Ein langjähriges Verkehrshindernis wird in nächster Zeit ver -
schwinden . Das den Hewaldschen Erben gehörige Grundstück an der

Akazien - und Hauptstraßen - Ecke ist an ein Bankgeschäft zum Preise
von 850 000 Mark verkauft worden . Das Grundstück hat eine

Frontlänge von 140 Meter und beträgt der Preis für die Quadrat -
rute 2200 Mark . Die alten Gebäude sollen verschwinden und an
deren Stelle moderne Prachtbauten erstehen .

Köpenick .
In der letzten Stadtverordnetensitzung wurde zunächst einem

Dringlichkeitsantrage des Magistrats , der die Ablösung der Fischerei -
gerechtigkeit in der Krumnien Lanke , die in der Oberförsterei
Grünau - Dahme liegt und bisher zur Pacht von Teufclssee gehörte ,
erstrebt , zugestimmt . Die Ablösung , welche die Regierung zahlt ,
beträgt 2800 M.

Der Antrag , das Restaurant . Wendenschloß " auf 10 Jahre
für den Preis von 3700 M. pro Jahr an den Restaurateur
Emil Friedrich in Berlin zu verpachten . fand nicht die

Zustimmung der Versammlung . Zu den Kosten der Fach - und Fort -
bildungSschule der Barbierinnung wurden auf Antrag 60 M. be¬
willigt . Dem Pachtgebot des Henn Fritz Mai er für daS Lokal
„ Teufelssee " für jährlich 3600 M. , des Herrn Müller für daS Lokal
„Rübezahl " jährlich 3500 M. und des Herrn Fix für das Lokal

„ Schmetterlingshain " jährlich 4100 M. wird die Zustimmung erteilt .

Genehmigt wurde das neue OrtSstatut über die Anstellung
und Versorgung der Gemeindebeamten der Stadt Köpenick .
Danach beträgt das Gehalt für die in Klaffe V eingereihten Bureau -
und Kaffen - Assiftenten 1400M . , steigend in dreijährigen Perioden um
130 M. bis 2050 M. Mietsbeitrag 150 M. In die Klasse VI sind
die Magislratsdiener , Bollziehungsbeamten und Polizeidiener rubri -

ziert , sie erhalten 1300 M. , steigend in dreijährigen Perioden um
100 M. bis 1800 M. Mietsbeitrag 150 M. Außerdem beziehen die Be -
amten die bisher gewährten FunktionSzulagen . Die Nachtwächter
beziehen jährlich 750 M. . steigend in dreijährigen Perioden um 50 M.
bis 1000 M. Mietsbeitrag 110 M. Die Schuldiener erhalten jähr -
sich neben freie ? Wohnung und Feuerung 50 M. für jede Schul -
klaffe . DaS hierdurch ermittelte Grundgehalt steigt in fünf » bis

dreijährigen Perioden um je 50 Mark . Die Kanzlisten , welche zwei
' jähre im hiesigen städtischen Bureaudienst beschäftigt sind und das

4. Lebensjahr zurückgelegt haben , beziehen jährlich 1000 Mark ,

steigend in dreijährigen Perioden um 120 Mark bis 1600 Mark . Die

Anträge unserer Genossen , welche eine gerechtere Zuteilung der ein -

zelne » Beamten in die vorgenannten Klassen sowie die Erhöhung
der Besoldung und der Alterszulagen für die unteren Klassen er -

strebten , wurden gegen die Stimmen unserer Genossen , denen sich
noch vier bürgerliche Vertreter� anschlössen , mit 17 resp . 18
15 Stimmen abgelehnt .
Kraft .

fuhr . eins der Pferde plötzlich nach hintenschlug . „
traf den Kutscher so unglücklich gegen die Brust , daß er

bgelehnt . Das Ortsstatut tritt am 1. April

Rixdorf .
Hilter den Hufen der Pferde . Ein schwerer Unglücksfall er -

eignete sich gestern nachmittag in der Friedelstraße zu Rixdorf . Als
der Kutscher Max Lehmann, Stallschreiberstr . 32 wohnhaft , mit
einem Geschäsiswagen der Kartonsabri ! Raebl , Köpnickerstr . 65 , durch

die Friedelstraße
aus und
vom Bock herabstürzte und unter " die Pferde "fiel . Das wilde Tier
schlug jetzt noch einmal aus und traf den Bedauernswerten ins
Gesicht . Schwerverletzt wurde L. unter den Pferdehufen hervor «
gezogen und nach dem Krankenhause Bethanien gebracht .

Lichtenberg .
Die Gcincindevcrtrctunz mußte in der letzten Sitzung wiederum

dem „ einnchmenden " Wesen unserer „ Hausbesitzer " gehörig Rechnung
tragen . 6168 M. wurden den Herren , deren Grund zum Teil schon
in zweiter und dritter Hand sich befinden und doch gewiß immer
verkauft sind unter Zugrundelegung der gehabten Unkosten plus
gewachsener Bodenrente aus dem Steuersäckel bewilligt . Daß
„Besitz " und „ Bildung " im Gegensatz zu der Behauptung des Wort -
führers der „ Liberalen " nicht identisch sind , zeigte der Umstand , daß
die Mitglieder der Gemeindevertretung , die zu den „ Erhaltenden "
gehörten , erst „sanft " angestoßen werden mußten , ehe sie sich aus
dem Sitzungssäle entfernten , trotzdem sie doch sicher sein konnten ,
daß die Majorität wie in früheren Fällen für sie eintreten
würde . — Die Mittel für eine neue Assistentenstelle bei dem
Gaswerke stellte die Vertretung zur Versiigung , nachdem
nachgewiesen war , daß die Zunahme der Konsumenten beim
Gas - und dem Elektrizitätswerke eine außerordentlich große ist . —

Auch die Mittel zur Verlegung eines Gashauptrohres in Hohen -
Schönhausen und die Verstärkung des Kabelnetzes im Westen der
Gemeinde Lichtenberg wurden nach kurzer Debatte bereit gestellt . —
6000 M. zur Errichtung einer Desinfeksionsanstalt wurden mit der
Motivierung gefordert , daß die Berliner Anstalt die bisher geübte
Nachbaraushülfe mit Rückcht auf den Ilmfang der eigenen Aufgabe
nicht mehr gewähren kann . Die Bewilligung erfolgte einstimmig .
Der Vorlage auf Erlaß einer Gerüstordnung sowie einer Bau -
gebührenordnung stimmte die Versammlung zu. Auf Grund des nun -
mehr geltenden OrtsstatutS sollen die Besitzer der Grundstcke , deren
Bürgcrsteige durch die Gemeinde reguliert wurden , zu % der Kosten
herangezogen werden .

Weißensee .
Die Wahl des Gemeindevorstehers ist vollzogen und zwar hat

der Stadtrat Dr . Woelck in Schöneberg von 28 abgegebenen
Stinimen 27 erhalten , während 1 weißer Stimmzettel abgegeben
wurde . Unsere Parteigenossen ( 7 an der Zahl ) beteiligten sich eben -
falls an der Wahl , in der festen Voraussicht , in der Person des
Dr . Woelck denjenigen Mann gewählt zu haben , fder imstande ist ,
das biher bestehende Hausbesitzer - Kliquenwesen zu beherrschen und
Sonderinteressen nicht aufkommen zu lasten . Sem bisheriger Ruf
als Kommunalbeamter , auch bei den Schöneberger Genossen , bürgt
dafür , daß die Interessen der Allgemeinheit mehr als bisher zur
Geltung kommen werden .

Rummelsburg .
Ein roher Streich ist in der gesttigen Nacht in Rummelsburg

verübt worden . Das jetzt fertig gestellte Haus Ouedlinburger -
straße 20, dessen Räume zwar vermietet , aber noch nicht bezogen
sind , enthält im Erdgeschoß mehrere Läden mit insgesamt sechs
großen Schaufenstern . In der gestrigen Nacht wurden die sämt -
lichen Schaufenster von bübischer Hand total zertrümmert , so daß
die Läden , die zum Teil bereits eingerichtet waren und in denen in
dieser Woche die Geschäfte noch eröffnet werden sollten , nicht be -
zogen werden können . Der dem Hauswirt durch den Bubenstreich
zugefügten Schaden dürfte etwa 5000 M. bettagen .

Tempelhof .
Die Tempelhofer Gemeindevertretung beschloß in ihrer letzten

Sitzung einstimmig , den Antrag der Direkkion der Großen Ber -
liner Straßenbahn , mit ihr lvegen Verlängerung des Vertrages in
Verhandlungen zu treten , abzulehnen . Einem zweiten Anttage der
Großen Berliner , auf Errichtung einer Straßenbahnlinie von der
Tempelhofer Grenze bis zum Rixdorfer Begräbnisplatz , die den
Mariendorfer Weg jenseits des Teltowkanals entlang führen soll ,
steht die Gemeindevertretung nichts

—

- - - - -

-

auch verschiedene
dürfen . Mit dem
schaft auf Ausbau der verlängerten Moltke - und Kaiser Wilhelm -
straße erklärte sich die Gemeindevertretung einverstanden . Das
Anschlagwesen für Tempelhof soll von dem dortigen HauS - und
Grundbesitzerverein übernommen werden .

Eichwalde .
Die Katzensteuer nicht genehmigt . Die von der Gemeindever -

tretung von Eichwalde beschlossene , vielerörterte Einführung einer
Katzensteuer ist von der Aufsichtsbehörde nicht genehmigt
worden . Um jedoch die Singvögel vor den wildernden Katzen zu
schützen , beschloß der Eichwalder Grundbesitzerberein . von dem seiner -
zeit die Anregung zur Einführung einer Katzensteuer ausging , die
Aufstellung von sogenannten Katzenfallen .

Treptow .
Bon der städtischen Sttaßcnbah « überfahren ivurde gestern auf

der Köpenicker Landstraße eine ältere Frau . Mit einer Bekannten
im Gespräch begriffen und von derselben Abschied nehmend , näherte
sich die Frau rückwärts gehend , dem Straßenbahnaleise . Trotzdem
der Wagenführer zirka 20 Meter vorher bremste , geriet die Unachtsame
unter den Räumer und wurde von dem Rade eingeklemmt . Von
dem nahen Bau eilten sofort hülföbereite Arbeiter herzu und be -
freiten die Frau unter äußerster . Kraftanstrengung . Die Ueberfahrene

ab nur noch wenig Lebenszeichen von sich und wurde nach der
iettungswache gebracht . Als ein Uebclstand muß es bezeichnet

werden , daß die Wagen nicht mit einer Hebevorrichtung ausgerüstet
sind . Es wäre nicht zu viel verlangt , wenn nach dieser Richtung
Vorsorge getroffen würde .

Spandau .
DaS Resultat der Stadwerordnetenwahlcn in Nr . 261 weist

einige Irrtümer auf . Wir bringen daher nochmals daS vollständige
Ergebnis der stattgehabten Wahlen . 1. Bezirk : Genosse Sage 87.
die Gegner 425 Stimmen ; 4. Bezirk : Genosse Linz 225 , Genosse

ötze 221 , die Gegner 360 und 357 Stimmen : 5. Bezirk : Genosse
ieser 179 . die Gegner 360 Stimmen ; 7. Bezirk : Genosse

. i e p e r 302 , die Gegner 364 Stimmen . — Der Bericht „ Zwei
öffentliche Versammlungen " in derselben Nununer ist durch ein
technisches Versehen unter Köpenick geraten ; er gehört unter Spandau .
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Die Stadtverordneten - Wahlen in Berlin .
Die Kandidaten der Sozialdemokratie

sind die folgenden :
1. Kommuncil - Wnhlbezirl : Paul Schulz . Gnstwirt , Raumerstr . 11 .
3. m „ Johnnn Sassenbach . Geschäftsführer ,

Engel - Ufer 15.

„ „ Paul Möhring , Lithograph . Plan - Ufer 41 .
„ „ Dr . Georg Hcrzfcld , Kaiserin Augusta

straße 77 .

„ „ Ludwig Tolksdorf , Stadtverordneter ,
Görlitzerstr . 58 .

„ „ Dr . Jgnaz Zadck , Dresdenerstr . 109 .

« „ Alexander Fröhlich , Kaufmann , Greifs -
walderstr . 26/27 .

,, o Waldeck M anasse . Schriftsteller , Frieden -
strassc 13.

» „ Fritz Wille . Stadtverordneter , Brunnen�
strasse 188 .

, „ Hugo Heimann . Stadtverordneter , lllmem
strahe 6.

„ „ Adolf Hoffmann , Stadtverordneter ,
Blumenstr . 14.

„ „ Johann Sasscnbach , Geschäftsführer .
Engel - User 15.

» u Karl Koblenzer . Kassenbeamter , Sonnen
burgerstr . 10.

u » Karl Mars , Zeitungsspediteur , Lychener -
straße 123 .

» „ Dr . Leo Arons , Brücken - Allee 3.
» ,. August Hintze , Kaufmann , Pankstr . 31b .

Die Wahl ist eine öffentliche .
Der Name des zu Wählenden muß öffentlich dem Wahlvorsteher

genannt werden .
Bei der Stimmabgabe den Namen vom Zettel abzulesen , halten

manche der freisinnigen Wahlvorsteheher für unzulässig — da sollie
möglichst kein Wähler diesen Herren Gelegenheit geben , ihren Eifer
zu betätigen .

Unsere Wahlbureaus .
in denen fich alle die Genossen , die am Tage helfen können , zur
Wahlarbeit zur Perfügung stellen , befinden sich an folgenden
Stellen :

1. Kommunal - Wahlbezirk : Weihnacht , Grünstr . 21 ( Tel . : Amt 1,
1787 ) .

2. Reichstags - lWahlkreiS : Zentralbureau : Rest . Saß , Hornstr . 2

( Tel . : Amt 9. 9964 ) .
3. Kom . - Wahlbez . Berger , Zimmerstr . 22 ; Gautzberg , Kochstr . 6 ;

Strauß , Wilhelmstr . 119/120 ,

„ Bethke , Lützowstraße 7 ; Große , Tempelhofer
Ufer 19 ; Prüfer , Möckernstr . 121 ,

» Saß , Hornstr . 2 ; Werner , Hagelsbergerstr . 2 ;
Böhmchen , Kreuzbergstr . 12.

„ Parteispedition Lausitzerplatz 14/15 ( Tel . : Amt 4,
4855 ) ,

„ Lindemann , Moritzstr . 9,

„ Rieger , Köpenickerstr . 59, Ecke Michaelkirchstraße
( Tel . : Amt 4, 4134 ) ,

„ Ostrowski , Schillingstr . 24 ,

„ Merkowski , AndreaSstr . 26 ( Tel . : Amt 7, 945) ,

„ Beiersdorf , Elbingerstr. 9 ( Tel . : Amt 7g. , 6343 ) ,
Wilh . Spät , Weinstr . 28 ( Tel . : Amt 7a , 8054 ) ,

„ Wittchow , Kl . Hamburgerstr . 27, Ecke Elsasserstr .
( Tel . : Amt 3. 8965 ) ,

( Möckel , Sophienstr . 10 ; Maerker , Bergstr . 10) ,

„ Schüßler , Oderbergerstr . 7 ( Tel . : Amt 3, 7083 ) ,

„ Bergmann , Brunnenstr . 79 ( Tel . : Amt 3, 2572 ) ,

„ Fahrow , Ravenostr . 6 ( Tel . : Amt 3, 2137 ) ,

„ Kröhn , Reinickendorferstr . 23 ( Tel . : Amt 2, 1108 ) .
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Berliner jSachricbten .
Ja , das kommt davon ! Ueber die Straßenabsper -

r u n g c n , die am Montag beim Einzug des Königs von
Spanien wieder in weitestem Umfange vorgenommen wurden ,
so daß vielen ihrer Arbeit nachgehenden Personen Umwege und

Zeitverlufte auferlegt wurden , wird auch in einigen bürgerlichen
Blättern beklagt . In den Redaktionen dieser Blätter scheint man
nicht begreifen zu können , daß die bürgerliche Presse
selber mitschuldig ist . Warum müßt Ihr denn über jeden
Helmbusch berichten , der an Euch vorbcisauste ? Könntet Ihr Euch
das verkneifen , so würde Euer Lesepublikum vielleicht doch mal von
dem Glauben kuriert , daß es solchen Nichtigkeiten nachlaufen müsse .
Aber der gesamten bürgerlichen Presse , auch den sich linksliberal

gebenden Blättern , hat es von jeher als heilige Pflicht gegolten ,
ihren Lesern getreulich zu schildern , wie großartig es wieder einmal

gewesen sei . „ Vorn pickt sie , hinten nickt siel " kann

man von dieser „ linksliberalen " Presse sagen . Im politischen Teil

wird auf die Regierung geschimpft , im lokalen Teil werden dynastische

Feste in bengalischer Beleuchtung abkonterfeit .
Bei dieser Gelegenheit niöge übrigens festgestellt werden , daß

von den „s o z i a l - f o r t s ch r i t t l i ch en " S ta d t vero r d -

n e t e n , deren Presse jetzt am lautesten über die Absperrungen

zetert , kein einziger gegen die vom Magistrat beantragte

Straße nausschmückung gestimmt hat . Soweit sie an der

Sitzung teilgenommen hatten , waren sie alle vor der Verhandlung

dieses Gegenstandes weggegangen . Warum ? Ja , Ivarum wohl ? !
Vor einigen Jahren , als es sich um die Straßenausschmuckung für

den Oesterreicher handelte , hielten sie sich noch für verpflichtet , sich

durch ihre Abstimmung direkt an diesem freisinnigen „ Höflichkeüs -

alt " zu beteiligen . In der Abstimmungslifte von damals begegnen

wir ihren hervorragendsten Persönlichkeiten unter den Jasagern ,

nur einer von ihnen steht mit Nein bei den Sozialdeinokraten .
denken sie heute ebenso wie damals — oder anders ? Angesichts der

Stadtverordneten - Wahlen wäre es doch gewiß für

manchen Wähler ganz interessant gewesen , Klarheit hierüber zu er -

halten Herr Ullstein , der wieder kandidwrt , soll ( nach emem

Bericht des „ B. T. " ) den Wählern erzählt haben , sein Eintritt in die

neu entstandene „Sozial - fortschrittliche Gruppe " bedeute keine

Mauserung , er sei seinen Grundsätzen durchaus

treu geblieben . Bezieht sich das auch auf jenen „Höflichkeits -

akt " ? Denn auch Herr Ullstein paradiert unter den Jasagern

von damals !

Die juristische Sprechstunde füllt heule abend aus .

Regeln für dir Versendung von Massendrucksachen . Massen -

drucksachen werden in besonders großen Mengen in der Zeit vor

Weihnachten zur Auflieferung gebracht . Es ist deshalb auf die

Regeln hinzuweisen , die bei der Vorbereitung von Maffendrucksachen

für den Versand durch die Post zweckmäßig beobachtet werden .

Die Freimarken sind gleichmäßig in die rechte obere Ecke der Auf -

schriftseite zu kleben . Zur Verpackung der Drucksachen sind keine

dunkelfarbigen Umschläge , Streifbänder usw. . sondern solche aus

weißem , hellgrauen , oder gelbem Papier zu verwenden , die das

Lesen der Aufschriften ohne Anstrengung gestatten . Die Umschläge

müssen — namentlich in der Breite — tunlichst zur Einlage passen .

Die Verschlußklappe ist nicht nach innen zu stecken. Bei Verwendung

von Streifbändern müssen diese fest umgelegt Iverden . Sollen

größere Drucksachen unter Band verschick ! werden , so empfiehlt

sich die Anlegung eines Kreuzbandes an Stelle des ein -

fachen . Unter ' Umständen sind die Sendungen zu umschnüren .

Verantwortlicher Redakteur

Die Aufschrift muß unbedingt deutlich sein . Der Be -
stimmungsort soll stets unten rechts stehen . Auf der Außenseite des
Umschlags dürfen Angaben über Absender , Inhalt der Drucksachen w.
die Deutlichkeit der Aufschrift nicht beeinträchtigen . Der Be -
stiinmungsort ist mit ausreichender Deutlichkeit zu bezeichnen . Hat
er selbst eine Postanstalt , so ist diese ebenfalls anzugeben . Gehört
er nicht zu den allgemein bekannten Orten , so muß seine Lage näher
bezeichnet werden , durch Angabe der Provinz , des Regiernngs -
bczirkes , der Landschaft , des Flusses ec. Gleiche oder ähnlichlautende
Postorte müssen genau unterschieden werden . Aufschriften auf
Drucksachen nach fremden Ländern sind lateinisch zu schreiben . Die
Adresse ist in der ftcmden Sprache abzufassen . Es empfiehlt sich, die
Massendrucksachen in zusammengeschnürten Bunden aufzuliefern ,
welche die einzelnen Sendungen in einer für die Abstempelung der
Freimarken erforderlichen gleichmäßigen Lage enthalten .

Armeuessen für Beamte in städtischen Diensten . Ein im städtischen
Obdach angestellter Hausdiener , der Frau und fünf Kinder zu er -
nähren hat und seit zehn Jahren in städtischen Diensten steht , erhält
ein Gehalt von — 50 M. monatlich . Die seit Jahren von sozial -
demokratischer Seite gestellten Anträge auf Erhöhung dieses absolut
unzulänglichen Lohnes wurden regelmäßig abgelehnt . Der Stadtrat
Fischbeck als Dezernent für das Obdach gestattet aber , daß dem
Hausdiener — für sich und seine Familie das Essen aus der Küche
des städtischen Obdachs geliefert würde . Diese etatswidrige Lieferung
kam in der gestrigen Kuratoriumssitzung zur Sprache . Ein bürger -
licher Stadtverordneter bezeichnete diese Art der „ Armcnunter -
stützung " , die er allerdings Entlohnung nannte , als : „ Tolle Zu -
st ä n d e " und „ der Stadt nicht würdig " . Genosse Adolf
Hoffmann legte mit Entschiedenheit dar , daß eS ein geradezu
skandalöser Zustand sei , statt einer notwendigen Lohnerhöhung eine
Art etatswidrige Armenunterstützung zu gewähren . Ein findiger
freisinniger Wahlauslegnngsjurist könnte wobl darin eine
Unterstützung aus öffentlichen Mitteln sehen
und dem Mann das Wahlrecht entziehen . Etats -
widriges Armenesscn statt etatsmäßiger Lohnerhöhung — ein
prächtiges Bild sozialer Fürsorge der Stadt für ihre Angestellten !
Dieselben Liberalen spotten in Flugblättern über die „ Zukunftsküche
der Sozialdemokratie " , „ wo alles aus einem Kessel gefüttert wird " ,
bringen es aber fertig , einem zehn Jahre im Dienste der Stadt
stehenden verheirateten Arbeiter einen Lohn zu zahlen , der es der
Frau unmöglich macht , „ ihren liebgewonnenen eigenen Kochtopf zu
haben " , „ nach ihrem Geschmacke zu kochen " und „so die deutsche Sitte
und Häuslichkeit zu befestigen " . Der Wähler möge auch aus diesem
Vorfalle sehen , wie notwendig es ist , gegen den Mangel sozialen
Empfindens in der Stadtverwaltung durch lozialdemokrattsche Stimm -
abgäbe aufzutreten .

Ueber Tätlichkeiten zwischen ausständigen und arbeitswilligen
Maurern berichten bürgerliche Blätter . Wie immer in solchen Fällen
werden dabei die Tatsachen entstellt und stark aufgebauscht . Danach
soll es in einer Wirtschast in der Prinzenallee zu Schlägereien ge -
kommen sein , wobei Biergläser , Messer usw . eine starke Rolle ge -
spielt haben und zahlreiche Beteiligte , es wird von zwölf berichtet ,
sollen verletzt worden sein und mußten auf der Unfallstation in der
Badstraße verbunden werden . Soweit wir in Erfahrung bringen
konnten , handelt es sich um folgendes : In der Wollankstraße läßt
der Ratsmaurermeister R. zurzeit einen Neubau aufführen . Ende
voriger Woche verlangte er von den Arbeitern eine höhere Arbeits -

lcistung . Das wurde von den Maurern verweigert und die Folge
davon war die Entlassung von 30 Mann . Die übrigen auf dem Bau

beschäftigten Kollegen erklärten sich mit den Entlassenen solidarisch
und gingen ebenfalls vom Bau . Am Montag traten aber schon
Akkordmaurer an deren Stelle . Auf den Hinweis , daß diese Hand -
lungsweise eine unsolidarische sei , benahmen sich diese Leute schon am

Morgen recht herausfordernd . Mittags ging dies aber noch weiter .

In der Nähe des Neubaues befindet sich ein Schanklokal , in welchem
eine Anzahl bisher auf dem Bau beschäftigter Maurer ihr Mittags -
mahl einnahmen . In dieses Lokal kamen auch die Arbeitswilligen
und es dauerte nicht lange , daß diese Leute zu Tätlichkeiten griffen .
Dabei kam es allerdings zu einigen Verletzungen , wenn auch nicht

dem von bürgerlicher Seite gemeldeten Umfange . Di « „ Post "
nimmt diesen Vorfall zum Anlaß , einen stärkeren Schutz für Arbeits -

willige zu fordern . In Wirklichkeit liegt die Sache umgekehrt . Weil
die Arbeitswilligen wissen , daß sie als „nützliche Elemente " nach

jeder Richttmg hin gehätschelt werden , glauben sie , sich den für eine

menschenwürdige Existenz kämpfenden organisierten Arbeitern

gegenüber alles erlauben zu dürfen .

Schwere Unfälle durch Ucberfahre » ereigneten sich Montagabend
an der Ecke der Zimmer - und Friedrichstraße und der Invaliden -
und Chausseestraße . Dort geriet das vier Jahre alte Töchterchen
des Postboten Brunner aus der Zimmerstr . 18 unter einen Straßen -

bahnwagen , hier die Stütze der Hausfrau Frieda Petzold aus der

Wilhelmshavenerstr . 31 unter eine Droschke . Die Kleine erlitt einen

Schädelbruch , Frieda Petzold schwere Quetschungen an der Brust und
innere Verletzungen . Beide wurden nach der königl . Klinik gebracht
und leben noch . Auch der Zustand des Kindes , das schon totgesagt
wurde , ist nicht hoffnungslos . Der Droschkenkutscher fuhr rücksichts -
los davon und entkam unerkannt .

Einbrecher suchten Montagnachmittag zwischen 5 und 6 Uhr den

Gastwirt Fritz Scherf heim , der in der Neuen Friedrichstr . 72 im

zweiten Stock wohnt und zwei Häuser weiter , an der Ecke der

Kaiser Wilhelmstraße , wo sich auch eine Revierwache befindet , sein
Geschäft betreibt . Um 5 Uhr war in der Wohnung noch alles in

Ordnung . Als eine Stunde später das Dienstmädchen hinging , um
etwas zu holen , fand es alle Behältnisse in den mit Nachschlüsseln
geöffneten Räumen erbrochen , nur die Mädchenkammer war unver -

sehrt . Die Einbrecher hatten sogar Kleider der Frau Scherf , darunter
vier seidene , und ihre ganze Wäsche mitgenommen ; ferner fünf An -

züge ScherfS , zwei vom Hausdiener und die Bezüge und Kopfkissen
von drei Betten . Der Bestohlene setzt auf die Ermittelung der Ein -

brechcr und die Wiedcrbeschaffung des gestohlenen Gutes eine hohe
Belohnung aus .

Ein wüster Exzeß , bei dem das Messer eine große Rolle spielte ,
schreckte gestern in früher Morgenstunde die Bewohner der Ramler -

straße aus dem Schlafe auf . Mehrere Burschen hatten dort einem

Schuhmacher die Ladenscheibe zertrümmert und dies gab die Ver -

anlassung zu einer blutigen Schlägerei . Die Messer wurden gezogen
und blindlings stachen die Kämpfenden auf einander los . Keiner
der Beteiligten war ohne Verletzung davongekommen . Als Schutz -
mannSpatrouillen sichtbar wurden , ergriffen die Messerstecher die

Flucht und die vielen Blutstropfen , die sich auf dem Bürgerstcige
hinzogen , bezeichneten den Weg , den die Exzedenten genommen
hatten . Dem 23 jährigen Hausdiener Paul Tornow aus der

Grenadierstraße 17, der einen tiefen Stich in die Brust erhalten
hatte , war es infolge des erlittenen starken Blutverlustes nicht mehr
möglich gewesen , zu entkommen . Er wurde verhaftet und da er
den Polizeibeamten Widerstand entgegensetzte , wurde er schließlich
gefesselt nach der Unfallstation in der Badstraße gebracht .

In grosser Lebensgefahr schwebten vier Personen bei einem

Bootsunfall , der sich auf der Havel bei Conradshöhe ereignete . Ein

großes Segelboot , in dem sich vier Insassen besanden , kam mitten

im Strom zum Kentern und die vier Personen stürzten ins Wasser .
Auf die Hülferufe der Gefährdeten eilte die Bemannung eines

Schleppdampfers hinzu und es gelang ihr auch , die Gekenterten zu
retten .

Aus Abneigung gegen die Großstadt hat sich

Frau Agnes des Steueraufsehers Hoffmann aus

aus ihrer Wohnung entfernt und wahrscheinlich
Hoffmann war vorher in Boronow in Oberschlesien angestellt� und
ivurde vor fünf Wochen von der Grenze hierher versetzt . Seine

Frau hatte gar keine Lust nach Berlin zu gehen , und . wurde hier

ganz schwermütig . Am Freitagmorgen brachte sie ihre beiden Söhne
von 7 und 2- /2 Jahren zu ihrer Schwägerin , die in demselben
Hause wohnt , und ging dann

'
ohne Kopsbedeckung weg . Seitdem

hat man nichts mehr von ihr gehört . Alle Nachforschungen und

telegraphische Anstagen bei Verwandten in der Provinz blieben

ohne Erfolg . Die Vermißte hat blondes Haar und ist mittelgroß .
Sie trägt ein schwarzes Jackett , einen blauen Rock und niedrige
Spangenschuhe .

Auf frischer Tat ergriffen wurde ein schon oft borbestraster
Taschendieb namens Marks , der beim Einzug des Königs von
Spanien wieder sein Geschäft zu machen suchte . Er hatte auch schon
mehrere lohnende Züge gemacht , als er unmittelbar nach einem er -
folgreichen Griff in eine Damentasche von einem Kriminalbeamten

gepackt wurde .

Beim Fahrraddicbstahl erwischt wurde ein Kutscher Karl Leopold
in der Münzsiraße . Er bestieg vor dem Hause Nr . 4 ein Rad , das
ein Herr auf einen Augenblick ohne Aufsicht hatte stehen lassen , und

fuhr davon . Der Herr sah das aber von dem Laden aus , den er
eben betteten hatte , und verfolgte ihn . Da dem Diebe zufällig
mehrere Wagen in die Quere kamen , so gelang es , ihn zu ergreifen
und der Polizei zu übergeben .

Ein brennendes Automobil rief gestern in der Wißmannstraße
großes Aufsehen hervor . Bei der dem Fuhrherrn Heinrich Lier ,
Wißnrannstraße 45 , gehörigen Automobildroschke hatten sich im Kasten
des Kutschersitzes infolge licberfüllung des Benzinbehälters Gase an -
gesammelt , die zur Explosion kamen . Beim Löschen der Flammen
zog sich L. an den Händen Brandwunden zu .

Festgenommen wurden zwei Zigeunerweiber , die seit einiger Zeit
viele Geschäftsleute mit der Wechielfalle heimsuchten . Gestern ver -
suchten sie ihren Schwindel bei einem Schankwirt in der Immanuel -
kirchstraße . Weil der Wirt ein Zehnmarkstück , auf das eS abgesehen
war , vorsichtig bei Seite gelegt hatte , so mußten sie sich mit einer
Mark begnügen . Aber auch deren Verlust merkte der Wirt noch so
zeitig , daß er die Schwindlerinnen verfolgen und festnehmen konnte .
Vor der Kriminalpolizei nannte sich die ältere Zigeunerin Frau
Weiß geb . Steinbach , die jüngere Böhmer . Beide behaupten , erst
gestern nach Berlin gekommen zu sein . Ihre Truppe mit den Wagen
stehe bei Weferlingen . Wo aber Weferlingen ungefähr liege , wissen
sie nicht zu sagen . Gegen eine Zigeunerin Weiß geb . Stcinbach
liegen eine ganze Reihe von Strafanzeigen aus der Provinz vor .
Diese Frau Weiß aber will die Verhaftete gar nicht kennen .

die 34 Jahre alte
der Franseckistr. 28
ein Leid angetan .

Sericbts - Leitung .
Der Beichtstuhl .

Wegen Beleidigung des Pfarrers A m e I u n g zu Eppenbrunn in
Lothringen hatten sich gestern vor dem Berliner Schöffengettcht die
Genossen M a h l e r und Kater zu verantworten . Der Sachverhalt
ist folgender : Vom Lederarbeiter - Verband war in Eppenbrunn eine
Zahlstelle gegründet worden , die durch einen Vertrauensmann aus
dem benachbarten Pirmasens verwaltet wurde . Eines guten Tages
erklärten nun die Eppenbrunner Mitglieder dem Vertrauensmann ,
sie könnten dem Verbände nicht länger angehören , denn ihr Ortspfarrer
fei dagegen . In dem Gespräch wurde u. a. ein Gerücht erwähnt ,
wonach der Pfarrer den Frauen der damaligen Verbandsmitglieder
den geistlichen Rat erteilt haben sollte , ihren Männern
so lange den Beischlas zu verweigern , bis diese
aus dem Verbände ausgetreten seien . Obiges Ge -
rücht wurde nun dem Genossen Mahler , der Hauptvorsitzender des
Lederarbeiter - Verbandes und gleichzeittg Redattem des Verbands -
organs , der „ Lederarbeiter - Zeitung " ist . von dem Verttauensmann
als Tatsache übermittelt , worauf Mahlcr die Geschichte unter
einigen kritischen Bemerkungen in der „Lederarbeiter - Zeitung "
publizierte . Die betreffende Notiz ging auch in einige andere
Blätter über , so u. a. in die „Einigkeit " , dem Organ der
lokalorganisierten Gewerkschaften , als dessen Redakteur Kater
tätig ist . Gegen diese beiden Verantwortlichen hatte dann der
Pfarrer in Eppenbrunn die Privatklage wegen Beleidigung
erhoben . Es haben in der Sache kommissarsiche Zeugenvernehmungen
stattgefunden , die für die Richtigkeit des Gerüchtes von dem
enipfohlenen Ehebettstreik jedoch keine Anhaltspunkte ergaben . Wohl
aber lvurde durch jene Zeugen erwiesen , daß der Eppen -
brunner Pfarrer den Beicht st uhl zur politischen
Agitation gemißbraucht hat . Einen Zeugen , der die
„Pfälzische Post " hielt , suchte der Pfarrer bei der Osterbeichte zu
veranlassen , das sozialdemokratische Blatt abzubestellen . Als der
Mann hierauf nicht eingehen wollte , schalt der Pfarrer ihn einen
„ dummen Kerl " und verweigerte ihm die Absolution .
Schließlich jagte er ihn aus dem Beichtstuhl hinaus mit den Motten :
„ Dann fahre dahin ! "

Der Rechtsanwalt des klägettschen Pfarrers wollte in diesem
Vorkommnis keinen Mßbrauch des geistlichen Einflusses erblicken .
sondern er meinte , hierzu sei ein Geistlicher als Seelsorger wie auch
als Staatsbürger durchaus berechtigt . Im llbttgen beantragte er
als Vertreter des Pfarrers wegen der nichterwiesenen Betlstreik -
geschichte „ eine empfindliche Freiheitsstrafe " — eine prächtige An -
Wendung der christlichen Mahnung „ Liebet eure Feinde , segnet , die
euch fluchen " . Rechtsanwalt Heine , als Verteidiger Mahlers ,
plädierte ftir Anwendung des § 193 . Wenn die in den ftaglichen
Attikeln enthaltenen Behauptungen auch nicht durch Zeugen erwiefen
worden seien , so könne man doch auch andererseits nicht sagen , daß
sie nicht wahr seien . UebrigenS sei das Verhalten des Pfarrers ,
soweit es die polittsche Beeinflussung im Beichtstuhl anbelange , auch
für gute Katholiken noch viel schlimmer , als wenn er den Frauen
wirklich den Bettstreik einpfählen hätte . Denn ein guter
gläubiger Katholik könne wohl allenfalls ohne
Beischlaf in den Himmel kommen , aber nicht
ohne Absolution . — Rechtsanwalt Freudenthal ,
der Verteidiger Katers , verwies auf Anzengnibers „ Krcuzel -
schreiber " , um darzutun , daß schon ganz andere Leute wie
die beiden Angeklagten den geistlichen Rat betreffs der Beischlafs -
Verweigerung für möglich hielten . Beide Vetteidiger ersuchten
schließlich , von einer Freiheitsstrafe Abstand zu nehmen . Das
Gericht billigte den Angeklagten den Schutz des § 193 zu , weil
sie als Vertreter der Interessen ihrer Gewerkschaftsmitglieder in dem
Pfarrer mit Recht einen Gegner ihrer Bestrebungen erblickten und
auf Grund der ihnen gewordenen Mitteilungen auch jenes un -
bewiesene Gerücht von der Beischlafsverweigernng für wahr halten
konnten . Jedoch seien die ktttischen Bemerkungen der Notiz in Form
und Inhalt beleidigend , wenn auch nicht so schwer, daß zur Ver -
hängung einer Gefängnisstrafe Anlaß gegeben wäre . Das Utteil
lautete gegen Mahler auf 150 und gegen Kater auf 100 M.
Geldstrafe . _

Unschuldig verurteilt und doch nicht voll entschädigt . Am
24 . Februar lvurde vom Schwurgericht in Lüneburg der Vieh -
Händler Adolf Kirsch st ein in Hagenow und der Mitangeklagte
Wilhelm Scheuer , welche im Mai 1901 Ivegcn Meineides zu fünf
bezw . vier Jahren Zuchthaus verurteilt worden waren ,
im Wiederaufnahmeverfahren freigesprochen . Sie hatten stets ihre
Unschuld behauptet und haben vom Zuchthause aus die Wieder -
aufnähme des Verfahrens durchgesetzt . Nachdem sie den
größten Teil der Strafe bereits verbüßt hatten ,
wurden sie endlich in Freiheit gesetzt . — Gegen das freisprechende
Urteil hatten sie Revision eingelegt . Sie beschwerten sich dar -
über , daß der Ersatz ihrer notwendigen Auslagen nicht der Staats -
lasse auferleg ! worden ist . Da ein derartiger Ausspruch aber dem
Ermessen des Gettchtes überlassen ist , so mußte das Reichsgericht
gestern auf Verwerfung der Revision erkennen . Wiederholt ist
im Reichstag von sozialdemokratischer Seite darauf hingewiesen , loie
dringend das Rcchtsbewnßtsein für alle Fälle der Freisprechung von
einer Anklage , die nicht etwa dolos vom Beschuldigten selbst herbei -
geführt ist , Ersatz der Auslagen heischt .
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